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Vorwort. 

~en . Fr~unden. des altfranzösischen JJiedes lege ich mit 
dteser ~tudte e1ne weitere Reihe von Liedern vor die sich durch 
gemeinsamen Bau von der Zahl der übrigen abheben. 

Im Vordergrund des Interesses stand mir die Form der 
be~p:ochenen . Lieder, die n1usikalische wie die entsprechende 
texthch- metnsche; es war deshalb zunächst nicht meine Absicht, 
die vollständigen Liedertexte, da sie ja zum größten Teil schon 
veröffentlicht sind, abzudrucken, sondern nur jeweils die erste 
Strophe. Wenn ich es nun trotzdem tue, so war mir nicht nur 
der Gesichtspunkt maßgebend, dem Leser die Mühe des Zusammen­
suchens der Texte zu ersparen, sondern es lag mir noch mehr 
daran, ihn davon zu überzeugen , daß der innere Wert der 
Rotrauengen, jener typisch nordfranzösischen Lyrik, durchaus 
nicht hinter dem der in den Bahnen der provenzalischen Canzone 
wandelnden Chanyons zurücksteht. 

Die Melodien sind soweit es möglich war Hss. ent-
nommen, die im Faksimile veröffentlicht worden sind. Man wird 
also leicht Original und Übertragung· vergleichen können. 

Es werden kritische Texte geboten, ohne jedoch den kl'iti­
~chen Apparat, die verschiedenen Lesarten der Handschriften 
anzugeben; diese wird man leicht in den angegebenen Ausgaben 
finden können. Die Texte werden jedoch nicht in der bisher 
üblichen Weise Abteilung in Reimzeilen zum Abdruck 
gebracht, sondern sollen soweit es satztechnisch durchführbar 
ist schon äußerlich am Druck die ihnen jeweils innewohnende 

Form des Liedes andeuten. 
Herrn .A.rthur Längfors, Paris, spreche ich auch an dieser 

Stelle meinen herzlichen Dank für die Mitteilung der Notation 
von Rayn. 636, 1405 sowie der drei prov. Retroensas aus. Ebenso 

~chulde ich Herrn Prof. Dr. Ludwig, Göttingen, der mich noch 

auf verschiedene Ungenauigkeiten aufmerksam machte und mich 

beim Lesen der Korrektur unterstützte~ herzlichen Dank. 

Frankfurt a. M. 
},riedrich G ennt·ich. 
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Um die Wende des XX. Jahrhunderts hat die Erforschung 
der Troubadour- und Trouverekunst von Seiten der Musik­
wissenschaft einen neuen, unerwarteten Aufschwung genommen, 
der zu den besten Hoffnungen berechtigte. Durch die V er­
öffentlichungen P. Aubrys1), der unermüdlich neues Material so-, 
wohl im Druck als auch in Faksimile aus den überreichen 
französischen Bibliotheken der Allgemeinheit zugänglich machte, 
kam zunächst die Frage der Übertragung der Quadratnotation, 
in der die Mehrzahl der Lieder überliefert sind, und für die bis 
dahin noch keine brauchbare Lösung gefunden worden war, in 
Fluß. Die von Aubry veröffentlichten Faksimile: "Les plus anciens 
monuments de la musique fran<;aise'' gaben dann H. Riemann2) 

Anlaß, seine Übertragungsmethode gegenüber der verfehlten 
Aubrys zu fixieren. Bald darauf erschien im Gegensatz zu 
Riemann Becks "modale Interpretation"3), der allerdings Aubry 
mit seiner nicht ganz auf selbständiger4) Forschung beruhenden 
Schrift: "La Rythmique musicale des Troubadours et des Trou­

veres~'5) zuvorgekommen war. 
Aber sowohl Beck als auch Aubry gingen hierbei von 

Anregungen aus, die sie von Ludwig sei es in Vorlesungen 
und Übungen oder durch briefliche Mitteilung erhalten 

hatten.6) 

1) erschienen als Band III der "Melanges de musicologie critique'', 

Paris (1905). · ·u ·k 1· h 
2) Riemann, Die Melodik der Minnesänger, gedruckt 1m must a 1sc en 

Wochenblatt, Leipzig, Bd. 36 (1905). 
3) Beck, Die Melodien der Troubadours, S~raßburg _(1908). . 
4) B k n·e modale Interpretation der mtttelalterhchen Melodien be-

d 
ecT' b

1 
d .

8 
und Trouveres gedr. in Caecilia, Straßburg, Jahrgang 

sonders er rou a our , 
XXIV (1907) S. 97 105. . · a1 d ' . , . p . (1907) auch In der Revue mustc e e 

5) gedr. bel Champion, arlS . ' . ' elodi ue des 
Paris, Jahrgang XII (1907), S. 317 ff •. unter dem Titel: ,,L reuvre m q 

tr b d t d t eres" erschienen. . ou a ours e es rouv t. is et motetorutn vetust1B-
6) Ludwig, Repertor·ium organorum recen tor 

,imi stili, Halle 1,1 (1910), 8. 55f. 1 
Oennrloh, Die alttranz6siache Rotrouenge. 
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t) .. 09 ein Jahr des heftigsten Streite 
1908- . s, 

. t das Jahr d ht welche Ubertragungsmethode di 
So JS d rum re , d" p . "t"t d e . erseits a dererseits 1e non a er mod ich etn d wem an . . a-

der s d richtige ttn erkennen sei. Schheßhch geht di 
b te un hode zuzu . e 

es .. b •-gungsmet d als Siegerio aus dem Stre1t hervor 
1 n U eru.. metbo e . 
e dal iJbertragungs d" Flut, wenngleich Aubry 1) sowohl als 

roo e ber 1e · b d d Tr . 't verebbt a . über die Trou a our- un ouv~re-J{jerall . .A.ns1chten · h · 
b .Beck!) se1ne gefaßt hat, ohne w1c hge - viel auc . l zusammen .. -
t noch e1nma Fragen ihrer Losung entgegengeführt 

JrunS . hfgsten - E . d d' , 
1 • bt die w1c 1 h •tten zu haben. s sm tes Fragen e1c t ngesc 01 ·· 
. sie überbaup a . Natur die von den Ubertragungs-
Jil il allgemeiner , . 
von zum Te en unabhängig sind und nur die Kunst als 
JDethoden vollkomm 

"h en solche beru r · "chst die Formenlehre der Trouverelieder 
Hier soll uns. zhuna ur recht kümmerliche Ansätze aufzu-

. d' e b1s er n 
interessieren, 1 h tte sich P. Aubry an der Herausgabe der 
weisen bat. Zwar. a t Descorts s) beteiligt, er ist aber der Au­

.. · eben La1s e 
altfranzosls . d ren Herausgeber unterlegen, so daß seine 

. "t der belden an e . d 
tontn . ls recht dürftig bezeiChnet wer en müssen. 

h gsergebrusse a ·· 
Forsc UD • t bei seiner u ntersuchung "Uber Musik und 
Auch Schlägder 

1
fr
5 

o"sischen Romanzen')" zu keinem Erkennen 
St phenbau er anz · 

ro. . F en durchgedrungen. I ch habe die Rondeau-
musikallseber orm . . d 

. ih Weiterentwicklung zum V rrela1 un zur Ballade 
form~ m rer U h .. 

v · t da .... it sind abgesehen von der ntersuc ung uber kurz S!iiZZler , ..... ' 
· ik 1' ehe Form der altfranzösischen Chanson de Geste 6), d1e mus a 1S • 

d. A b 'ten über die musikalische Formenlehre der frz. IDittel-
Ie r e1 ll ·k 1. h 

alterliehen Monodie erschöpft, ohne natürlich a e mus1 a ISC en 

Formen der Trouveres berührt zu haben. 

1) A.ubry, Trouveres et Troubadours in "Les Maitres de la Musique", 
Paris (1909). . • • , , " 

2) Beck, La Musique des Troubadours m "Les Mus1c1ens ()elebres , 
Paris (1910). 

3) Jeanroy. Brand in • .Aubry, Lais et Descorts franl(aiS du XIII• sieole, 
in ,Melaoges de musicologie critique" Bd. IV, Paris (1901). 

4) gedr. Halle (1900), auch in 
11
Forschungen zur romanischen Philologie', 

Festgabe für Hermann Sucbier, Halle (1900). 
5) F. Gennrich, Musikwissenschaft und romanische Philologie, Halle 

(1918), s. 27 ff. 

6) F. Oennrich, Der musikalische Vortrag der altfranzösischen Chansons 
de Geste, Halle ( 1923). 
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Jede Untersuchung über das Lied wird 1·n 1 · h ·u ß . g etc em ma e 
Wort und W etse zu berücksichtigen haben und so k.. u . . onnen nter-
suchungen über dte musikalischen Liedformen auch d Hilf . . h er e 
der Philologle ~~c t entr~ten. Mit der philologischen Durch-
forschung der L1edtexte, d1e sich seit geraumer Zeit besonderen 
Interesses der Wissenschaft erfreuen, ist es bedeutend besser 
bestellt als mit der musikalischen Erschließung. Da fehlt es 
an Untersuchungen 1) auch über die Form der Lieder nicht, 
Untersuchungen, die sich freilich mehr auf den Inhalt als auf 
die eigentliche Form erstrecken. Natürlich braucht nicht un­
bedingt jede Liedgattung eine ihr eigene musikalische Form zu 
haben. Ein Blick auf die ·Melodien der Pastourellen z. B. genügt, 
um sich davon zu überzeugen, daß hier die verschiedensten 
musikalischen Formen vertreten sind. Es wird also zu unter­
scheiden sein zwischen musikalischen Formen, wie sie z. B. das 
Rondeau und die von ihm abgeleiteten Formen darstellen, und 
solchen Formen, die nur infolge gemeinsamer Merkmale ihres 
Inhaltes einen gemeinsamen Namen erhalten haben. Diese sind 
von den Sprachwissenschaften leicht festzustellen, jene verur­
sachen ihnen nicht selten große, oft unüberwiadbare Schwierig­
keiten. Man kennt häufig Bezeichnungen, aber nicht die Gegen­
stände, die damit in Verbindung gebracht werden müssen. Da 
ist es nun Aufgabe der Etymologie, helfend einzugreüen~ aber 
in vielen Fällen wird auch sie nicht ohne Zuhilfenahme anderer 
Wissenschaften ans Ziel gelangen können. 

Bei der Erklärung von Ausdrücken und Bezeichnungen, 
die in Verbindung mit der Musik stehen, sollte natürlich die 
Musikwissenschaft zu Rate gezogen werden. Bekanntlich hat die 
Musik im mittelalterlichen literarischen Leben eine weit größere 
Rolle gespielt, als es sonst je der Fall gewesen ist. W a.s wurde 
nicht alles gesungen! Doch hat man bei der Herleitung dieser 
Etymologien lange versäumt, sich von musikalischen Gesichts­
punkten leiten zu lassen. Liest man doch z. B. heute noch als 
Etymon von afrz. estampie das deutsche "stampon" stampfen, 
und bezeichnet die ,,estampie" demgemäß als ein Tanzlied, während 

1) Eine Reihe von Arbeiten über dieses Gebiet find~t man bei Eck~rt, 
Ober die bei altrranzösischen Dichtern vorkommenden Bezetchnungen der em­
zelnen Dichtungsarten, Diss. Heidelberg (1895), angegeben. 

1* 



4: . . Instrumentalsatz für Geige war. 
. Wirklichkeit ein t'e istampefa, stampenei für Abl ~osertl 

sie 1n stamP ' · elt" k 

"It die ]'orJuen ." . ben Urform stant~pes und nicht u ~gell 
b8 . uatelniSC . . . V lllge}c h 

der Dlltte brte Latimsierung emes alksbegriff e rt 
aus .. die ~~'ele t s. ~ 
t ntipes !ur o was man unter "ro rouenge" zu v och 

s " ber ist das, erstehe 
duDirJer a ll 

pflegt. . über die nun zu besprechende Uot 
0 . entierung b rouen zur ri t Uung dessen gege en, was über dies lll ße 

. k rze Dars e f '' h e Jlfa sei e1ne u . Stellen ausge u rt worden ist. ge 
verschiedenen 

an den k agel2) seine Sammlung altfranzösischer L. 
.Als Wac ernder Berner Liederhandschrift 389 her leder 

d Leiche aus t( d 'h ausgab 
un uf den Begriff ,,rotrowange , er 1 m in detn Li ' 
stieß er a Jacques de Cambrai: ed 
R Yn 602 von 

a · Rotrowange novele 
dirai, et bone et bele, 
de Ja virge pucele 6) 

treten war Er wies auf den volkstümlichen Ursprl entgegenge · . tng 
. n· htart hin die auch m Deutschland unter ande dteser IC ' ren 

welschen Tänzen als ~,ridewanz" bekannt war, und sagt dann 
'ter· ,Der Name würde dafür wohl passen, falls nämlich dt'e we1 . , . . · 

rov. rotroensa die eigentlich nchbge Form und dies aus lat. 
;etroientia entstanden ist. Die altfranz. Nebenformen mit 0 rotru­
enge und so fort in allerlei Entstellungen, enthalten bloß eine 
Verdumpfung des unbetonten Vokals und brauchen nicht gerade 
auf das Spiel der "rote" hinzuweisen."') 

Ob Wackernagel bekannt war, daß schon vor ihm Galvani~) 
retroientia als Etymon aufgestellt hatte, läßt sich nicht feststellen, 
jedenfalls aber w11rde durch Wackernagels altfranz. Lieder die 
Frage in Fluß gebracht. 

Wohl hatte bereits F. Wolf 6) in seinen "Lais" die Rotrou­
enge, die er unter der Form rotuenge, rothuenge, rotwange, mhd. 

1) Moser, Stantipes und Ductia, gedr. in Zeitschrift für Musikwissen· 
sobaf~ Bd. II, Leipzig (1920), S. 19411'. 

2) Wacternagel, Altfranzösische Lieder und Leiche, Basel (1839). 
3) gedr. Wackernagel, a. a. 0. 8. 66. 
4) Wackernagel, a. a. 0. 8. 183. 
5) Oal\'am o . . 
6 F ' ssenaz10m sull poesia de Trovatori, S 160. 
) ·Wolf, Über die Lais, Sequenzen und Leiche, Haideiberg (1841), 8· 248· 
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rotruwange (Tristan V. 8077)1), engl. rotewange kennt, gestreift. 
Er läßt die Frage ofien, ob diese Singgedichte von der rote" 
abgeleitet sind oder ob sie, wie die prov. rotroensa, Lied~~ mit 
Refrain bedeuten und etwa. daher den Namen erhielten, "da. man 
bisher eben nicht mehr als den Namen davon kennt." Doch 
scheint ihm das erstere, die Ableitung von "rote", wahrschein­
licher, eine Ansicht, die schon vor Woll verschiedentlich von 
französischer Seite, so z. B. von Roquefort'), geäußert worden war. 

Diez nimmt den Vorschlag Wackernagels wieder auf und 
gibt retroientia in seinem Wörterbuch s) als Ableitungsform für 
rotroenge an, das zunächst prov. retroensa ergeben habe, und das 
dann dialektisch in rctroencha hätte ausarten können, wovon 
wieder das a.ltfrz retroenche, retroenge etc. abhänge. 

Man war also der Ansicht, daß die altirz. Wortform sich aus 
der prov. entwickelt hätte, und nahm wohl auch stillschweigend an, 
daß mit dem Namen auch die Dichtungsart aus der Provence stamme. 

P. :Meyer') war es, der den Nordfranzosen in literarischen 
Dingen zu ihrem Recht verhalf, der bei der Erörterung des Ein­
flusses der nordfrz. Poesie auf die provenzalische die Rotrouenge 
als nordfranzösische Dichtungsart erklärte. Er weist die Be­
zeichnung rotruenge - die Form mit o ist nach ihm die ülteste, 
ursprünglichere und auch korrekte; nur die Berner Hs. weise 
die Form retrowange au.f -- aus altfrz. Denkmälern, aus Wace's 
Roman de Rou aus den Jahren 1160- 1167, nach, während der 
älteste prov. Beleg erst aus dem Jahre 1220 stamme. Die Ansicht 
Wackernagel-Diez, wonach aus lat. retToientia über prov. retroensa 
das altfrz. retroenge sich ergeben habe, müsse zurückgewiesen 
werden, ja die Etymologie "ne se discute meme pas", da sie 

1) Die Stelle aus dem Trist.an lautet: 
la duze lsot, la bele, 
si sang ir pasturele 
ir rotruwange und ir rundato, 
schanzune, refloit und folate, 
wol unde wol unde al ze wol: 

2) Roquefol't, De l'Etat de la Poesie fran~aise dans les Xll• et Xlll e 

siecles, Paris (1815}, S. 223. . 3 
3) Diez, Etymologisches Wö1·terbuch der romamschcn Sprachen, Bonn 

(1887), s. 668f. ' u d 
4) P. Meyer, Des rapporls de la Poesie des trou\'eres avec ce e es 

troubadoms, gedr. in Romania XIX (1890), S. 1-62. 
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weder Sinn hätte, noch den Lautgesetzen entspräche, denn d' 
verlangten aus einem lat. Tetro ein prov. reire und ein altfrz .

1
ese 

F ·1· h · t P M · ht ·· li h lb · · riere re1 1c 1s es . eyer ruc mog c , se st eme anneh b · 
Etymologie anzugeben; er weist nur auf die etymolog~ bare 
S h · · k 't d " h' · sc en c w1eng ei en er "groupe ru m, Sieht ferner in der E d 
-enge das Suffix, das auch in blastenge, laidenge, loseng n ung 
tritt, und greift die alte Deutung als .Ableitung von der e aUf~ 

. d f A. . 1 "rote wie er au . " msi a rotruenge serait analogue a roterie" . 
f .. t b d G · rnemt er, ug a er en neuen esiChtspunkt hinzu, daß nämlich d. 

rotruenge, die vorzugsweise ein Refrainlied war vielleicht Ie 
a1 T li d d · ' auch s anz e Iente, mehr noch die Melodie eines Lied b . h es e~ 
zeiC nete als den Text desselben. Im übrigen sehe' . . men nach 
Ibm dze Provenzalen nur das Wort rotrouenge den N 0 df 

tl h t h b r ranzosen 
en e n zu a en, denn es sei kein Unterschied zwi'sche d 

R f . 1' d n en 
prov. e ram Ie ern und den nordfranzösischen rotruen es i der 
Form festzustellen. g n 

, . G.Parist) scheint allerdings der .Ansicht vonP.Meyer nicht bei­
~ustzmmen, wenn er sagt: ,,il est impossible de rattacher «rotrouenge» 
a rote, comme on l'a souvent tentll. On peut songer a' . d 
Ia ·~ . voir ans 

~remi re _Partie un dllriv{l de ?'Uptura, qui aurait signifie refrain 
maiS que faire de la terminaison ?~~ Nach G p . h .. ' 
rotr · ans ge oren zu den 

. uenges "presque toutes les pioces lyriques destinee h 
qw n'appartie t , , s au c ant 

.nn~n pas a I llcole proven~alisante." 
A.uch mit dieser Definition läßt . h 

fangen, und so versuchte dann Suchie~~) ~~ f~:u wie nich~.s an­
Er greift P. Meyers Ansicht d . ng des Ratsels. 
plutot a la melodie qu'aux pa;oles~'ß aldie :~~~·uen?e ~'appliquait 
auf. Das Wort rotrouenge enth "lt f; wbo as richtige treffend 
aus einigen Überschriften mitten at . o. e~ ar ~asselbe Suffix, das 
hunderts bekannt geworde . t awei~ISC er LtederB) des 10. Jahr-

. n IS · Ir lesen da · 
qut et Ca7·elmanninc, von einem Modus L. . von emern Modus 
ModU$ Ottinc. Das .Altf k . zebi-nc und von einem 
Flamand) und Loherene ~~~u;~t die~e)s Suffix in Flamenc (heute 

. orram ; und wenn dieses Suff 
1) G. Pans, Les origines de Ia Po. . . lX 

de Lit~rature. fram;aise au moyen age ~~~ it~:~:n France, gedr. in Melanges 
) Such1er, FranzösischeEtymol . . (1912), S. 545 .Anm. 

S. 283ff. Ogien, gedr.m Zs. f.rom. Phil.XVilltl894) 

3) Müllenboff und Scherer Denln:n "l , 
besorgt ron Steinmeyer, Berlin, (1892) aSer deutscher Poesie und Prosa 3 . .Aufl 

, . 40ff., 44f., 46f. , ., 
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n rotrouenge in weiblicher Form auftritt, so kann diese Endung 
wohl durch eine Verbindung mit dem weibl. Substantiv chancton 
hervorgerufen worden sein. ,,Der erste Teil des Wortes ist aber 
gewiß nichts anderes als der bekannte Mannsname Rotrou. Es 
fragt sich nur, in welcher Beziehung dieser Rotrou zu der Ent­
stehung der rotrouenge zu denken ist." Suchier nimmt nun nach 
dem Vorbild Scherer's an, daß ein Rotrou der Held der ältesten 
rotrouenge gewesen sei. Es gelingt ihm auch, bei einer Reibe von 
:Mitgliedern der Familie der Grafen von Perehe seit 1040 den Namen 
nachzuweisen. Auch waren Träger dieses Namens in der Geschichte 
nicht unbekannt: nach ihnen sind Nogent-le-Rotrou und Montfort­
le-Rotrou genannt, ferner nahm ein Rotrou am 1. Kreuzzug teil. 

Daraus ergibt sich also, daß die Rotrouenge ein Lied ist, 
dessen Held ursprünglich einer jener Grafen von Perehe gewesen 
war. Suchier sagt weiter hierüber in seiner Literaturgeschichte 1) 

folgendes: ,,Eine im Norden einheimische Gattung ist die Ro~ 
trouenge. Sie ist ein Gedicht ernsten Inhalts mit mehrzeitigem 
Refrain hinter jeder Strophe und von unbestimmter Strophenzabl, 
ihr Begrüf ist also wenig fest; auch kann der Refrain fehlen. 
Die Benennung ist offenbar von dem Namen Rotrou herzuleiten, 
der seit dem 10. Jahrhundert in der Familie der Grafen von 
Perehe vorkam. Auf einen Grafen Rotrou dürfte sich das älteste 
Gedicht dieser Art bezogen haben. Der Name tritt schon in 

W aces ,,Brut" ( 1155) auf." 
Auch diese Hypothese Sucbier's ist mehr als unwahrschein-

lieb selbst bei der Annahme, daß der Terminus den Erfinder , 
der Melodie oder den in dessen Dienst sie erfunden wurde, be-, . 
zeichnet haben könnte. Weder der Literatur- noch Musikgeschtcbte 
ist ein ähnlicher Fall bekannt. Mag auch die Erklärung Scherers 
richtig sein, so fehlt es doch vollkommen an Belegen. dafür., ~a.ß 
dieser Modus Ltiebinc bzw. Ottinc als Dichtungsart 1~ ex1st:ert 
hat. Ebensowenig wahrscheinlich ist die Benennung emer Dlch­
tungsart, wie sie die Rotrouenge nun doch. einmal ist, nach dem 
Helden der ältesten Vertreterin dieser D1chtungsart, ganz . ab­
gesehen davon, daß weder eine Dichtung noch Spure~ emer 
solchen über einen Rotrou bisher aufgefunden worden smd. 

1) Suchier u. Birch·Hil'schield, Französische Literaturgeschichte. 

(1900), s. 174. 

Leip·d(: 
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Eckert I) hat dann die verschiedenen Meinungen re i . 
· · t d' F 't f " d g strte"' ohne un genngs en 1e rage we1 er ge or ert zu habe ·~, 

Und nun von der Etymologie ganz abgesehen, was ~~t d 
eine Rotrouenge ? Auf diese Frage erhalten wir die v enn . . erscbi 
densten, ganz vonemander abweichenden .Antworten. Hör .e-
was z. B. H. Lavoix (fils) 2) über die Rotrouenge sagt: enE~tr, 
(Ja rotruange (retroanze en proven9al) et la dulciane J son~ :s 
connues sous le rapport musical; mais la premiöre surt t p u ou est 
souvent nommee et employee par les poötes. Ici la po6s' . . . . 1e vtent 
au secours de Ja mustque. L'mspechon des textes nous 

1 
. prouve 

que a rotruange Ma1t une chanson ä. refrain et que 1e comp · 
d 't 1'" · , ostteur eva1 ~:~cnre a une ou p1usieurs voix dans un syst~me 1 
A 

1 
. ana ogue 

~~o ce u1 du rondeau. Pour l'etymo1ogie du nom il suffit d 
I h . . . . e rappe1er 

que es t eonCiens a1ma1ent vo1ontiers a comparer Ies 6 1 t' 
d t' d' vo u tons es par tes un chant au mouvement d'une roue en mo E' · S · . uvement." 

Imge eiten weiter erfahren wir dann. La rotrttange dJ.. . . 
d 1 · · " ~;;SI gnatt 

s~~s oute a VIole, lorsqu'elle servait a accompagner les com o 
s~tlOns de ce. nom, don~ nous avons parl6 plus haut." Diese .A p ~ 
fuhrunge~ smd natürlich nicht ernst zu nehmen. us 

Weiter hat die Rotrouenge das Interesse der Mus'k . 
schaft nu · · t Wissen-
sie nicht, ~e::~;gn::nt.A;:~~u:: ge?ommen. Aubry 8) erwähnt 
spricht sich übe . g ~ns Ihren Namen, nur Riemann 5) 
haltbare Ansicht wSiaeharsucsh, ~elr.tnhtt aber auch die vollkommen un-

, mn IC von La · · · . 
vergleiche die beiderseitigen Ausf· h vou: IDSpinert - man 
wohl ursprünglich ebenfalls . ht ~ run?'en - , daß "die Rondeaux 
· . mc eigentlich meh t' · 

emstlmmige Tanzlieder m 't I t rs tmmige, sondern 
R I ns rumenten u d ·d · 

otroensa genannten der . n 1 entisch mit den 
1'anzlieder mit Refrain des CphrovenzDahschen Troubadours sind, d. h. 
R t ors. er Name (R t 

o unga, Rotruel sogar R t o roensa, Rotruenge 
' o wange) de t t h ' 

Begleitinstrument hin vielle. ht u e wo 1 auf die Rotta als 
1 .. ' IC sogar auf die Drehleier, die ja auch 

. ) Eckert, Uber die bei altfran .. . 
zeJcbnungen der einzelnen Dichtungsar::Ische.n Ilic~tern vorkommenden Be-

2) H Lavoix (fils) La mus·q .. DJss. Heldeiberg (1895) S 67 69 
fra · ' 1 ue au !iu~cl d s · · -nval8e du moyen age Bd 1I R . e e a1nt-Lonis in Ifbli th' · 
lllld 3i4 · · ecue1l de motets fran . ' . 1 o eque 

. vaJs, Pam (1883), S. 301 
3) Aubry, Trouveres et t b 
4) Beck La M . rou adours, Paris t (1910' 

' USique des Troubad ,. 
5) Riemann, Handbuch d M 'k o~rs, Paris (1910), S. 119 

· USJ gesch1chte. Bd I 2, 1e· . · 
. ' • lpZig(l920), 8.257. 

Sambuca rotata hieß und mit ihrem die Saiten streichenden Rade 
wohl einigen A.nspruch hat, für die Etymologie des Wortes Rotro­
ensa mit in Frage gezogen zu werden." 

Unter den Philologen tritt neben Suchier Gröbert) mit 
einer selbständigen Meinung hervor. Nach ihm 11geben sich dio 
rotroenges bei den Dichtern des 13. Jahrhunderts als Lieder t~ub­
jektiven Stils von gewöhnlich mehr als 5 Strophen zu erkennen; 
sie worden aber an einen Adressaten nicht gerichtet, sondern 
waren für die Öffentlichkeit bestimmt und wurden zum Tanz 
gesungen. Sie sprechen aus, was Liebende in einer bestimmten 
Situation einander gegenüber empfinden oder gehen ein auf Fragen 
der Liebe oder stellen Stimmungen der Liebenden scheinbar in 
der Ichform dar. Seltener berühren sie Zeitverhältnisse, in welchem 
Falle man von Sirventes-Rotronenges sprechen könnte." 

Wenig Kopfzerbrechen hat sich Noack~) über die Frage 
gemacht; für ihn ist "in der Tat auch kein genereller Unter­
schied zwischen Chanson und Rotrouenge zu konstatieren, weder 
in inhaltlicher noch in formeller Beziehung. 1,1an kann in die 
Rotrouenge-Gattung tatsächlich alles, was sich ,,chanson" nennt 
und nicht der provenzalischen Schule angehört. setzen:' Noa.ck 
schließt sich hier in der Bezeichnung der Lieder kritiklos Raynaud 3) 

an wie dieser sie im zweiten Band seiner Bibliographie gegeben bat; , 
sonst könnte er nicht behaupten, daß von den Gedichten, die 
nach Raynauds Angabe mit Refrains versehen sind, die große 
Mehrzahl fast ebenso häufig den Namen "Rotrouenge•' wie die 
ganz allgemeine Bezeichnung "Chanson" trage. . 

Nach V oretsch ~) "wird mit dem Namen Rotrauenge eme 
Gattung bezeichnet, die wie das Tanzlied einen Refrain besaß, 
auch zum Tanze gesungen werden konnte und ihrem Inhalt 
nach im wesentlichen Liebeslied war, hie und da auch auf das 

politische Gebiet übergriff." 
1) Gröber Geschichte der französischen Literatur im Grundriß der roma· 

nischen Philologie, Bd. ll, Abt. 1. Straßburg ( 1902), S:. 66~. . 
2) Noack, Der Stropbena~gao? in seinem .Y~rhältms z.~. Refrai~ un: 

Strophengrundstock in der reframha\tigen a\liranZOSlSChen L~nk, \n ,.Au. sa~ 
und Abhandlungen" Nr. 98, Marburg (1899), S. 93 

3) Raynaud , Bibliographie des chansonuiers fran\ais des Xll' et XUl• 

siecles, Paris (1883), Bd. ll. _ . . 
4) Voretzsch, Einführung in das Studium der altrronz.o::-toschen Lnt!ratur, 

Balle ~ (1913), S. 164. 
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Jeanroy schließt sich in seiner Bibliographie 1) . . . DICht d 
.J.nsicht Raynauds über die Bezeichnung Rotrouenge an: «Ra er 
a souvent confondu les «Chansons a refrain» ou rotroua Ynaud . . nges a'\1 
les .-cbansons avec des reframs.» Andererseits betrachten J ec 
und Längfors in ihren "Chansons satyriques et bacb· eanroy 
Rayn. 2085 als Rotrouenge, während Wallensköld S) demlq~~8" 2) 
spricht und seinerseits Rayn. 723, 146, 1171 und 1866 aus d Ider-
Sammlung als Rotrouengen ansieht. erselben 

Soweit die Meinungen - die sich im übrigen auf . . . 
wenige selbständige verdichten - der Fachleute über d nurGeintge 
stand, aus denen so viel hervorgeht, daß darüber was . enR egen-. ' eme otro 
enge Ist, _doch recht verworrene Ansichten henschen. u-

Es 1st natürlich nicht so einfach Licht in d" f 
durchdringliche Dunkel zu bringen 'Ich m·· ht tedses ast un-- . . · oc e eshalb 
nachst d1e Rwhtung festlegen in der SI.ch · zu-' eme ersprießli h 
Unt~rsuchung bewegen muß, und beginne deshalb damit c . e 
Umnssen das Bild der Rotrouenge zu f · . ' In ltf .. . h IXIeren, Wle es uns 
a ranzo:ISc en Literaturdenkmälern entgegentritt. D. B aus 
stellen smd von F. Wolf p Meyer und E k rt te eleg-

d d 
. ' · c e zusammenge t llt 

wor en un smd an den an f" h t 0 . s e 
weshalb ich hier auf die .A.~ .. ~r en rten leicht zugänglich, 
verzichten kann. u ung der ganzen Belegstellen 

. Zunächst fällt der Zusammenban anf . . 
m1t anderen Dichtgattunge g ' In dem die Rotrouenge 

n genannt wird. 

Molt poässies o1r chanvons 
?'otruenges e noviax sons ' 

?·etruenges ne sons 
Wace, Brut. 

W ace, Roman de Rou V 2350 
suns e rotruenges ' . . 

rot-ruenges e sons 
Jordan Fantosmes, V. 1306. 

Du Gange, Suppl. unter roota. 

: . 1) Jeaoroy, Bibliogra hie . 
uge Jn "Cla~iques fran9&s d~ m sommrure des chansonniers fran9ais du 
. 2) JeanroyetLängfors Coyen age" Nr.18 Paris (1918) Einl S VJimoyen 
JD .Classiques franvais du m~~e~an4so0: satyriques et bacbiqu~s du·X.IU• ~7· 
N 3) Wallensköld Bespr h age Nr. 23, Paris (1921) S 103 Iec e 

" euphilologische Mitteilunge:c" ~dg ~~ITCbansons satyrique~ e.t ba~hiques" . 
.. . (1921 ), s. 104. lD 

sons 

1t 

· · · · rotruengu et vens de chan~ns 
Horn, V. 1248. 

Iais e nouvoaus sons 
et rotruenges et cbanQons 

Lai de l'oiselet, V.IH-92. 

rotruange, conduis et sons 
bien set faire les Iais bretons. 

Moon, Nouv. Rec. l , S. 63. 

Oe sai conter beax diz noveax 
rotruenges viez et noveles 
et sirventois et pastorales. 

Des deux bordöors dbauz. 

notea ot estampiez helles 
de ces rote/enges nouvelles. 

Renart le contrefait. 

Es muß auffallen, wie oft die Rotrouenge im Verein mit 
dem "son" genannt wird, wie selten dagegen in Verbindung mit 
der "chan<fon", wobei aber noch offen bleibt, ob mit ,,chan<}ons" 
in den oben genannten Stellen "Chansons de geste" - dle Stelle 
im Horn "vers de chan(fons" legt die Vermutung nahe 1

) - oder 
Trouvere-Lied~r gemeint sind. Die Rotrouengen werden ferner 
zusammen genannt mit "conduis" oder mit nnotes" und "estampiez", 
zuweilen auch mit "lais", "sirventois" und ,,pastorales". Es mag 
noch gleich erwähnt werden, daß die Rotrouenge und der "Son" 
auf der "vielle'4 vorgetragen wurden; gewöhnlich aber - wie 
aus vielen Stellen hervorgeht - wurde die Rotrouenge gesungen. 

Die oben genannten Dichtungen ergeben ein ganzes Reper­
toire, und es erhebt sich die Frage, ob es ein Zufall ist, daß 
die Rotrouenge in dieser Umgebung erscheint'? Wohl kaum, 
wenn wir uns die Leute betrachten, die als die eigentlichen 
Verbreiter der Rotrauengen in Betracht kommen. Da heißt es: 

oder: 

La veissies fleuteors, 
menesterez et jongläor, 
si chantent li uns rotruenges, 
li autres notes loherenges. 

Roman de la Ros~ 1, S. '.25. 

Viellent menestrel rot(r)ueuges et sons 
Du Cange, Supp\. unter rocta.. 

1) V gl. Gennrich, Der musikalischeVortrag der allfranzösischen Cba.u.son' 

de geste, Halle (1923), S. 6 u. 7. 



Die beste Beleuchtung erhält die liotr ouenge aber a . 
. . S us der 

Stelle des Poeme moral, m dem es m tr. 517 heißt: 

Ceaz qui sevent los jambes encontremont jeter 
qui se\·ent tote nuit rotruengos cantoir 
ki Ia mainie funt et sallir ot danceir 
doit hom a iteil gent lo bien deu nloweir? ') 

Deutlicher kann das Milieu, in dem die Rotrouenge z 
Hause ist, nicht geschildert werden; Spielleute, Spaßmache: 
joculatores waren ihre Verbreiter, vielleicht auch ihre Verfasser' 
und das zuhörende Publikum : das Volk. ' 

Es kann deshalb nicht wundern, wenn die in scharfen 
Gegensatz zur Volkskunst tretende höfische Kunst der Rotrauenge 
nicht hold war, weiß man doch, in welchem Ansehen alles stand 
was mit dem "vilain" in Zusammenhang stand. .Alle oben an~ 
geführten Belege stammen deshalb wohl auch aus der Volks­
literatur, keines aus dem höfischen Roman oder der Abenteuer­
dichtung. Damit hängt es wohl auch zusammen, daß nur Reste 
der wohl einst reichen Rotrouengenliteratur in den, dem 
Trouvere-Lied eigentlich bestimmten altfranzösischen Chansonniers 
..Aufnahme gefunden haben. Von etwa 2100 Trouvere- Liedern 
die das Raynaudsche Verzeichnis aufzählt, von denen sich hun~ 
derte selbst als ,.chan9on" bezeichnen, nennen sich nur sieben 
selbst "Rotruenge'·. Es sind folgende: 

R.ayn. 602 Reb'Owange novele 
dirai et bone et bele 
do Ia Virge pucele, 

Rayn · 9 l 9 La rotroange finerai 
qui maintes foiz sera cbantee. 

Rayn. 768 Hotruenge, si t 'en voi 
en Bourgoigne. 

Rayn. l4ll Tros or veuil ma retrouvenge definir 
Gontier pri mouJt k'il Ja chant et fa<:e .. 

Rayn. 354 Sa rotruenge li envoi ou. 
que par Dieu ait merchi de moi. 

Rayn.1014 Ma rotroenge finorai, 
chant i couvient doncet et gai. 

Rayn. 636 Ma rotruenge finera 
bien puet savoir ki ame a. 

1) Vgl. Ausgabe von Cloetta in RomanischeF h 
orsc nngen III (1887)~ S. 231. 
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Es mögen sich wohl noch mehr Rotrouengen in den 
Chansonniers befinden. ohne daß sie sich äußerlich als solche 
zu erkennen geben. Man wird sie erst dann als solche erkennen, 
wenn feststeht, was man unter einer Rotrouenge zu -verstehen hat. 

Was nun die Verfasser der obigen sieben Stücke anbelangt, 

50 ist Rayn. 919 und 768 anonym, Rayn. 602 von Jaikes de 
Cambrai, Rayn. 354, 1914 und 636 von Gontier de Soiguies 
und Rayn. 1411 wohl an diesen Gontier gerichtet. 

Über das Alter der Rotrouengen läßt sich soviel feststellen, 
daß zur Zeit von Wace, also in der Mitte des 12. Jahrhunderts, 
die Rotrouengen bekannt, beliebt und wohl recht verbreitet 
waren. Die Rotrouenge ist also älter als die Chan<}on der 
Trouver es insofern, als erstere in der Mitte des 12. Jahrhunderts 
ber eits in voller Blüte stand, während letztere erst nach dem 
letzten Viertel des 12. Jahrhunderts ihre volle Blüte zu entfalten 
b egann. Die Rotrouenge dürfte also mit der Blütezeit der 

Chansons de geste" zusammenfallen. An Beliebtheit kann es der 
Rotrouenge auch nicht gemangelt haben, denn wenn die Denk­
mäler immer wieder von neuen Rotrouengen sprechen, der Aus­
druck ,,rotruenge novele" beinahe unzertrennlich geworden war 
(Ret1·owange novele Rayn. 602; Qui que face rot1·ow~nge ~ovele 
Rayn. 603; 'rotntenges l.'iex et noveles, Les deux bordeors nbauz; 
'rotelenges nouvelles, Renart le contrefait; usw.), so muß doch 
diesem Angebot die entsprechende 'Nachfrage gegenübergestanden 

haben. 
Es ist dann behauptet worden, daß die Rotrauenge ein 

Tanzlied sei, ohne daß allerdings triftige Gründe bierfür angeführt 
worden wären. Eckertl) ver sucht auch , diese A.nsicbt zu ver­

teidigen, freilich mit recht wenig Geschick. Keine. der bekannt 
gewordenen Stellen legt auch nm· im entferntesten d1ese Annahme 

• 

nahe, selbst die Stelle im "P oeme moral" nicht. . 
Nach diesen allgemeinen Erörter ungen sollen nun dle als 

Rotrauengen b ezeichneten sieben Lieder einer nähe.ren .Unter­

suchung unterzogen werden, einer Untersuchung,, dle le:cht zu 
führen wäre wenn von den sieben Liedern auch dle Nota~lon er­
halten wäre,' was leider b ei sechs von ihnen nicht der Falllst; mu 

1) Eckelt 'Öber die bei altfranzösischen DiebtE-rn vorkomm~u~:; lk"'-
' . . ht rten Diss. Heide\berg t1895) '8. u •• 

zeicbnungen der emzelnen Dlc ungsa , 
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636 hat Notation, doch dieses fällt durch seinen singu}" 
Rayn. h d .. b . aren 
B . der ... twas aus dem Ra men er u r1gen sechs her au w1e v ' • • aUs 

Sehen wir uns zunächst d1e metnsche Struktur der siebe~ 
Rotrauengen an. 

Ravn. 919 ag b8 ag bs ag bs 1) 
• 

Rayn. 602 a6---~-A6'""a6'-Ja6'""b5 ~\Jbs 2) 

Rayn. 354 ag a8 ag ag ag Bs Bs 8) 

Rayn.1914 ag ag a8 ag ag B8 B8 
4) 

Rayn. 7 68 a11 '""a11 '""a11 '-Ja11 \Ja11 ---a11 \JEu vB9v 5) 
Rayn.1411 a11 a11 a11 a11 A11 B4v 6) 

Rayn. 636 a8 ag ag B4 a8 b8 
7). 

.An Reichhaltigkeit der Formen fehlt es diesen Liedern 
nicht: vier (Rayn. 354, 1914, 768 und 1411) haben Refrains, zwei 
(Rayn. 919 und 602) haben keinen, und bei Rayn. 636 kann man 
bei dem vierten Vers, der in allen Strophen "Oies pour quoi!'' 
lautet und den Zweck hat, die gespannte Aufmerksamkeit der 
Zuhörer auf die beiden Schlußverse der Strophe zu lenken, wohl 
kaum von einem Refrain sprechen, denn die Worte enthalten 
nicht nur keinen selbständigen Gedanken, wie das beim Refrain 
der Fall zu sein pflegt, sondern ihre unmotivierte Stellung 
inmitten der Strophe widerspricht dem eigentlichen Brauch des 
Refrain, am Anfang oder am Ende der Strophe zu stehen. Beim 
Rondel haben wir allerdings einen Innenrefrain , doch liegen dort 
die Verhältnisse vollkommen anders als hier. Immerhin erinnert 
Rayn. 636 sehr an das bekannte Lied Marcabrus (Bartsch Grund­
riß: 293, 18) "Dirai vos senes doptansa" in dem das Es~outatz' " 
in ähnlicher Funktion auftritt. Beide G~dichte sind id' ihrem Ba~ 
auch im Wechsel der Reime: ' 

prov.: a7v~v~-..;b8 ~vb7 II a = -ans; b =-atz; 
____ afrz: as lls lls b4 a8 b8 II a = -ens; b = - oi; 

traits d;;;edr. P. Meye~, Rom~nia Bd.XIX (1890) 8.10; J. Camus, Notices et ex­
dipl. Abd s: .. frAd~ ~odeneetc.m.Revue des Iangues rom.Bd. XXXV (1891) 8.244· 

Z)ruc m IC JvumR~mamcumBd. I(Hl17)Faks.S.345; dipl.Abdruck8.404~ 
(1920), 8. ~~~~· Bartsch • W1ese, Chrestomathie de l'ancien fran~ais n, Leipzig 

!)) ggeeddr. SSchhe1Jer' Trouveres beJges, nouv. ser. Brüssel (1879) 8 35 
r. c e er ' a. a. 0 . 8. 69. , . . 

5) gedr. Scheler, a. a. 0 . s. 21 
6) gedr. Schelcr a. a 0 s 6 · 
7) gedr. Schaler: a. ~ o.' s: 1i. 

' 
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einander so verblüffend ähnlich, daß man eine Beeinflussung des 
frz. Gedichtes durch das berühmte prov. Vorbild wohl annehmen 

a öchte. Doch fehlt bei dem völligen Abweichen der Melodien, 
:uch in der Verwendung der einzelnen Melodieabschnitte inner­
halb der Strophe, jeder unmittelbare musikalische Berührungs­
punkt in beiden Liedern. Man vergleiche selbst: 

Das provenzalische Lied lautet: 
l -

h • 
:I . ---• • D1 - r a1 vos se - nes 

""' ' dop - tan- sa da-quest vers la 

,.,_ 

3 - ·""' 3 ILI • m-blan- sa· • co - men- san - sa, li mot fan de ver se ' 
6 r . --, 

" 
,.,_ 

... 

1\ 

~ 
~ ..., 

1\ 

rlt 
-~ 

&I 

X:J J:ii -• • .~- ;:!5>-. - -es - cou, - tatx ! Qru ves Pro - e - za ba lan sa 

~ 

:l!!ii 
:I 3 c;., • • -II .. 

• s'eiil'- blan _ sa f a1 de mal - vatz . 

Dirai vos senes doptansa 
d'aquest vers la comensansa; 
li mot fan de ver semblansa; 

eseoutatx! 
Qui ves Proeza balansa 
semblansa fai de malvatz. 1) 

Das französische Lied hat dagegen folgende Fassung: 
2 

« 1 
« 

1- ~ 
:1 -

~ 

' Chan-ter m es-tuet de re-co-mens, q_uant l'or~ 
(( s 

::1'--j[ ::1 :1 :I 
non - pour- q_uant et • • 

doche et 
• 

clers li vens' 

est 

• 
Sl 

. Quatre Poesies de Marcabnl. l)ari--
1) Vgl. Jeanroy, Dejeanne et. Aubry, 

(lg04) s. 2 f . 
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" 
..., 

y 

sui do - Jens, 0 - ies 
ö 

pou?· quoi! Quan t cele a q . 
. lli S'Qi 

a 

~ 
:I 3 ~ 

. 
~ :I 

- ten-dans ne velt a - • 
VOlr mer-

Chanter m'estuet de recomens, 
quant 1' ore est doche et clers Ii vens · 

. ' 
3. et nonpourquant si sui dolens, 

Oies pour quot'! 
Quant cele a qui sui atendans 

6. ne velt avoir merchi de moi. 

Molt aim ma dame et voil et pri, 
mais d'une cose m'a tra.l: · 

9. quaot li paroil, si m'entr'obli; 
Oies pour quoi! 

Tant par desir I'amor de li 
12. k~ tous sui fous quant je la voi. 

Ne puis mon coraige covrir 
de ~o[u] .ke plus voil et dasir· 

15 b' • , · 1en rn en devroie repentir, 
Oies pour quoi! 

Car moult voi a noient venir 
18. ~ou dont on fait plus grant effroi. 

Be ma dame senst le voir 
com je sui siena a mon pooir 

21. de moi aroit merohi espoir· ' 
Oies pour quoi! ' 

Car ne me puis de li movoir· 
2~. son pJaisir face, je l'otroi. ' 

leaste Amors me fait soulas 
sol ?el penser, quant plus n'en fas. 

27. et SI resui dolens et mas ' 
Oies pour quoi! ' 

Quant je me gis, si m'en porchas· 
30. por el nel di ne m'i an . ' 

01. 

. Ma rotruenge finera 
bJen puet savoir ki ame a 

""'=' 3! ~ 
r • 

Chi d e llloi • 

33. se bien ou malement m'e.~ta· , 
Oies pou1· quoi! 

Car je sui chil qui l'amera, 
36. si n'en fera plus grant effroi. ') 

Der Bau der Strophe weist also folgende Struktur auf: 

musikalisch: rc 1 a 2 a 3 {J r 0 
textlich: a a a Ba b 
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Sechs solche Strophen, von denen jede einen andern Reim 
aufweist, bilden das Lied. 

Rayn. 636 bringt am A.nfang der Strophe eine dreimal 
wiederholte Verszeile, der musikalisch eine dreimal wiederkehrende 
rronreiho, die allerdings in Halb- (vert) und Ganzschluß (clos) 
variiert, entspricht. Diese Wiederholung von gleichreimenden, 
gleichlangen Verszeilen, denen ursprünglich sicher gleiche Ton­
reihen entsprachen, ist eines der Hauptmerkmale der oben an­
geführten Lieder, denen sonst eine straffe Gliederung, die auf 
einen "festen Strophenbau", wie ihn die Rondeaux, Virelais und 
Balladen aufweisen, schließen ließe, fehlt. Wohl aber gleicht 
diese Strophenform sehr der Laisse einer "Chanson de geste". M.un 
lasse die ganz verschieden assanierenden oder reimenden Laissen 
einer solchen "Chanson de geste" gleich lang werden, so ent3teht 
im P rinzip die Rotrouenge, wie sie in Rayn. 1411 vorliegt: 

Bels m'est l'ans en mai, quant voi le tens florir; 
Oisel chantent doucement a l'enserir. 

3. Toute nuit veil et tressail, ne puis dormir, 
car a ce m'estuet penser ke plus desir. 
Moult hai ma vie s' a tel tort me fait ?J101'tl1' 

6. ma do'ltee amie. 

Las! por coi me fait la. belle t~Jl mal sentir, 
quant del tout sui atornes a li servir? 

9. J e ne veuil ne je ne puis de li partir, 
car ne puis de mes dolors sans li garir. 
llfoult hai ma vie s' a tel t01·t me fait mo1·ir 

12. ma do,uce amie. 

1) Hs.: T 115ro (Gont.) - gedr. Soheler Il= lTrouv~n-es belges, um\V. St'l'. 

Briissol (1879)] S. 11. . · in Zeitschrift für 
Die hier angeführten Hss. -Sigel sind dte von rotr 

romanische Philologie Bd. 41 (1921) S. 339 ff. angegebt>nen. 
\ Gen n ri c h, Oie altfranzü<~i<~rhe Rotrouenge. 

, ) -
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• I Nus ne sait a quel dolor Je m en oonsir 

ainc ne li osai mon euer del tout gehir ; 
siens sui et fui et serai . sa~s re~entir; l~. t ·ours veuil Je sien serviBe matntemr. 
ous J l r. . . 

Moult hai m.a 1Jie s'a te tot·t m~ 1att 'm.Ort1· 
• 8 ma douce mme. 1 • 

Deus! eom sont en grant doutanee de faillir 
eil qui aiment de bon euer et sans tra1•·; 

21 . Josongier, qui por noient suelent mentiJ·, 
font bone amour remanoir et departir. 
Moult hai ma vie s'a tel tort me (a1't mot·ir 

• 24. ma douce amte. 

Nus ne puet de fausse amor 
car ehaseuns vuet pou amer 

27. Ii malvais font las eortois 

a bien venir, 
et bien jo!r; 
avilenir; 

30. 

nus ne sait mais eui amer ne cui servir. 
Moult ltai ma vie s' a tel tort me fa'it mot•t'1. 

ma douce amz·e. 

Tres or veuil ma retrou venge definir: 
Gontier pri moult k'il la ehant et face oir; 

33. ou paseor, quant on verra le bruel florir, 
chevalier Ia chanteront por esbaudir . 
Or aim ma 'Die, car del tout m' a afie 

36. ma douce amie. 1) 

Einige Langverse auf dieselbe Melodie gesungen 2) mit einem 
kadenzierenden kürzeren Abschluß - der infolge seiner Stellung 
einen refrainartigen Charakter erhielt - wie im Aucassin, machen 
die Strophe aus. Auf dieser Stufe steht Rayn. 1352 nach Hs. U. 
fol. 63 ro , wie aus folgendem ersichtlich wird: 

(( 
'I ,_ - ... ~ ::J . .J bl§ ... ~ --1::: 3 

3 • • ::J --...,-
Be 
de 

- ::-- ..._ 
le Do - ett~ as fe - nes - tres se 
son a - mi Do - on li res - so-

.1) Hs. : B 31 ro - gedr. zuletzt von P. Meyer, Recueil d'anciens textes 
bas-latins, .Pro~cncaux et fran9ais 2e partie. Paris (1877) S. 376 u. Scheler JI S. 6. 

D rt . 
2
> .Ahnltch hat sich schon Wallensköld, a. a. 0. S. 104 ausgesprochen: o tst zu lesen· · · . d' 

t · "· · · . Je cro1s pouvo1r 1re que ce qui constitue Ja » ro-rouenge« ce n'est as . 1' . 
t . ' · P · en prermer 1eu l'ex1stence d'un refrain mais unp co~, ructJon ' trophique RpOciale sau• coda oil Ia m<me phrase mu;icale (indi 

qoee par Ja constJ·uction du couplet) revient plusieurs fois." . . -

• 
siet, 
vient, 

• 

tient : 
er . 

• 

lit en un 
q'en au-tres 

li 
ter 

• vre,ma1sau euer 
res est a - lez 

• 
• 

fJ 

• E! 01' en cn 

Bele Doette as fenestres se siet, 
lit en un livre, mais au euer ne l'en tient: 
de son ami Doon li ressovient, 
q'en autres terres est alez tornoier. 

E! or en ai dol. 

Uns escuiers as degrez de la sa\e 
est dessenduz, s'est destrosse sa male. 
Bele Doette les degrez en avale, 
ne cuide pas o'ir novele male. 

E ! &r en ai dol. 

Bele Doetie tantost li demanda: 
«On est mes sires que ne vi tel piec;'a ?,. 
Cil ot tel duel que de pitie plora. 
Bele Doette maintenant se pasma. 

E! or en ai dol. 

Bele Doette s'est en estant Jrecie, 
voit 1' escuier, vers lui s' est adrecie; 
en son euer est dolante et correcie 
por son seignor dont ele ne voit ~ie. 

E! or en ai dol . 

Bele Doette li prist a demauder: 

19 

ne l'en 
tor-noi -

• 

dol . 

Ou est mes sires cui je doi tant amer?, 
«En Deu dame nel vos quier mais celer: « nou , ' 
morz est mes sires, ocis fu au joster.)) 

E! or en ai dol. 1
) 

uletzt bei Bartscb, Rom. u. Past. S. 5 f. ; 
1) Hs.: U 63 ro - Text gedr. z A p ·s '1913) S 258· vgl. auch 

· d Moyen age arl \ · · ' 
Oulmont, La Poesie fran9a1se u d ' f ösischen Romanzen, HaUe 
Schläger, Über Musik und Strophenbau er ranz .. 

(1900), s. 5ff. 
C)a ... 
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Der denkbat· einfachste 
mit anderem Reim versehen. 

musikalisch: 

Bau liegt hier vor: 

a a 
~ ..--.._ 

textlich: ato ato ato a 10 B
5 

fl 

gebaut läßt eine Achttaktperiode entstehen, der zweimal e· 
' • 111 du h uJeicben Binnenreim abgeteilter Text unterlegt ist neb t rc 

t~ ' s drc · Ülktiger Kadenz, die durch Unter~ege~ ein und derselben Te '· 
worte zum ausgesprochenen Refram Wird. >tt. 

.Auf vielleicht noch einfacherer Stufe steht das bek 
Lied von Richard Löwenherz Rayn. 1891, das ich nach ~:nte 

62 . '1 . 0 fol. c m1ttm e: · 

fi- 1: 
~ 

• • 

• • Ja nus hons pns ne di- ra 
mais par con-fort puet i1 fai 

""""' 

-3! ~ • 

• sa ra1 - son 
- re eh an -90n. 

• - -
a -droi-te­

Mou.t ai d'a-
- ß 

" • 

r:.., 'I 
fJ 

&.. 

·~ • • • 
. 

ment; s'en -SI com do-lans non· . . ' m1s, maiS po-vre sont li don. 
Honte en 

• 

""" ~~ 
3! - 1f. 

=:Ji. .. "3i:. 
- ' • '=== ma rc - an - 90n su1 ces deus y - vers 

Ja nus bons pris ne dira sa raison 
adroiteruent; s'ensi coru dolans non. 

. ' mrus par confort puet il faire cban9on. 
Mout ai d'amis, mais povre sont li don. 
Honte e~ avront, se por ma rean9on 

SUJ ces deus yvers pris .' 

C~ sevent bien mi honme et mi baron, 
Engl?Is, Normant, Poitevin et Gascon 
CJUe ]e ' ' · ' . . ~ avOJe SI povre conpaignou, 
CUJ Je laJssasse por avoir en prixon. 
Je nel di _Pas por nule retra90n, 

- mrus encor sui ge prt's. 

;:: . • 
-~ 

a-vront, se por 

~ -
prisP) 

. 1) Der Text <ier Hs. 0 ist .. 
WJese, ChrPstomathie de I' . nach dem kntischen Text in Bart.scb und 
Worden. ancJen ft-an9ais, Leipzigu (1920) S. 161 verbessert 

Or bai je bien de voir certainement 
. ' . 1uo mors ne pns n a auu ne parent, 

quant hon me lait por or ne por argent. 
Moult m'est do moi, mes plus m'cst de rua gont. 
qu'apros ma mort avront reproohior graut, 

t>o longuernent su.i pris. 

N'est pas merveille, se j'ai Je euer dolent, 
quant mes sires tient ma terre on tormenl. 
H'or Ii menbroit de nostre seremout, 
quo nos fe'ismes andui cornmunaument, 
hion sai de voir que ceans longuement 

ne seroie pas pris. 

Co sevent bien Angevin et Toraiu, 
eil bacheler f(Ui or sont riche et sain, 
f!U'oncombrez sui l01og d'aus en autrui maio. 
l!'ormeot m'amoient, mais or ne m'aimmcnt grain. 
De beles armes sont ores vuit Ii plain, 

por lant que je sui pris. 

Mes compaignorus, cui j'amoie et cui j'atn, 
ceu.s de Cahen et ceus dou Porcherain, 
me di, chanyon, qu'il ne sont pas certain; 
qu'onques vers aus nen oi euer faus n~ ~ain. 
S'il me guerroient, il font moult que v1lam, 

tant con je serai pris. 

* * * Contes&e suer, vostre pris souverain 
vos saut et gart cii a cw je me clain 

. . . . 
et par cu1 Je sm pru. 

* * • 
' Je ne di pas de celi de Chartain, 

la mere Loöys. 1) 

uch hier ist der Bau der Strophe g~nz durchsichtig und 
klar· ~ zwei Strophen, durch gleichen Relm verbunden, haben 
alle '- abgesehen vom Geleit den Bau : 

musikalisch: .-:;._ .-:;._ 

textlich: ato a1o a1o ato 

. 392· N 180a· 0 62c; U 102 vo; X 252b -
1) Hss.: B 10~ vo (R. ~Ich~~;SK 161.' Es ma~ hier auch erwähnt we~lm, 

Lit. vgl. Bartsch-Wiese, CL~l~st_:ber~etzt hat und zwai in seinem Buch "hau 
daß Viktor Scheffel das te u 
Aventiure"' Stuttgart ( 1863), S. 18 ff. 
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Der zweimal wiederholten Achttaktperiode, der a 
. d eh gleichen Binnenreim geteilter Te1:t u t Uch hi .. 

eJn ur . . n erle "t f 1 t diesmal ein längerer Sechstaktiger musikalische gt ist 
o g .. 1" hk . . r 4bs h I d erster Teil viel Ahn 1c eit m1t der ersten b-.. c lua essen " . . . .qalfte 1 

Achttaktperiode hat. Zu emem Refram hat SICh der 1'ext .der 
•·erdichtet, wenn auch im le!zten Vers aller Strophen i:••bt 
der Gedanke des Gefangensems durch das Reimwort ~er 

1
' l>l'lS11 

wiederkehrt. 

Natürlich konnte der Textdichter noch ein Übrig 
es tu und der recht einfachen Strophe durch Ausgestalten des Ref . n 

d lb f d . b . ra1n z B durch .Ausdehnen esse en au 1e e1den letzten ,..,. ' 
. • • v erse etwas mehr Ansehen verschaffen. So hegen die Verhältn· ' 

. lsse etwa in Rayn. 141!, d":' genau Wie das vorhe~gehende Lied 
gebaut ist, also bei allerdmgs In allen Strophen gleiChbleibenden, 
Reim den Bau: 

musikalisch: 

textlich: 
aufweisen dürfte. 

Es konnte wohl auch - ohne am Textbau das geringste 
zu ändern - die letzte Wiederholung der Anfangstonreihe un­
mittelbar vor dem Refrain differenziert, also als vert und clos 
au•gebildet werden, wodurch dann der Refrain markanter hervor­
treten mußte. Das ist z. B. der Fall in der bekannten Romanze 
von der schOnen Königstochter, Rayn. 594, die nach Hs. U. fol. 62 v• wie folgt lautet: 

a - J 1. I:; ' 
~r; _:-3 

1 
" 

"' En 
dont 
siet 
en 

t1 ...... --... .L -
n e 
ve 
xe 

-
~ 

-

~ 
~ 

un 
clere 
fille 

• 

sos 

I 

3! 

• 

-

le, 
le, 
le: 

• 
• 

_j 

~ 

ver-gier 
est l'onde 

• • a 1'01, 
• 

p1 - rant 

1 J 2. 

l 
_J_ 

3! 

lez 
et 
sa 

.L 

.L 

-
- ;I 

u - ne 
blan - ehe 

main a 

-

son douz a - mi 
ra- pe 

~ il 

fon - te-
Ja gra-
sa ma-

.... 
-; • 

- le. 
• 

' 
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ß 

A- c, cuens Guis, a - mis! La vos- tre A-

=-r l\ Bi! J 
' t!l J I fj IOd_\ J I 

mors 
....._ 

et • me tout so - las ns. 

En un vergier lez une fontenelel 
dont clere est l'onde et blanche la gravele, 
siet hlle a roil sa main a sa maxele: 

..... 

en sospirant son douz ami rapele. . 
Ae, cuens uu, · G . amis' La vostre Amors me tout solM et ns. 

«Cuens Guis, amis, com male destinöe! 
Mes pere m'a a un viella1t doneel . 

. en cest mes m'a mis et enserree: qUl .• 
n'en puis eissir a soir n'a matinee.» .. 

A.e, cuens uts, a · G . mia' La vostre Amors me tout solas et t ts. 

Li mals mariz en o"i. Ia. deplain~, 
entre el vergier, sa corroie a desce~nte: 
t.ant la bati q'ele en fu parse et tainte. 

· por peu ne. l'a est.ainte. 
Entre ses piez A rs rne tout solas et ris. A.e, cuens Gui$, amis! La vostre m& 

L. mals mariz quant il l'ot laidangie, 
\ li 

il s'en repent. car il ot fait _ro. e, 
il f de son pere la maiSme : . 

car u · k · '"l die 
bien set q'ele est fille a rOt, Aol qusi me t~ut so las et ris. 

• • 1 La vostre .Amor Ae, cuens Gms, am~s. 

La bele s'est de pameson .levee, 
· nsee Deu reolama par verale pe . , 

. d l. a m'avez vos la formee, «Bels s1re ouz, . . . 
. s· e que ne sote obhee 

donez mol, . u , inz la vespree.» . 
ke mes amts revengne a tout sola,s et rts. 

G is aniis! La vostre .Amors rne .Ae, cuens u , , 

. l'a molt bien escoutee: Et nos stres , 
. · l'a reconfortee. 

ez son aml qm e ante ramee: 
.Assis se sont voz un 1 . 

· t larme p oree. . 
1

) 
la ot d'.A.mors mam e nLt tout sola.s tl ""· 

. . ' La vostre .Amors 
Ae, cuens Guu, am~s. . h Rom. 13; Ludwig, in 

---- edr zuletzt bei Bartsc ' 1924) S 163. 1) Hs. U 62 vo; tf; - g. . hi hte Frankfurt a. M. ( , . 
h d Musikgase c , Guido Adlerls Handbuc er 
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den 
B des Liedes. in dem wohl Der au ~ 

b. denen Strophen angestrebt rersc 1e 
fachen Bau: 

keine .Hei l11gleichh . 
ist, hat den g 61t ill 

an~ ein. 
b (t a R musikalisc : a 1 a 1 t 2 v 

textlieb: atovatovatovettO'-' B 1s ·~-R-2~0 
Interessant ist hier die Behandlung des männlichen .Her . 

·chJ11sses ris'· der an den weiblichen Schluß von a ra,n. s .. , ,, , t ange. 
~rlichen ist. . 

Während im rorhergehenden Lied, Hayn. J 891, der fiinfte V . 
der Strophe, also der Vers, der dem ersten Refrain vors entspric~1~s denselben Reim wie die vorhergehenden Verse trägt, zei ~ 
Rayn. 594 im Reim des Refrain, daß die erste Refrainzeile de: 
Reim der letzten Refrainzeile aufgenommen hat. Der Refrain , 
ist auf diese .Art und Weise selbständiger geworden, es entspricht 
ge wissermaßen das Reimgebäude der musikalischen Struktur. 

· W.ir sind damit zu einer Form gelangt, wie sie die ,,Rotrou­
enge "Rayn. 7 68 aufweist, deren Bau bei in allen ~trophen wechseln­
dem Reim etwa sein mochte: 

musikalisch: [ a
1 

a, a
2 -- -- ._.__ textlieb : a 11va11vauva 11 vall va

11 
Jo n'en puis mou euer blasmer, 

quaut il ~>ospire, car je vif a graut dolor 
et a martire. Grans dolors est de penser 
ki n'ose dire, et plus g1ief est de proier 
por escondire. De legier me puet Ja beJie 
desconfü·e, quant li pains de son pais 
me samble chire; • • 

car mu U8 a~m de li songze'r 
helle rnenyoigne, k' avoec une autre couchier 

• sans so111ne. 
Je tenroie voJentiers 

l'obedience, k'il n'a nuio ~;;i vaiJlant 
dusk'en l>rovcnq•. l'ertes jou airu mieus a.c,sös 
'ltt 'eJe me mencr>, r/ une autre mo desist voir. 
ki maius m 'ageoce; bie~ fust m'ame en parad:~ 
tot em prcseoce, ao ]e Sofflisse por Deu 
tel penitence; car · · . mteus a~m de lt songier 
belle menyoigue, 1.-'avoec une autre coucluer 
sans soigne. 

Je no [Juis CllflJoblier 
m(jn graot damage. do~t jo ~0bJJir llltit et jor 
en mon corage, mars fant ai de reconfort 
ki m ·a~ouage, 

1 

' 

• 
eme 

• eme 

ko ne Ii aui rien" foul"fais 
,.,05 boms ~;erai a to" j QJ "· 

bic n vtJ nroie d'ouhe mor 
car 111 icu.s ain~ cle li songi.er 
k' acoco ww autre couchicr 

A moo euer n'avoit pas fait 
tant par est mieudre do moi 
n" por tant si humelio 
k'aioc n'oi k'amor11 vauf>ist 
Bum 11aoo, pour Ii irai 
ot t,i Ii ferai conter 
Cm· mieus ahn de li songic1· 
k' nvol'c une autre couchicr 

~" jou l 'a1m de tout mon (;ucr, 
car moult doit grant joie avoir 
r;le mo fist l' autre soir 
}JOUr qui il m'estuet canter, 
Las! se <;ou aviont jamais 
pi~; arai •tue forsenes . . 
ea1. mieus aim. de l-" songur 
lc' avoeo tme atttre couchier 

par mon folago; 
ja n'iert baivage , 
par !;On me!'.!>a:;tl; 
belle 11U'It(:Oi{Jnc. . sans so tgne. 

si grant oulrage, 
sans signour~e; 
mon courago, 
gaigier parage. 
en hermitage, 
par mon mossage. 
belle men(:Oigne, 

• sans sotgtw. 

droh; o!:>t ke face, 
qui ele embraco. 
une menace, 
si m' an solacu. 
k'ele mo bache, 
ki porte mache. 
belle ment;Oigne, 

• sam sot gne. 

Me~; chanters n'est pas soshais. 
mais l'i voil mon duel mener 
Bien vous di et puis jurer 

quoi quo l'on die, 
ke l'on en rie. 
tel cortoisie, 

k' A.mors se velt bien garder 
En tel lieu velt asambler 
ki 110 Ii com,ent a faire 
Ga?· mieus aim de li songier 
k' avoec une autre couchier 

sans villonie: 
• • l:!a compa1gme, 

villonie. 
belle mert{)oigne, 

• sans solgne. 

25 

, . droit en Bourgoigne, H.otruenge, si t envo1 
ul . qu'il le despoigne, an conte ke je mo t aliD., 

d~squ'en Gascoigne. car ne sai trover son per et ma besoigne, 
A lui voil plaindro ~on duol c'un don me doigoe: 
par amor 1i voil proler . et le tiesmoigne. 
llu'en chantaut le lai~t savo~r belle men~oigne, 
Gar ?nieus aim de h songur • ') 

h · sans sotgne. k' avoec ttne autre couc ter 

. . innerhalb des Refrain pflegt bald 
Der Angleichung liD Relm hl folgen die dann auch 

· d Silbenza zu ' 
Angleichung m er . oft ein Gleicbmacb~n der 
Änderung in der Melodie -

d · Scheler ll S 21.; l) H~.: T 116 r" (Gont.) - ge l. 
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Melodieabschnitte - mit sieb führt, und damit Wär . 
R 9 e dte ~ wie sie in Rayn. 354 und ayn. 1 14 vorkommt er . orlh 

Rayn. 354 

.,e La flors noveUe ki J'esplant 
me fait renovaler mon chant, 
mais coment ferai bel samblaut 
poureuc, se je n'en ai talant? 
Tel dnel me font li mesdisant. 
'J!rop lons se,.vices sans esplot't 
me fait sovent estt·~ en de8troit. 

Nns ne set mais coment il aint 
' car s'il ne set celer son plaint 

et s'il fait 90u ke l'amour vaint, 
Ii cris del siecle le destraint; 
ensi voit on k'..Amozs remaint. 
Trop lons services sans esploit 
me fait sovent estre en destroz't. 

Las: ne sai mais que devenir, 
moi ne loist amer ne hai"r, 
.k'a veüe ne l'os servir 
et ne m'en puis del tot partir· 
itel dolor m'estuet sofirir. ' 
Trop lons services sans esploit 
me fait sove1zt estre en destrot"t. 

9ou ke je fis por bien de li 
et pour son blasme ke g'i vi 
m'est, las, a tel dolor verti ' 
qu'el m'a del tot mis en oubli. . , 
mieus m'en venist soffrir le ori. 
Prop Ions servt'ces sans esploit 
me fait sovent estre en destroit. 

Molt a grant mesoreance el mont 
nules ..Amors loiaus ne sont ' , 
~r tout destorbent et deffont 
li malparlier ki entr'aus vont. 
leur villonie me confont. ' 
Trop lons services sans esploit 
me faü sovent estre en destroit. 

S'ele onques debonaire fu 
fu, quant ele avra perchäu ' 

que Par son tort m'a confondu · , 

' reicht ..., 
• 

-

• 

Hayo. 1914 

~ 

• 

lor.; ne seront ja mais creu 
eil par qui l'ai a tort perdu. 
Trop lom sert7icu aatu uploit 
mc fait soz:ent utre ett dutroit. 

Sa rolruenge li envoi 
que par Dieu ait merchi de moi; 
s'ele n'en prent aulre conroi, 
moult trois en li mauvaise foi; 
IM, ehe n'iert ja, ne sai pour quoi. 
Tr~p lons seNJicea sana U]Jloit 
me fait sovent e8trc en de.stt·oit.l) 

Yvers aproisme et Ia saisons 
ke cbiet la fueille des buissons, 
et li oisiel laissent lor tons 
por la froideur del tans felons; 
Jas, trop m'est dure ma prisonsl 
Longe pramesse en lonc rupit 
me taut grant part de mon delit. 

D'une pramesse que li fis 
me memberra mais a tos dis; . , . las, si lonc termme m a m1s 
del bien ki la m'estoit promis, 
c'est a grant tort, aino nel forfis. 
Longe pramesse en lonc respit 
me taut grant part de mon delit. 

Cil ki bien aime et trop atent, 
sachies qu'il est destrois sovent; 
mais, belle dame, a vou.s m'atent, 
merchi vous proi t.ant durement 
grant pechie fait qui se desm~nt. 
Longe pramesse tn lone resptt . 
11te taut grant part de mon deltt. 

Ne sai coment li vait de moi, 
mais por li sui en grant e.ffroi, 
et s'a autrui promet sa fm, . ' 
Dieus, com m'a mort ne sai ~or qum. 
Certes, je l'aim et voil et crol: 
Longe pramesse tn l<mc resplt . 
me taut grant part de mon tkht. 

d Schaler 11 S. 35. 1) Hs.: T llOro (Gont.)- ge r. 
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1faint bome voit on coo for~r 
par bei prametre sans doner , 
et s'or m'estuet mal endurer. 
bien puet Ii maus a bien toroar· 
ensi doit on Amors finer. ' 
Longe pramesse en lo11r respit 
me taut gratzt part de mo" dclü. 

Belle, por Ia dou<;or de vous 
sui je destrois et angoissow;, 
por Dieu, car me faites joious 
del couvent ki fu entre nous; 
por ''ous me muir tot a estrous. 
Longe pramessc en lono t·espit 

1Jte taut grant part de 1non detit. 

Ma rotroenge finerai, 
cLant i couvient doucet et gai. 
a Gontier chanter le forai ' 
et ma dame l'envoierai. 

I 

sans Ii de moi conseil n 'arai. 
Longe pramesse en lonc respit 
'ne taut grant part de mon detü. ' ) 

Also bei 
t:;tropbenbau: in allen Strophen wechselndem Reim 

folgender 
musikalisch: 

textlich: fJ 1 
as as a8 a8 a

8 
}3---1-B t · 

8 8 Als weiteres 
pag. 364 folgen: Beispiel möge Rayn. 1171 aus 

der Hs. K. 
" J 

'* ::;1 

3_ - -
' -

1. Machan-9on n'est 3! ]I 
-es; ::,. 

• • • -3· Je cui-doie 
• 

pas JO 1t _ e 
a- voir a- mi _ e que vous vueil re- tre-re 

douce et de bo . ' ' · - - nat-re 
(( 

I\ 2 

' 
-

'- LI 
J!! ~ 

:.t r -2. trop ai pen-s6 - __] __.. 
fo -li ~ 

a 
4. rnes }e 1 t . e ne m en puis 1 • - , 

• 

a rUis a - ne-mi - e et p us tai -
vers moi con- trai -

1) Rs : T 114 v" (G 
ont.) - gedr. Scheler U S. 69. 

re. 
re. 

• • 

::.. 

• 

! t. 
I • 

• 
• 

5. Faus-se fa-me soit Iw-ni- e 
6. qui dechas-cunqui la pri- e et de put a- fai -1'e 

6 . 1't1ll 

1 
r I J r I JJ J 1 J. n 

sou a - mi f ai 're. 

Ma chanefon n'est pas jolie 
trop ai pensö a folie 
.Te cuidoie avoir amie, 
mes je Ja truis anemie 
Fatuse fame soit honie 

que vous vueil roh·ere, 
ne m'en puis plns taire. 
douce et debonaire, 

qtti de chascun qui la prie 

et vers moi contraire. 
et de put o.faire 

Antant aime vilanie 
conme ele fet cortoisie 
puis qu'ele s'est otroiee 
guerpir doi sa conpagnie 
Fatt.sse fame soit honie 
qui de chascun qui la prie 

Retenir vueil de m'amie 
chascnns qui a li s'otrie 
Tele amor ne pris je mie 
Jonguement ne Ia puet mie 
Fausse fame soit honie 
q1ti de chascun qz~i la p'rie 

Grant riote a enchargie 
oar il est de jalosie 
Ioele ne pris je mieU 
ne ja n'avra bone vie 
Fausse fame soit honie 
qui de ehascun qui la p1·ie 

veut son ami fai1·t>. 

en t.or Ii atrai re 
ce fet a desplai re 
du tout a mal faire 
et arriere traire. 
et de put a{ai1·e 
veut son ami {ai1·e. 

un tel essamp\aire; 
en fet tout son plaire. 
qui set a touz p\aire; 
mener qu'i\ ne plaire. 
et de put a(ai1·e 
veut son ami fa'ire. 

qui tel fame mairc; 
et prevoz et maire. 
qui a tel afaire 
qu'il a trop grief hait't'. 
et de put afaire 

veut son ami faire. 

Or vous dirai qu'ele endure 
ele a souvent bateure, 

par son grnnt folage; 
o'est tont davantage. 

En viete et en ordure 
s'en li fet honte et ledure, 
Fausse fame soit honie 
qtt'i de chascun q1ti la prit 

* Se jamais ai de li eure 
* 

a mis son usage, 
o'est par son outrng~. 

et de pttt afa.ire 
reut son am i fnire 

• 
en tout mou ~ae''· 

\ 
• 
• 
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Deus me doinst male aventure par mi mon vis 
Fausse femme soit lwnie ki ait euer vol age, 
ki a chascun l.i Ia prie do age ne son co,·age. •) 

Das Stück ist denkbar einfach geba t 
S 

r ß u · Der 
atz um1a t 8 Takte, dem eigentlich ein 'b lllUsikat· 
t 1 

. we1 lieh tsch 
un er egt sern müßte. Auch hier wiede . er 1 :~ Si!b e 
Binnenreim den Langve1·s in 7~ + 5~ Silb rD~erteilt der gl . ller 
I f 

. ' en. le Mel d' etch 
au en m Halb- (vert) und Ganzschl.. o Ieabscb . e 

stimmen alle Halb- bzw Ganzschl.. usse (~los) aus, Und Uttte 
.. b . . . . usse mUSikalisch zwar 
u erem. W1r haben also den ganz ei f h voHkornn-. . . n ac en Bau . «<en 

m us1kalisch: a a · 
1 2 a 1 a 2 fJ 

textlich: a--;1;;-A 7 -A --..b --..b ~ ß2 
7 5 7'-' 5va7....., 6'"' At B I A~ 

E h 7'"' 6'"' 2 B2 
'JS mag auc noch Rayn 396 h 7'-' G'-' 

demselben Gontier, von dem a~ch R~~. 3::r ~s. K. p~g. 383 vou 
a un 1914sind folge 

" ' n: 

~ .,. - fJ, 
~ "j. 

y ~ · 
1. Quant • ten-tir 

"Jt. ~ 01 
• et bas et 

~ 

' • 2. hau 
' Je 1 es-cout · las r mesm . , t, le ro 

' . Oin enchaut, car la 
- SI -

joi -
gnol par 
e du 

,.. 

l7 
3 

mi 
euer 

-mours, ne 

• 
• 

r 

::::t 

le gaut, 3. Ohas-cun . . 
me faut. JOr ai nou-vel as - saut 

~ ~ 
J' 

3 3! 3! -:i:. • sa1 se • 
_t;;;; 

nens me 

d'.A.-

vaut. 4. Gran.,.. do l "' - m·s est 

-
et gn'ef p~i 

- ne tret l'en d'A _ 
. ,Quant oi tentir et mours loing-tai - ne. 
Je 1 escout; las I mis ~asl et haut, le rosi n 1 . 
Chascun jor . mol n en cbau~ l g o par mt Je gaut 
Gran~ dolor at nouvel assaut dc~~ a joie du euer me fa:tt 

s est et g · f Amours n · · · rze pazne t , e saJ se riens m 
ret l' en d' ßmo . e vaut. 

. . . 1) Hss.: B 1!51 v• urs unngta?·ne. 
Atcluv für das Stud· (J. de Ia V.)· K 3"A. X 

rum der ' V';t, 238 a · 
neueren Sprachen Bd 43, (-1868gedr. Brankelrnann 

. ) s. 257. ' 

• 

Ja plaindroie mon grant ennui 
Onques la bele ne conui, 
Ce que j'en sai, c'est par autrui, 
Oran-x. dolors ut et grief paine 

' 

Que foux ai dit, or m1en repent, 
car ainc n'oi son acointement, 
m("l on devino plus souvent 
Uran~ dolcrs est et g1·ie{ paine 

dolenz! mes je ne sai a cui. 
ne ses prives onqnM ne tui. 
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• I 
81 m a conquis que ses bomc; sui. 
tret l' en d' AmourR loingtaine. 

trop en paroil certninement 
. ' 

SI vueil qu'elo m'aint \oiaumcnt 
' ce dont on a graignor ta\ent . 

tret l'en d' Amours loingtaine. 

Ne qnier pM des\oial amour, mes conpaignie sans fo\our, 
son bien parler ct sa do~onr et l'un pour l'autre faco honou . 

• I • • TI 
qUI d Amours (lUlert plus grant la1ssour, touz jours enpire au chief de tour 
Granx, dolors est et grief paine tret l' en d' Amours loingtaine. · 

Trop veut avoir d1 Arnors conquis qui plus en qui<'rt d'honour et vris, 
mcs aint desduit et joie et ris et soit cortois et mieuz apris; 
Assez conquiert, ce m1est avis, qui bons devient pour estre amis. 
Gran~ dolors est et grief paine tret l'en d' Amours loingtaine.t) 

Auch hier ist die musikalische .A.chttaktperiode, der eigent­
lich ein Sechzehnsilbner entsprechen sollte, durch Binnenreim 
in zwei gleiche Teile, d. h. zwei A.chtsilbner, zerteilt worden. 
Der Bau ist folgender: 

musikalisch: a ß1 a ß1 r ß2 d ß1 

textlich: ct.8 a 8 a 8 a8 a 8 a 8 B,.....,B6....., 

Merkwürdig ist die Tonreihe y, von der man wohl behaupten 
kann, daß sie kaum richtig überliefert sein dürfte Sie kaden­
ziert ähnlich wie o. Sie dürfte entweder gleich a oder gleich o 
angenommen. werden. .A.uch o hat A.nklänge an ß2 • Oder sollte 
der Dichter versucht haben, die Form zu sprengen'( 

Natürlich halten diese sowoht textlich wie musikalisch höchst 

einfachen Strophen keinen Vergleich mit der höchst kunstvoll ge­
bauten Kanzonenstrophe der Trouveres aus. Ich führe deshalb 
zum Vergleich eine der beliebtesten Melodien 2) der Trouvere-

1) !Iss.: K 383; M 169c (G.deS.); N 176a; 0 l14a; T 111 I
0 ~Gont.) 

X 24 7 a; - gedr. Scheler ll S. 53. 
2) Ich habe bereits auf eine Reihe von beliebten Melodien tRayn. 2101 ~. 

1216' 1135 8 199 2 22J2 711' 936! und 20Mt, wobei der Exponent die A..n­
zahl der bek~ont g~word~nen Gontratacta bezeichnet) in meiner Schrift ,.Yusi~­
wissenschaft und romanische Philo\ogie", Ha\\e (1918) S. 11 und ~~ehr .. r. Phl\. 
Bd. 41 (1920) S. 330ff. aufmerksam gemacht. Zu diesen M.elodlen tutt auc~ 
Rayn. 1227, das nicht nur von Rayn. 1236, sondetn auch _noch YOU Ra:n. 114 • 
und 1097 nachgebildet wurde (vgl. Julian Ribera, ~a Mus~ca an~alut~ m~~~~,.\ 
en las oanciones de trovadores y troveros. Fa::>c. 1 Maund (19~3) Einl. · --' · 



lrunst an, nämlich Blonde! 
H·. K. pag. 109. 

de Nesle's Lied Rayn. 1227 
nach d 

et 

a 

Quant je plus 
• lors m1 se -

,.. ß 

sw en 
mont ma 

po- or de 
vo- len - t6 

ma. 
et 

. 
v1 _ e 
pri - e ' 

~ :.=~~ ~ 5 J!! 

r-, 

,.. 
~ 

V 

. ( 

&,J 

,.. 

&I 

~ 

et 
et 

r 

• 

• Je 
fine 

• 

J!! -

doi par re - son es -
• a - mour que Je • 

SOl~ 

• ]!!':--.."""' 
• 

ert S'e -Je m'o- mt, s1ens en 
6 

• 3 • 
• -

trop a douz non pour fe - re 

• 
• • :J 

• - ... -
tre 1~ 
en - voi -

ez, 
• Siez • 

-.. 
Jl j 

• • 
1i ~ ~ pe - chiez ; 

:t 
• '-:­vi - Ja - m _ e 
' 

• .... Ji. . - • • -• et se Je sw par mes euz tra- vell-liez, dont la 
• 

• 
VJ

1 

" . 

~-

.:::!"' 

r:7); • 
:J --

V 

,.. 

&I 

~ 
&I 

u'en q 
0' 

doi . , 

• :J -Puis • que paz 
1J 

-
• 

.._ • :I 
• -• 

de-man- der fors ~ _ ci ? 

]! • 
• r--- -

:I 
• - = • m1 su1 de J. • 1 · ~ o1~ es - o1g - niez, 

~ 
a-

-:i - • ..1. 

:I-...;:_ ..... -....,.."" s Je ne m'en • ' • ... d01 pJam - dre m1 - e com-ment qu'aie ,.. 
" 

• 

~ • :J :I • • iil -~ . '13 J! V -.......;;;::;; • _. 
]I_ t::i es- te • 

1 • • - r1ez - ' • """"" - • • dou ce-ment sm en -gm - gnie.z. 

Quant je plus sni en poor de ma vie 
et je doi par reson estre li:ez. ' 
lors. mi semont ma volente et prie 
et ftoe amour que je soie envoisiez. 
S'ele m'ocit, sieos en ert Ii pechiez; 
trop n douz non pour fere vitanie 
et se je sui par mes euz traveilli~z, 

doot Ia vi, 
qu'en doi j'a li 

domander !ors merci? 
P uis que par mi sui de joie esloigoiez 

• I 
JS ne m' en doi plaiodre mie 
comment qu'aie aste iriez, 
doucemeot eui engingniez. 
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Zum leichteren Vergleich der beiden Strophenformen sei 
auch der Bau von Rayn. 12~ 7, dessen Strophen paarweise gleichen 
Reim haben, hier angegeben: 

musikalisch: Cl {J Cl {J r 0 e ~ ---­textlich: aw--b 10 a 10vb 10 b 10 a 10...h 10 a 8 a 4 a6 b 10 a 1 ..... b1 
b

1 

Vergleichen wir z. B. Rayn. 1171 mit Rayn. 1227, so begegnen 
uns zwei Kunstrichtungen, wie sie nicht verschiedener gedacht 
werden können: auf der einen Seite endloses Wiederholen ein 
und desselben musikalischen Gedankens, der dann in einer breiter 
angelegten Kadenz seinen Gipfel erreicht, auf der anderen Seite 
ein förmliches Schwelgen in neuen musikalischen Eingebungen 
denen ein Wiederbolen anscheinend verpönt ist Natürlich 
setzen die beiden Liedmelodien auch verschieden vorgebildete Zu­
hörer voraus. Dem einfachen Mann wird die Melodie Rayn. \ 2~7 
wohl weniger haben sagen können als Rayn. 1171, dessen A.uf­
bau er bedeutend leichter verstehen konnte, als den von Rayn. 1227. 
Wenn wir also in Rayn. 1171 die volkstümliche Kunst erblicken 
dürfen, so tritt uns in Rayn. 1227 ein Vertreter des Kunstliedes 
entgegen. 

Noch schlichter ist Rayn. 919 gebaut, wenn aus dem Geleit 
nicht ein weiterer wichtiger Schluß gezogen werden kann. Das 
Lied lautet: 

Oez com je sui bestournez 
3. Entre sages sui fous clamez 

Onqnes ne fis que faire dui; 
Gen n ri c h, Die altfranz6sische Rotrouenge. 

por joie d' A.mors que je n'ai: 
et entte \es fous assez sai. 
quant plus m'a ire, plu~ m'apai. 

3 
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. ""anz et riens avoir ~ Je sut m ..... 
'. . sui muez por bien parlei·, 

Je ~ .... ,·z en Jit por tost aler 11. con ... .. 

Je muir de faim quant sui saous, 
15 de ma prode feme sui cous 

. Quant je cheval Jez mon cheval, 

19. Aigue m'enivre plus qu~ vins, 
prod om sui et Jec~ie~res fms, 

23. AJemans sni et Po1tevms, 

* 
La rotroange finera 

27. A la pucele s'en ira 

* 

* 

* 

DO puis, mauves SUi et 
COM--· et sorz por clerement .. •"'JIS; 

t 1• Olt, 
8 CO lOI'S por tos tens r . 

geu, .. 
et de noient faire sui las. 
et en gastant Ia miau am' 
d I R.'l . e mon a er faz mo11 von. 

1r. 

miel mo fait boivre plus nue 
. d. . b . ·t seu8 • 

et st vos 11 ru r1ement que\ls. · 
11e l'un ne l'autre, co set Dieu.s. 

* 
qui maintcs foiz sera chautee. 
por cui Amors m'ont bestornö. 

* 
Se li plaist, si Ja chantera 

31. et Dieus! se ja se sentira 
por moi qui Ia fis en estö; 
mes cors de Ia soe bonteP) 

Bekanntlich war der Refrain ursprünglich zum Mitsingen 
im Chor bestimmt, wie das ja ganz deutlich in den eigent­
lichen Refrainliedern, den Rondeaux, zum Ausdruck kommt. 
Wenn eine Rotrouenge wie z. B. Rayn. 7 68 vorgesungen wurde, 
so konnte der Zuhörer gar nicht wissen, wann er - bei den 
vielen Wiederholungen ein und derselben .Melodie a - mit­
singen sollte und wie die Refrainmelodie der ersten Strophe 
überhaupt lautete. Er konnte wohl jeweils nach der sechsten 
Wiederholung von a einsetzen, aber das erforderte eine Aufmerk­
samkeit, die man sich beim Vergnügen - und das war doch schließ­
lich das Anhören und Mitsingen solcher Lieder - gern erspart. 
Da half man sich mit einem ganz einfachen Mittel: man sang die 
ganze Melodie der Strophe zuerst vollständig durch und hängte 
dann erst den Refrain an unter Beibehaltung der Melodie, die 
den Strophenabschluß bildete. Es ergab sich also folgender Bau: 

Strophen­
Strophenkörper abschluß . 

musikalisch: 
textlich: 

aaaa a (J 
a a a a a b 

Refrain 
a (J 

B1 B 2 

Dieses Verfahren vereinigte alle Vorzüge in sich: einmal 
wußte Jeder, wann der Refrain zu beginnen hatte; dann wurde 

l) Hs.: H 229d - Lit. siehe Seite 14 .Anm. 1. 
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. frainmelodie unmittelbar vor dem Refrain von dem Sänger 
die Re so daß die Mitsingenden dieselbe leicht im Ohr be-esnngen, 
g lten konnten. 
bn Ein gewisses Durchgangsstadium. bildet etwa Rayn. 1583, 

Ur ein Teil der Refrainmelodte am Ende des Strophen­. dem 0 
· K 

tn 1 es erscheint. Ich gebe das Lted nach der Hs. . absob uss 
170 bis:1) 

pag. a, a, 

- :t • ~ " ~" 

,._ 
• - • ... • • "!=- · ~- -• -1. L'au-tr'1er c~e-vau-cho1 e 

2. Des . cen- di a ter-re, 
- rlS -de lez Pa , 

lez li m'as-sis, 
trou-vai as- to p -

et ses a- mo-
a 3 

- 1 

' 
·=l· J \ 1 J t:ß: J J d- J l =' J ::t • gar - dant ber - biz. 3. El me dist: c:Biau re - le 
re - tes je li • re - q_ms. 4. Ja tant comm~ il 

« 4 

" 
::Jt: ~ i!! 

0 
• 

~,. 
_.... 

~ 
• 

biau de 
'-....:: • • I • lus 

__, . 
aun -sir~, par rus, ) p 

soit ne 
Samt De 
sainz ne • 

V1S, au - tre n'a- me-

n 
ß, 

~ == • I = 
5. car il est et • 

__, - ns. -vos et moult meuz a p 
le vos ple- vis, • ra1 • )e, 

Ii 
ß I 

~ - :: • • 
sa-det~ ~ 

• 
• • ·o-netß et 

L , • • ~ 

e sut 
.., - • • biaus et cor-tOls et se-nez». Deus,J J 

ß~ 

~ 
I - .... ?::7 • ... ?7 ... . 

I 

~ • • et s' aim tex qut JO-nrp est et sa -des et sa- ges as-se~. 

. b . S hläger Über Musik und Strophen-
1) Die Notation von Hs. N. 1St el .c Foi~chungen zur romanisch~n. 

bau der französischen Romanzen, gh~d~. :alle (1900), Anhang S. XXU. ml~-
b r· Hermann Suc 161

1 R p iasl (Yenau l)i) Philologie, Festga e ur . daß die Notation von s. · 
0 geteilt·, dort wild auch bemerk~ 

H N 'I• lautet wie die von 8· · .J 
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L'autr'ier obevauohoie delez Paris, 
Descendi a terre, lez Ii m'assis: 

trou vai Pa.!itorele 
~t . ses amoretes · ~lltlt b 
J'ann plus biau Je h l'eq~thit. El me dist: «Biau sire, parSaint Denis, 

de \'os . 
Ja tant comme i1 soit ne sainz ne vis, autre n'a . . llle~ et lllolllt 

i1 b. . mera, Je 1 ap"'. 
car est et Jax et corto1s et senez ::. ' e '\l'o8 'QI, 

D . . . Pie"· 
~~. Je s-u~ JOnete et sadete et s'a · t 18, . . ' un e~ 

qzt~ JOne ut et sadu et sages ass~. 

Robin l'atendoit en un valet, par en · , . 
'il , t . 1 DUJ S 8SSISt Je qu s es 01t evez trop matinet pour co 'll' 1 z un bUis 

s·ot ja a s'amie fet chapelet ot 
8 80.

1 
ll' a rose et !e lllu~lle~ 

t d. t .. T 
1 Un autre t t guet 

e JS : «ve me muir, bele,» en son sonet «Se pl d ou nouv 1 · . , . . us emorez l e et 
James v1f ne mi trouverez.» 10 seul Petitet 
Tres douce damoisele ' 

' vos m'o~'rrc~ se vous voulex. 

Quant e! l'oi' si desconforter 
Qui lors les ve!st joie demener ' 
Lez un buissonet s'alerent joer: 

, .. 
mes n 1 voudrent pas granment demorer , 

ceste pastorale: 
Va li ®riaus 
li doriaus lairele. 

Je m' st . d are ru onc iluec en droit, 
et 1~ grant solaz que i1 demenoit 
et dJs: «Je maudi Amors orendroit 

' 

tantost vint a li sanz d 
Rob. d b . . emorer 

lll e l'UJS1er et M . 
ne sai qu'il i firent a~ot baler! 

' n en quier 
. par1er· 

runz se releverent por me'l 
z noter 

et .vi 1a grant joie que eil fesoit, 
qll_l onques Amors servies n'avo·t 
qut tant ' t 1 ' m on tenu lonc tens a 

ges ai plus servies qu'oume qru· 't sot n'o , . 
pour ce 1es maudi.» ' nques n en 01 

destroit, 
bien, si n'est ce 
pas droit Male honte ait il qui " . 4mors part'l 

quant g'i ai failli. ' 

De si loing con 1i ber i . 
<<Alez vostre v · g ers me VJt, s'escria moult haut et . . 
J'ai m lt 

016• por Jesu Christ! Sl me d1st: 
S'il ou .Plus de joie et de delit ne n.os .tolez pas nostre deduit. 

a sa rwhece, je la 1i cuit qu~ lt.rOJs deFrance n'en a ce c 't 
' et J 'at zn • · ' w · 

ne ja ne departiron.» amtete et jor et nuit, 
. Dancex, bele Mar . 

Ja , . ton, 
n atm e . 

1 J rzen.s se Votts non.t) 

d ) Hss.: K 170 (R' h 
e S) ed IC • de S). N B4 'd 

Gedi~ht;,.!n ~ zbuletzt: Ba!tsch, R~m. 242·('s·t);ffp 185; V 45; X 122 (Rieb 
c art de Se illi ' e ens Der kr'f h . 

m ' HaUe (1902), S. 24.' 1 Isc e Text der 
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Die Strophe hat folgenden Bau: 

.... usikalisch: a 1 a .. er 1 er er 

.. ~ • t s er, Cts Ctl ß'l ~~ flt {12 
textlich: ato a a a a to 10 to to a 10 a 10 a 10 b 11 ßtu ß2

11 

.Allerdings hat das Lied für 1· ede Stronho. · d 
• • • .. • t' "' emen an ern 

Refram, und m1t d1esem andert s1ch auch jedesmal der letzte Vers 
des Strophena.bschlusses: aber dieser letzte Vers d"s St h . . . "' rop en-
abschlusses mmmt die Melodie des Refrainschlusses vonveg D 

iß d ß · d · er Zuhörer. we , a. m1t em Erscheinen der Tonreihe ß die acht-
fache W1ederholung von a zu Ende ist und daß nach der Kadenz 
der 'ronreihe {J der Refrain beginnt. Es wird weiter unten bei 
Rayn. 1680 auf die Melodie zurückzukommen sein. 

Wieder einen Schritt weiter macht das älteste altfrz. Kreuz­
zugslied, das erhalten ist, Rayn. 1548 a~ es lautet nach der ein­
zigen Hs. Erfurt, Amploniana 32 wie folgt 1) : 

1} Facs. bei Schum, Exempla. codicum A.mplonianorum Erfurtensium 
saeculi IX.- XV., Berlin (1882) Taf. X \I i A.ubry, Les plus anciens monuments 
de la musique fran~aise, Paris (1905), pl. lll. Letzte Ausgabe von Bedier­
Aubry, Les Chansons de Croisade, Paris (1909) S. 3ff. und 303. 

Aubry verzichtet in den "Monuments" auf eine 'Öbertragung des Liedes 
in moderne Notation, während Riemann es in der Besprechung der A..ubry­
schen Veröffentlichung in seiner Weise überträgt (vgl. Musikalisches Wochen­
blatt, Jahrgang 36, Leipzig (Hl05), S. 838bf.). Kritiklos übernimmt dahD. 
.A.ubry die Übertr~\mg Riemanns und bringt sie in modaler Lesart in den 
Chansons de Croisada S. 7 und 303, ohne zu bemerken, daß !\\\Ch Riemanns 
Übertragung dem Original nicht vollkommen gerecht wird. 

Das Lied ist in Neumen auf vier, drei und zwei Linien recht nach­
lässig aufgezeichnet. Die Neumen der ersten beiden Verszeilen sind sohlecht 
lesbar, doch stimmen die Intervalle - soweit man die Neumen entziffern 
kann - genau mit denen der Verszeilen 3 bis 6 überein, woraus Riemann 
mit Recht die Gleichheit der .Melodie der ersten drei Langzeilen ableitete. 
Ferner fehlt der Schlüssel am Anfang der Systeme, doch kann aus den 'Vor­
zeichen q bzw. p der c - Schlüssel auf der dritten bzw. vierten Linie .. mit 
ziemlicher Sicherheit geschlossen werden. In V et·s 8 fehlen Neumen uber 
pttr; ich ergänze durch Ausfüllen des Raumes zwischen "u"' von "reoonuu .. 
und "pur"'. Schließlich ist die Notation des letzten Verses leider abgesohrutten 
worden, so daß sie ergänzt werden mnß. Es kann kein Zweifel sein: da_ß die 
Notation des Verses 8 hier zu ergänzen ist, wie schon Riemann ttchtig er-

kannt bat. 
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" 
.. 

1. Che - va - lier, 
2. des Turs e 

3. Ober a tort 

;_I 

mult 
des 
unt 

• 
• 

es - tes gua- riz 
A - mo - ra _ viz' 

ses fieuz sai _ ziz ~ 
quant n 

1~ eu. 

2 de. 
~ "?!-

ß ' 
Ji.l 1. a 

b. 1 
len en llllt 

vus fait sa cla-mur 4. eher 
3 

la fud 
.:::;:I:' 
::::?::::: • .;;-- -fazt tels des he nors . 

vums a - veir do - 1ur, 
Deu p. 

l'l-

r1 :J! ~ r- -
" :J! ~ mes ser - VI .. b - ::t e re - co - nu u -

_1'1 ß pur se -
E1ii 

~ •• ]Ii :J! ..., • -• • nuur - .... • • g . 5.K~ me 
• ~ - 1at od Lo 0 -- • __Li ß, ~ 

Ja 

"31:. 
:trs, ]! 

mar d' en-fern a - vmt ::t:::: o-uur ' .-
r- • ~ert en 

~ -
p , 6.char s alme en • 

" -~ 
..1. 

'.....·~ ..1. --- • • -......... pa - re 'tS '--. -- od les an - gles nos - tre Se - gnor. 
ChPvalier, mult estes guariz 

des Turs e des Amoraviz ' 
Cher a tort t . ' 
b 

un ses f1euz saiziz. 
c er la .e d D . ' . ...u eu primes servi 
](~ ore irat od Loovis 
char s' ahne en 'l·ert en pareis 

Pl'is est Rohais ben I 
1 . ' e savez es must1ers ars d ' 
Chivalers e esertez: 

. ' eher vus purpensez 
a celuz vos cors p ' 
v:· resentez 
. .cu ot·e irat od Lo . 

1 l 0Vl$ 
Cllar 8 alme . 

e1~ tert el' pa ... • rezs 
Pernez cssam 1 

1·iches e t P 9 a Lodevis 
s e poest~iz ' 

' 

(l.ua~t Deu a vus fait sa clamur 
k~ h unt fait tels deshenors. 
bien en devums aveir doiur 
~ reconuu pur segnuur. ' 

ja ma?· d' en(ern avrat pouur 
od les angles nost·re &gnor. ' 

dunt crestiens sunt esrnaiez 
Deus ,. t · ' n 1 es Lnais sacrifiez 
vus ki d'armes estes . . 
k' pre1sez; 
. I pur vus fut en cruiz dr 

ja mar d' en(ern, avrat ecez. 
d l pouur, 

o es a1lgles nostre o l.;)egnor. 

ki plus ad que vus n' 
en avez· 

sur tuz altres reis curunez: . 

degue1'})it ad o vair o gris, 
il t!St tnrnez a ioolui 
Ki (»'C irat od Loovis 
cltar s' alme e1~ iert en, pareis 

Deus livrat sun cor sa Judens 
plaics li firent en eine lieus, 
Or vus mande fltte Chaneleus 
mnlt Ii unt fait des vilains jeus: 
Ki ore irat od Loo-"is 
char s' alme eil iert en pareis 

Deus ad un turnei en(tl'e}pris 
si mande trestuz ses amis 
qu'il ne li seient [ ] failliz 
------
Ki ore imt od Loovis 
char s' alme en ·üwt en pareis 

Char le fiz Deu al Creatur 
la serunt saU li pecceur 
ki bien ferrunt e pur s'amur 
-------
J(i &re irat od Loo-"is 
char s' alme cn iert en pareis 

.A.lum conquere M.o1ses. 
a Saragins nel laisum malli1 

la Roge Mer tut ad un fais1 

o Pharaon revint apres: 
J(i ore irat od LoO'Vis 
cha1· s' alme en iert en pareis 

chastels e viles o ritoz: 
ki pur nus fut en croiz penez. 
ja m.ar cl:en{em a~;rat ]>Ouur, 
od lu anglu nostre &gno1·. 

pur melre nus rors de prisun; 
que mort suifrit e passiun. 
e la gent Sanguin le felun 
or lur rendez lur guerredun! 
ja ma1· d'en{em avrat pouu1·, 
od les angles nostrc &gtlor. 

entre Entern e Paröis, 
ki lui volent ( 1 guarantir 

------
------
ja m.ar cfenfern avrat pOUUI'1 

od lu angles nostre Segnor . 

ad Rohais estre ad un iorn mi~>: 

--------
irunt en cel besoin servir 
pur la vengauce Deu fucnir. 
ja mar ifenfem a'l}rat pouw·, 
od les angles nost1·e Segnor. 

ki gist el munt de Sintü; 
ne la verge dunt il partid 
quant le grant pople le seguit; 
il e li suon furcnt pet'it. 
ja mar d' enfern avrat pot~w·, 
od les a;ngles nostre Seynor. 1) 

Das Kr euzzugslied hat also den Bau: 

musikalisch: a a a ß2 ßt ß2 
,_,.._ ,_,.._ ,_,.._ _..._ A""lß'i A ., B 2 

textlich : a 8 b8 a8 b8 a8 bs as bs 8 8 "s s 
Der in allen Strophen wiederkehrende Refrain übernimmt d~e 
als H alb - 1md Ganzschluß ausgebildete Melodie ß 1 und ß i' ~le 
b ·t Teil (R ) am Ende des Strophenkörper. erschemt. ere1 s zum P 2 • R f · 
So lernt der Zuhörer zwar nur den letzten Teil der e ram-
melodie kennen, doch, da der Refrain selbst als rert und cl~ 

1) Bs. Erf. 
(1900), S. Sff. 

Le •"'\ s'·rl" de Croisad~. Pari .... _ Lit. vgl. Bedier- A.ubry, s v l:lU v " • 
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gebaut ist, steht er dem ganzen Refrain trot d 
fremd gegenüber. z ern nicht ~ 

Besteht der Refrain nicht aus z . b. olJkotll"' 
G ß 

. wez, IS f 'Qett 
anzschlu glewhen Teilen so wird . au den b 

R f · 1 d · · ' es Sich em f -Q.alb e ramme o ze 1m Strophenabschluß b P ehlen . ' lln 
Beispiel führe ich Rayn. 1299 nach H ekannt zu g~b die ß'an~ <l 

te s. K. pag. 199 an~n. .t\.1: 
--- ' 

-~ 

1. Pour mon euer re _ le . 
2 b - e- Cier 
. c an - ter vous vueil sanz ten-cier 

3. que j'ai - me de cuei· en-tier 
' 

vueil ~ 
d 'u - u - ne Chan~ 
or ne tnult d '9on 

dontDe e - bo 
Ii X q'il ' 

• 
l 

• • 
• 

--.:; 3! 
fe - re· 

::,. 
:::1t -4. Cer- tes • . ' Ja de li naz - re - . -0. 

pai - re. 
8 e 

" 
h cous de- vo·it 

a -me r ne 
a . se- ra; 

- vo~r b1·u · .. ~ . 
-sM~ les 

3! • las, car ele tres-tout ~ 
bms, 

a • • 
• • moneuer s~ 

• 

pns en ses 1 • • - ' . a Ha~ Je de sa (a - me d az. 
Pour mon euer reJ·· . 

ehanter >ous vueil eeCier . 
que j'aime d san: tenCJer 

C e euer en her 
ertes ja de li ' amer ne serai las 

1 

Se Ii lWus d · 

mes e-gra'l:.. 
vueil une b. 

1 ° an9on fere. 
d une mult debo . ' nau·e 
or dont Deus qu'il . . 
oar ele a t I paJre. 

restout mon euer pris evo'lt avot?· bru . . zsux les bras 
' 

si avrai e d. en ses laz. 
1 e sa fame tne.s ,J ueg•rax. Certes se r 

• • 1 cous sa voit 
Je erot bien qu 'il ' . 
Puis q s oemoit 

ue sa fame 
honte et mal t . . mesoroit, 
"- . e Vllanze a 
oc h cou.s devo 't . grans pienies' 

t avow 1es · eux creve~ 
' Dame, qui je n' 

Lassiez le vilai b os nommer, 
_ _ n order; -

De ee soit 1i vost: o- - -
8e Ii cous devoü ors certains et fis. 

estre morx t z.- • . e rwntx 
Je lo d~Une ou ' , 

se son Dlar· 1 qu ele soit 
t a mescroit ' 

ce qu · 1• e Je 1 porchace 
de coutel ou de m ' 
bien . aoe. 

est drolz qu'e 1' f - n I ace - - -. -
SMvrai;e de sa , - - -

/ame toux mes gt·e~. 

DA vos esmoiez mie r 
ne soiez corrocie! . 
- - - -. -
J~ por 1i ne lerai est. - -
s~ avrai ge des Ie -.ostre amis. 

a (ame mes delix. 

cointe et jolie t 
et il la t t d e gante; 

e olente 
' 
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{aoE. tant que ele ait droit et _que il s'en reru.ntc. 
Ia dame acbeson por a\cr fors. rv 

r,ors a ' se )alos a honte assoz' ce n'obl 

li cotlS dcvoit est1·e tt~x. et morx., si at . . d pas tors. 
Sß .. rm JC esa famc cuerset oo1•8 • l) 

Der Batt des Stuckes ist folgender: 

textheb: a7 bsva1 b6.....a.1 b o..J b b B t B2 
ro usikali~ch: ,:;_, ~-. Ä \ ß ~~ ß 

h
. . t d 6 ll ll I\ 1t 

A~ch Ier 1S er genau. wö~tlich übereinstimmende Refrain 

noch nicht VOrhanden - V1elle1cht hat ihn de. D' ht . t 1c er am; 
künstle.risc~en A.bsiCh~en her~us auch gar nicht angestrebt , 
aber die d1e~_en Refram begleitende Melodie ist in den Strophen­
abschluß herubergenommen worden und beschließt nun die eigent­
liche Strophe. 

Kehren wir nach diesem Exkurs wieder zu Rayn. 919 zu­
rück, so entspricht das vierzeilige Geleit - gegenüber einer sechs­
zeiligen Strophe - wohl dem Strophenabschluß nebst dem ur­
sprünglichen Refrain. Ich halte es nämlich nicht für unmöglic~ 
daß dem Lied Rayn. 919, das ganz den Charakter eines Contra­
factu,m trägt, ein Vorbild mit Refrain vorausgegangen ist. Bei 
Rayn. 602 ist die Vermutung, daß es ein geistliches Contrafac­
tum ist, vielleicht noch begründeter, weil von Jacq_ues de Cambrai 
eine ganze Reihe von Contra{acta2} bekannt sind. Wir dürften 
also für Rayn. 91~, dessen Strophen alle andere Reime auf­

weisen, einen Bau ansetzen von: 
musikalisch: ( a 1 a 2 a2 1 

-"- -"- -"­
textlich: a8 b8 a8 b8 as bs 

(Vorbild: a 8 b8 as bs As Bs) 
Diese Strophenform ist im Altfranzösischen nicht unbekannt~ 

ich führe als Beispiel die bekannte ,;Vadurie" von Moniot de 

Paris Rayn. 4 7 5 nach der Hs. 0. an: 
(( 

1\ 

1: _ jl :: ---
-

.., • et a fo - li--Lonc tens a1 mon tens u se. 
bien cui - dai s'a - mor a - vou, par fo - li~ ~:S 
Va - du' va - du' va - du, va! Be - le, je 

----- 0 R nauu ~~\an"I.'S 
1) Hss.: K 199 (M. de P.); N 95b (id.) - geur. · ay ' " 

de philologie romane, Pai"is (1913), S. 341. . h Phllologi~, H.n\\1! 
2) V gl. Gennrich, Musikwissen~cbaft und romam::~c e 

(1918), s. 5. 



,., 
-:(/: :1! :J! :-

v 
q ::i::::~ 

mu - s~, quant ce - le • ma re - fu - s6 
-..J 

,., 

v 

e 
• m~s el clist ar sa- vou, ou · P P r uul 

ain pie9' a; vostrf! a - mor m' a - fo _ 
a - voir 
le- ·ra 

' 
11 1 lr-::9:-s::------.1 . -· • 

tant a -
• • 

IDOl prl 
m'est do 

• • 

me- e· 
' 

-

• 
• • 

ve - e. 
ne - e. 

Lonc tens ai mon tens use 
quant ce1e m'a refuse 
bien cuidai s'amor avoir . ' roes el dist por nu1 avoir 
Vadu, vadu, vadu, va! 

vostre amm· m' afolera, 

Je ne sai que devenir 
a cele que tant desir 

) 

• 

et a folie mus6 
I 

que j'ai tant ameo. 
par folie ou par s~vo· . 

t• 1J I 
n 1ert de moi privee. 
BelP-, j e vos ain p1ßP.' • ' l - - y a, 
8 e nc m' est donee. 

quant je ne puis avenir 
tant mes cuers i bee! 

-

~ngnir m'estuet, ce ~'est YiS: 
SI douz regar~ si donz Iis 
Vadu, vadu, vadu, va.' 

vostre amor m'afolet·a, 

~ bocbete, ses clers vis, 
m ont la mort donee. 
Bele, f e vos ain piep'a. 
s'el ne m'est donee. ' 

. Bele, que je n'os norner 
SI voudroie je amer ' 
je sui vostres sanz me t· . t . , D 11 1 

e SI m avez fet sentir 
. Vadu, vadzt, vadte, va! 
vostre amo?· m' a~'ol t• era, 

Doucc a · · 

se g'estoie outre Ia mer 
vos et vo faiture . ' 
• • 

Je ~0 m'en puis departir, 
mamte paine dure . 
~ele, je vos ain piep' a; 
8 el 1'te m 'est donee. 

-

mre, Je requier 
mon euer a t voz out entier 

vostre amor plus ' ne VOS nul.CI 
douce criature '.1 · : 

~rs et avoir ensemeot. ' 
bwn doit aler m 1 a ement 
Vadu, uadu vad ,. ' u, va.' 
Ohtre amo,. 1n' r. l a1o e1·a ) 

. Douce amiete plesant 
amz sui · ' 
J 

. Je por vos fesant 
e su1 mo t u por vos bl · ec1ez: 

Ci . a bei escb~ngement: 
qm de tel n'a eure. 
Bele, je vos ain p · , ' u~ a; 
s el ne m' est donec. 

• 

Je ne puis estre teisant · 
ceste vadurie. ' 
se vos morir m1· 1 · essxez 

' 

t-...:::::: 
vostre ame, bien le sacbiez 

' Vadu, vadu, vadu, va! 
vostrc amor m' afolera 

' 

seroit mal baillio. 
~~ je !'OS a.in pi~' a i 
s el nc m'est donee.l) 

Der Bau der Vadurie, die in jeder der n f 
Reim wechselt, stellt sich dar als: m Strophen <len 

musikalisch: a 1 \ 

textlich : a
6 

a b a
2 

\\ a
2 

• s as 6"' Cs Cs Cs b;;"'\\ ds d t,; ds br,"' 

Wen~ m . Rayn. 919 ein gleichgebauter Strophenabschluß 
und Refram rmt großer W ahrscheinlichkeit ange 

f l
"ßt · h nommen werden 

dur te, so a SlC dieser Bau in Rayn. 602, ,-f'• 

Re t rowange novelle 
de la Virge pucelle, 

celui ki de sa cbair belle 
et ki ttestous nos ape\\e 

Ce nos dist lsa'ie 
d'une verge delgie, 

istroit fi.ors per signorie 
Or est bien la profesie 

Celle verge delgie 
Ia flors nos senefie, 

Jhesu Crist, ki la haichie 
tout por randre ceans en vie 

-
dirai et hone et belle 
ke meire est et ancelle 
nos ait raicheteit 
a sa grant clairteit. 

en une profesie: 
de Yesse espanie. 
de tres grant biaulteit. 
torneie a verteil. 

est la Virge Marie: 
de ceu ne donteil mic, 
en la croix souff ri: 
ki ierent peri. 2 ) 

das in seinen drei Strophen keine beabsichtigte Reirogleichhe1t 
erkennen läßt, mit Sicherheit erkennen. 

musikalisch: ( a a 
_.;---.. _.;---.. 

a svasvaßva6v 
a svasvasvasv 

textlich: 
[Vorbild: 

~ l 
,......;-. 

a1v br, 
A7vB&l 

Als weiteres Beispiel führe ich das Kreuzzugslied zum 
dritten Kreuzzug von Guios de Di)on Rayn. 21 nach Hs. M. an: 

1) Hss.: K 191 (M. de P.); N 91 (id.); 0 80; P 60 (M. do P.); - gellr. 
G. Raynaud, Jean Moniot de Paris, Bull. de la Soc. de l'hist. de Parb t 1X 
(1882) S. 135; Noack-Stengel, Strophenausgang ... hla.rburg l1899), S. 113. 

2) Hs. B 209 r o (J. de Camb.) - getlr. zuletzt: Bartsoh ·Wie~~. 
Chrest. 12 (1920), S. 223. 
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l:t( 
f./ 

1. Chan - te - rai 
2. car a - vec 
3. quant de Ja 
5 . .Deus, quant cri 

-:p:. fE. 

por mon 
mon grant 
ter - re 

- e - 1·ont 

fE. 
• 
• 

vueill re -con - for - t~o, 
• ' mo - rll' n a- fo - ler 

1 . ' nu - w re - tor - ner 

co - ra _ ge 
da - llla - ge 
sau - va _ ge 
Ou - tre _ e 

fJ ' 
- -

.) Qi.. 

~ 
~ 

,., diex au pe - le - rin 
~ 

4. ou 
6 por • 

eil 
qui su~ es - 0-

~- PO-en-

est. qu.i m'as s 

... ::Jl 

a - ge le euer, quant ''en J 
sunt 

• 
01 

....._ 
par -ler. - e, cm· fe - Ion Sm· - ?'a - ')(in. 

Chanterai por mon eorage 
car avec mon grant damago 
quant de 1a terre sauvaue 
ou eil est qui m'assoag: 

que je vueill reeouforter 
0 ) 

ne qmer morir n'afoler 
0 ' ne vot nului retorner 

Deus, quant crieront Outt·ee 
por qui sui espoentee. ' 

le. euer, quant j'en oi parlel' 
stre, aidie::v au pelerin . 
cat· '"el ' ' on sunt Sar·rax-in. 

Soferrai en tel estage 
n est en pelerinage 
Et maugn) tot mon 'lig 
d' nage 

autre face mariage; 
Deus, quant C1'-ieront Ot t , 

• t ree, 
por qu~ sui espoentee 

' 
. D_e ce sui an euer dolente 

qut st sovent me torwe t . 
S''l n e Q J est biaus, et je sui gen.te 

tant quel voie rapasser. 
doot ~eus le lait retorner! 
ne qmer oehoison trover 
fo.lz ost qui j'on oi parler! 
stre, Md,ie::v au pelerin 
car felon sunt SarraNin. 

que eil n'est on Biauvoisis 
or n'en . . . ai ne g1eu ne ris. 

J) uant l'uns a 1'autre atalente. 
eus, ~uant cn"e?·ont Outree' 

por qu~ sui espoentee , 
' 

Sxre Deus, por quel fäis? 
p~r eoi nos as departis ? 
stre id · ' a w::v au pele1·in 
car (elon sunt Sa·rra::vt?z. 

Dij ce sui en b 
et (juant la d one atente 
ou 'I ouce ore vente 

ot est qui m'atal t 
adont ' . en e, 
Deus lll O&t VJS que jel sente 

' quant crieront 0 ~ 
por qui Slt"' utree, 

• espoentee 
' 

qu~ j~ son homage pris, 
qru '\-1ent de cel uouz .. 
"Olentiers j tor ,...,

0
n _prus 

..... VJS· 
par desoz mon mantel ·. 

S'•t·e id. grts. 
" ' a tex au pelerin 

car felon sunt 8arra~i n. 

De ce sui mout deceue 
sa cbemise qu'ot vestue 
la nuit, quant s'amor m'argue, 
roout estroit a ma cbar nue 
Deus, quant crieront Outr · ~. 
por qui sui espoentee, 

que ne fui au convoier · 
' ' 0 m envoul. por cmbracier: 

la met delez moi couchier 
por mes malz assoagier. 
sire, aidiex au pelerin 
car felcm sttnt &rra~in. ') 
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Das Lied zeigt also bei einem für je zwei Strollhen gleich­
bleibenden Reim den Bau: 

musikalisch: a. a. \ a. fJ \\ a. ß 
textlich: a7 .... b7 ~ a 7 .... b1 a7 .... b1 Q t7 .... D 17 627~D27 
l)er Refrain kann nun auch irgendwelche lautnachahmenden 

Silben enthalten, die im Rhythmus der Melodie des Strophen­
abschlusses zu singen sind. Ich führe in dieser Hinsicht als 
Beispiel Rayn. 1680 an. "Es lautet nach den Hss. K. pag. 342 und 
P. fol. 176 V 02) wie folgt: 

f./ 

~ 
... 

] • 

- '--.: 

L'au- tr'ier 
trou - vai 

m'en a- loi - e 

(( 
2 

:J 
0 -

par mi un~ 
de- me - noit 

" s 

pas - to - re - le qui 

:I • 

• 
ar - broi - e lez 

grant joi - e pour 

E: ..... 
ehe - vau- chant; 
en chan - tant 

• c;;;; 

un pen-dant 
son a - mant. 

• 
• 

~ 
-

;i!! _ t:: • 

En son chief la be - le 

:3 Cl 
I .... 

"' 
._ • ~ 

• 
cha- pel ot IDlS 

"• 
f- ~ 
h 

:3 c;;;; ...... ' -
' • -- • • 

de ro - ses no - vel-les, 
• 

Sl di - solt touz dis: 

1) Hss . B 86vo tD du F.)· K 385; Y 174c (0. de Di}.); 0 '28~; T 12~\'o. ; 
.. ' · ' Ch de Cr~nsa.de, ~ans 

X 248a; - gedr. zuletzt: Booier-Aubry, Les ansons 

(1909), s. 112. l xu 
2) Faks. von Hs. P. bei Aubry, Monuments P · · 
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• 

. 
Clli - be - m la, 

·~ 

chi - be - le ) doux a -
• 

clli -be- ra- la 
' 

cll'l' - be - le 
' soi-

L'autr'ier m'en aloie 
par mi une arbroie 
trouvai pastorale 
demenoit grant joie 

ohevauchant· 
I 

le~ un pendant 
qui en chantant 
pour son aman t. 
chape1 ot mis En son chief Ia bele 

de roses novelles , 
0/tiberala, cltibele 

chiberala, ckihele ' 
) 

Je me tres arriere . , 
en sa sunple chiere 
en nule maniere 
ne pout matre arriere 
Li cuers li sautele 
son ami apele ' 
0/tiberala, cllibele 

chiberala, chibete ' 
I 

Q~an t oi son regret 
vers 1i me sui tret 
son vis vermeillet , 
et son piz blanch~t 
Envers sa mamele 
pas ne s'apareil/e 
OMberala, chibele, 
ckt'be?·ala, ckibele, ' 

Quant Ia pastorale 
el s'en retorna 
d'iluec s'en ala 
en baut s'es . cr1a 
~out errant Ia b 1 
SJ h e e 

~ ante et fl·estele 

si disoit touz dis: 
doux am~·8 , 

• • 
SO'teX JOU's. 

si descendi 
' grant biaute vi. 

I 

son douz ami 
ne en oubli. 
ce m'est avis 
si disoit toz dis: 
dou~ amis , 
soie% jolis. 

assez escoute. 
si 1a regarde, · 
ou a grant biaute 
plus que flor d'e;t' 
fleur de lis e. 
si d · 't JSOI toz di~: 
dou~ am~'s . ) 

so~e:t joh's. 

me vit venant 
tout rnaintena~t. 
. • I 

Jore menant 
jolivement. ' 
son frestel a pris 
et disoit toz dis: 

1 

doux am·is 
' 

Ol~t'berala, cltt'bele 
cht'berata c·l 'L 1 ' 

' ll'luete 
' soiex jolt'.s. 

N'ert guere I 
e es oignee 
u une valee quant je Ja vi 

o son ami 

• 

Jo - hs.' 

• 

gente el acesmee, 
roil foiz l'a bosiee 
Pas no renovale 
son cbant, ainz frestele 
rhiberala, chibele, 
chiberala, chibele, 

, 

et eil ausi · • 
et ele lui. 
cel(' au clcr vis 
si disoit toz di!l: 
dotv;. amis. 
soiex. jolis. 1) 

4.7 

J)io ganze Strophe besteht musikalisch nur aus · 
d 

. h . emem 
kleinen Tb~ma, as. SlC m1t g~ringen Varianten durch die ganze 
Strophe hm~urc~zteht. Es smd nämlich die Anfänge von a 

1 
und a

2 
sow1e d1e von a 3 und a 4 gleich, ebenso die Kadenzen 

von a t und a a sowie die von a2 und a"'. Interessant ist "die 
freie Behandlung des Textes, bei dem die Silbenzahl der ein­
zelnen Verse kein Hindernis für den Dichter gewesen ist. Der 
Bau des J.Jiedes, das in jeder Strophe mit dem Reim wechselt l 
ist folgender: 

. ---- ..-- ~ "....;_ ,...)._, musikalisch: at Cl2 at a2 \ a a et 4 ~~ a 3 a 
textlich: a 6...,b 8 ar,..__b, c~,_,b." a 5....h 4 c5vd4 c5vdb q, ..... D 1

8 G_;vD24 

Ein Vergleich dieses I.Jiedes mit dem oben auf Seite 33 
mitgeteilten Rayn. 1583 läßt die Gleichheit beider Liedmelodien 
erkennen. Allerdings ist Rayn. 1583 länger als Rayn. 1680: 
es fügt noch einen Refrain - der für jede Strophe wechselt -
hinzu und verbindet diesen Refrain mit der übrigen Strophe durch 
den zweiten Teil der Refrainmelodie, weiter weist es anstelle des 
sich immer gleichbleibenden Refrain von Rayn. 1680 zwei gewöhn­
liche Verszeilen auf. Nichtsdestoweniger wird man Rayn. 1680 

als Kontrafaktum von Rayn. 1583 betrachten müssen. 
In Rayn. 1680 stimmen Strophenabschluß und Refrain voll­

kommen überein, wenn auch textlich der Silbenzahl nach eine 

Übereinstimmung nicht erkannt werden kann. 
Interessant sind in dieser Hinsicht Rayn. 577 und 317. 

Das erste, weil der Refrain scheinbar länger ist, das letzte durch 
seinen kürzeren Refrain. Rayn. 577 lautet nach Hs. K. pag. 366a: 

" ß 
" 

• 

~ 
• 3t: 

:.t> 
• 

-~ 

• ' o - 1 sor un 
En mai au douz tens nou- vel, 
que ra - ver- dis-sent pra- el, 

1) Ilss.: K 342; N 166 a; X 223 d; - gedr. Bartsch. Rom. S. 185. 
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" 
:I r-..J. ~ ..._ ~ -• ...../ 

le ro - Sl- no-Iet: 
.., 

• - r ar- broi- se1 chan te g 

" 
.::::::1 t:::l :I 

3 ~ 
• 

• • • m _ ta-don 1 tant bon fet 

En mai au donz tens nouvel, 
que raverdissent prael, 

o1 sor un arbroisel ohanter le rosignolet: 
Sade1·aladon.' tant bon (et dormir lex le buissortet. 

Si com g'estoie pensis, 
lez le buissonet m'assis: 

un petit m'i endormi au douz chant de l'oiselet.: 
Saderaladon.' tant bon fet do1·mi1· lex le buissonet. 

Au resveillier que je fis 
a l'oisel criai merci 

qu'il me doint joie de li: s'en serai plus jolivet. 
Saderaladon.' tant brm fet dormir lex le bu1'ssonet. 

Et quant je fui sus levez, 
si conmenz a citoler 

et fis l'oiselet chanter devant moi e1 prae1et. 
Sade1·aladon! tant bon fet dormir Iex le buissonet. 

Li rosignolez disoit: 
par un pou qu'il n'enrajoit 

du grant duel que i1 avoit, que vilains l'avoit oi'. 
Saderaladon! tant bon fet dormi11· le~ le buissonet. 1) 

{J 

~ 
s ..... 

... ..... 
• 

Dieses Lied, dessen Strophen im Reim wechseln und 
dessen Bau: 

musikalisch: a a {J a fJ a 

textlich: a7 a7 a
7 

b
7 

B
8 

B
7 

ist, kommt musikalisch mit den einfachsten Mitteln aus: eine 
Tonreibe a, die mit leichten Varianten viermal wiederkehrt und 

' 
----

1) IL'lR : K 366; X 239 a; - gedr. Bartsch, Rom. S. 22. 

8 
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br ähnlich gebaute ß genügten dem Komponisten. Ä.hn­
eine ~e facb ist Rayn. 317, welches nach Hs. M. fol. l';4d lautett): 
}ich elll fJ 

" 
1 

• 
~ 

r-' ]I • ~~ 

13~ j.'-- -' r • do- le- reus vos chant, IDOl . J?e fui nez en des-cro1s-santi 
n'on-ques n'eu cn mon vi 

)6 {J 

F · J' · """""" Mes- ehe- aus cl' Amon. ~ant deus bons )Ors. a~ a 'IN"": 

De moi doleraus vos chant, 
je iui nez en descroissant; 
n'onques n'eu en mon vivant deus bous )ors. 
J'ai a nom.: liescheans d' A-mo1·s. 

A.des vois merci criaut: 
«Amors, aidies vo servantl» 
N'ainc n'i peuc trover noient de secours; 
J'ai a non: Meschlans a: Amors. 

He , tra.ltour mesdisant, 
vos estes si mal parlant, 

. t \our honour~ tolu aves mamt aman 
J' ai a non: Mescheans d' Amors. 

Certes, piere d'a.lmant 

ne desirre le fer taut . . 
. . d' douc samblaut couvOtlous, con Je sm un ~ 

J' . """"" . Mescheans d' Amo1·s. ) a?t a '""''~ • 

b l te Lied das schon von p. Meyer a.ls "rotrauenge Das erann ' 
d Bau· bezeichnet wurde, bat en . ß ß 

musikalisch: a a .--

~ 

textlich: a7 ct7 a7 b:~ Bs uß 
. ..b end der Strophenabscbl 

Der Refrain hat acht Süben~ wa d~e Melodie des Strophen­
zehn Silben zählt. Trotzdem wud 

. b ·u·onuments pl. IX. B )· _ g~Jr. 1) Faks. be1 Au ry, J.U_ •• r o und 8!, o (G. de orn. , 
2) !Iss. : M 17 4 d ( G. de Dt~.); ,T 3? textes ba!> - latins, pro,·en~~x et 

Schaler I S. 74; P. Meyer, Rec~;~ d :.;:i~z, Der kritische Te~t det· Gl'lilcht~ 
. Paris (1877), Bd. 11 S. t. • 

fran<)als , B ille Halle '1899), S. 4... ,4 von Gillebert de ernev ' ' ' 
. h Die a\lfranzü<,ische Rotrollenge. Oennuc • 
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·m Refrain verwandt, und zwar einfach dadur 
abschlusses 

1 
Noten in Fortfall kamen. <h, ~~~~~ die beiden ersten 1 • . 

. 1 tzt angeführten Liedern Ist de
1
• Ref . Bel den zu e 1 ß . ralll 

. bhänP'igen Strophenabsch u Immer Umfan . ll.:lit den von ihm a o· . St h D. ß'relc&.. 1 Kosten der übrigen rop e. 1ese .Rotrou ttel' 
gewordendau u einer eigentümlichen Form gef(ibrt, die bellgen. 1 rm hat ann z ewe· 0 

ß Beifall die Refrain-Rotrauenge gefunden hatte 1St, welch gro en . · , ttnd 
. p ·s selber Paris war Immer eme sangesfrohe St zwar m an · · adt 

vor etwa 20 Jahren das Quartier de Montmartre du · Wenn man 
1 

"ß. d l'ch. 
'ft begegnete man wohl rege ma 1g an er einen od stre1 e, b 

1 
t " d. er d Straßenecke den "Chanteurs am u an s , 1e zu zh .. an eren . "6lt 

oder dritt den neuesten Schlager vortrug~n. Der ezne von ihnen, 
der Sänger, pflegte vor dem Vortrag des Liedes dasselbe für einen 
oder zwei Sous zu verkaufen, wäh.rend d.er andere den Gesang 
auf der Violine, der dritte auf emer Gitarre oder Laute he~ 
gleitete. Die Hauptsache an diesen Liedern war der Refrain, 
den alle Umstehenden kräftig mitsangen. Natürlich ließen die 
Sänger es vor ihrem Vortrag nicht an .Anpreisungen des Liedes 
und seiner Neuheit fehlen. Erinnert uns das nicht an die mittel~ 
alterliehe "Rotrauenge nou velle"? Diese Pariser Straßensänger 
sind nicht etwa eine Erscheinung von gestern; sie haben Vor~ 
läufer, und warum sollten sie ihre Ahnen nicht schon unter den 
jongleurs des XIT. und Xlli. Jahrhunderts gehabt haben ? Da 
troten uns zwei solcher Volksdichter in der Person des Moniot 
de Paris und des Maistre Richard de Semilli entgegen. Wenn 
der erstere, Moniot de Paris 1), schon seinen Namen von Paris 
hat, so besingt der letztere, Richard de Semilli'), eine Reihe von 
Örtlichkeiten in und um Paris in seinen Liedern, an denen die ------

1) Auch in seinem Lied, Rayn. 1255, begegnen uns eine Reihe von Pariser 
Hominiszensen' Je chevauchoie J'autr'ier sor Ja rive de Saine· Dames estes 

' vous de Paris, seur Gmnt Pont maint mes maris ; de ci jusqu'a Vincestre; Dame de Paris. 

2) I11 Rayu. 1583 je chevauchoie deJez Paris; par Saint Deuis 1 Je roi ~e France; -ein Pariser hatte von dem "1~i de France" eine viel prägnantere 
orsteUung_ als ein Mann der Provinz; oder Rayn. 1362, chevauchoie mon 

chsm,n • J'1ssue de Paris; je n'iroie pas hors de Paris, oder in &yn. 868 De 
Pans 

611000

lrasmes, ce cnit, Je greigneur bruit des dames qui vont en dednit 
au PArdun outre Sainne; oder in Rayn. 6J4 meuz porroit l'on toute Saine Iancier en un pot dedeaz . . . 

größte Interesse haben mußten, während sie einen 
pll.riser d;: hörerkreis weniger anziehen konnten. Bekannt ist 
anderen. u ·ner ganzen Reihe von Pastourellen der Schauplatz d 

ß lD el . . h . ht t ·· )
. ll a nd Umgebung verlegt mrd, s1c er mc um ur ' Arras u . . 
nach . Reims bestimmt zu sem. 

Zuhörer 
10 

hen I iedern dieser Sänger nimmt der Refrain mit In manc ~ 

d. die dann auch dem Strophenabschluß gegeben :M:elo le, · d S h 
seiner 1 hen u mfang an daß der andere Tell er trop e . . inen so c ' .. 
'\Vlrd, e . egenüber gewissermaßen verkummerte. 
dem Refram g H ' 'cht kann zunächst auf das Lied Rayn. 533 I dieser m sl . . . 

n d das mit einem emfachen m vert und clos . sen wer en, H K 
hingewle. Thema auskommt. Das Lied lautet nach s. · d. fierenzierten 1 

177 a wie folgt: pag. 
(( 1 

r-,W. ~ • • • ll :I ::J 
3 

-4 

de riens qui soit de me-re n6 - e, 
e.l , • lus sa -

• - - • 
J aim la. ~ ' . tres- tout mis euer et cors et pen se en qm l al e 

~ ~ 
3 

&I 

\=i 
... 

,.. 
Elt 

... 

• 
tu e? • -· de s'a-mor qut me • -J.A doux Deus que fe 1 at 

j( • ~ 3 
J 

. -"--· 

• -mer me qut veut 
' 

a doit es - tre simpl~ en 1'U - e, 

:::1 ii -
::1 -• 

~ dru, et -• ren-voi - st~ • 
cham-bT~ o son a- mt smt 

• . ui soit de roere nee, J' . 1a plus sade nens q . . 
rum . . et cors et pensee. . ., . trestout tnlS cuei 'i 

en qm ) a1 • d 
8

, amo?· qui mit tue . d Deux que fera1- e 
JA oux. . ?' doit estt·e si·mple en rue, 
Dame qu1- veut ame ' . · · et dru~! 

b n ami sott renvotste en cham re o so . 

. , ast cortoise est a mernnll~ 
N'est riens qm ne 1 am I rose vermeille: 

1 h que flor , ccume " Plus est b anc e . I or qui me tue · .rerat de s am 
Li dou~ Deus que I' 't estre simple eu 11ct, 

Dame qui t:eut amer, ~ot .· nvoisie et dttce! 
etl chambre o son amt sozt re 

I t .,. 

.. 
Da 

::JL: 

en 

• 

e! 



• 

Eie a un chief blondet, euz verz, boche sadete, 
Pour enbracier, une gorge blanchete. uo cors . , . 

. do N Deus que fera't de s amor qu~ me tue? Ltwv . ' l 
· 4"""i amer dott estre snnp e en t'Ue, Dame qu~ """' ' . . . 

ha '--e 0 son ami sott renvo2ste et drue! e1~ e mvr 

Eie a 110 petit pie, si est si bien cl.lnucif', 
• <. dottcement desus celo chauclt'. JlUIS V8 ol • 

t~i doux- Deus que (erai de s'amot.' qm me tue? 
Dame qui veut amer, .doit. e~tre s~t-l~ple en 1'u,e, 
en cltambre 0 son mm soü 1 e?Jvots~e et drue. 

Qu'iraie je disant? N'est nul.e qui I~ _vail!e I 
Se plaino est de pitie, il n'es~ r1ens qu~ 1 fa1Ue I 
Li doux Deus que (erai de s amor qu~ me tue? 
Dame qui veut amer, doit est1·e si-mple en 1'U~, 
en ehambre o son ami soit renvois·ie et drue! 

CLan9on va tost, si di 1a douce debounere 
qu'el te cbant sanz merci; el Ie saura bien faire! 
Li doux Deus que (erai de s'amor qui me tm? 
Dame qui tJeut amer, ®it estre simple en t·ue, 
en chambre o son ami soit renvO'lsie et d-rue! 1) 

Auffällig ist der Bau der Strophe: 
musikalisch: a1 l a1 a

2 
!i a

1 
a

2 . .. 
textlich: a 12vl a12vB12vll B

12
vBw .. .­

ungewöhnlich die Verteilung des Refrain auf a
2 

a
1 

a
2

, wobei 
vielleicht angenop:~men werden kann, daß der letzte Vers des 
ursprünglichen Strophenabschlusses zum Refrain herübergenommen 
wurde; es würde dem auch die gewisse Zerrissenheit im Refrain 
selbst entsprechen, denn der erste Vers des Refrain paßt inhalt­
lich nicht recht zu den beiden folgenden. So wäre die Form am 
einfachsten zu erklären. 

Es mag Rayn. 492 hier angeschlossen werden und zwar 
nach der Hs. K. pag. 191 a: 

" 
a 

~ 
V 

une 
• en u -

-
_j -

• • 
a. - }Or- ne - e 

ne va -M - e ehe - vau - chai 
pres de mon 

_ . • • 

~ p · - .. ~ -' .. 
• 
trou-v~ - e &/ 

~ · 
.... 

~ 

• • re a1 -Pas to . qui fet a pro1-s1er; ma-tin 

J :I 
~ II= 

- e our • - es-ba-no-ier: Bele e-rt et se- ne -e 
s'lert le v6 p 

I 

::::1: T =t 3 ::J .:a 
de 

1 • - -?·e - ue 
• - - -;e l a~ sa lu e e, plus ert co lo e q flor 

. ' A. une aJornee 
en une valee 
Pastore ai trouvee 
matin s'iert levee 
Bele ert et senee, 
plus ert coloru 

Toute desfublee 
crine avoit doree, 
Bien estoit mollee, 
sus l'erbe en la pree 

' Bele ert et senee 
plus ert coloree 

Quant la pastorale 
Robinet apele: 
Je li dis: «Suer bele, 
m'amor, damoisele, 
Bele out la maissele, 
je li dis : «Dancele, 

«Robin qui frestele 
povre est vo cotele 
Cheval ai et sele 

chevauohai l'autr'ier, 
pres de mon sentier. 
qui fet a proisier; 
pour s'esbanoier: 
ie l' ai saltree, 
que fWr de rosier. 

s'assist seur l'erbier; 
cors por enbracier. 

t • • n'i out qu ensemgmer; 
lessai mon destrier. 
ie l' ai saluee, 
que flor de rosier. 

me vit la venant, 
«Amis, vien avant l>> 
tesies vos atant i 
vos doing maintenant.» 
la color nouvele; 
m' amor vos present.» 

est povre d'argent; 
et vo gamement. 
tout a vo conmant, 
fetes mon talent.» 
la color -nouvele; 

• 

• ro-mm·. 

se vos damoisele, 
Bele o~t la maissele, 
. z· d'" . «Dancele, )8 ~ .., • 

m' amor vos present.)) 

La pastore ert sage, 
«Sire, en mon aage 
ce seroit folage 

• 

si me respondi: 
' .. tel folor n o1; 

se perdoie ensi 



t 

le mien pucelage 
Par cest mien, visage 
qu' a bon mariage 

POl' autrui a1.., • .... 
cc scroit damw . ne 
av1·ote I". "ll · V • , at 't.» ') 

Der Bau der Strophe ist ganz einfach : 

musikalisch : a a p 
textlich: asvbs as .... bs asvbs as....,b A J .!! ...... 

Musikalisch stimmen auch die Anfänge 
5 6

'-'A. lsv.A aj . . von a Und ß .. 5'-' Js 
H1er ISt ferner zu erwähnen Ra ttbere· 

pag. 174b angeführt wird:2) yn. 
527

, das aus ~tl. 
a tt • 

" ti ~_! 
-- 3! :_~:;: ~ -:i.--.:;; ---

Je ehe - vau- chai l'au · tr 'ier la 
de -lez un b • 

' -018, as sez pres 
fJ 

gen - til pas - to - re truis. mes ne 
' 

~n . -

-.; - :I! J! - ~ ...._., --! = 
• 

.1.. ....._ 
- ._ --{... 

ma- ti - n ~- ::::(__-:.:: 
d I' 6 - e e en- tr6 ' - e 

' 

. "'--.: 
VI on - ques p.;is '-' 

si 

]!! 
- ~ J!! -plai- ne de de - duis ne • • :::::::::;r-qu1 s1 hien m'a - gre -ß 

e. Ma t'res dou -ce te • .. ......., 

" 
- Slte1 

J vos a-vex tont m'ofi euer, ue 
~ -... ~ -

tous le-'rmß a ' ..... :l!! - )]! J!! nul fue1• m' - . ' . • ' a mm vous m do - ne - e. 
Je chevauchai l'aut .•· 

deloz UO bo · J I er Ja mati nee 
Is, assez pres d 1' ' 

gentil pastore t . . e entrct>, 
· ltUS , 

Si plaine de deduis, mes n.e vi onques puis 
ßfa tres dcucete sue ne qui si bien m'arrree 
ne v rl 110s a t 

0 
• - ous leroie a nul (uer , ve~ out mon euer 

d 1) Hss.: K 191 (M d ' m amor vous ai donee. I 

ge 1'. zuletzt von Bartsc . e P.); N 91 c (id.); p 58c . 
• 2) Bebläger R h, Rom. S. 297. (Id.); X 135c (id.)· _ 

h osung d~>r Ff. ' omanzen, .Anhan S , 
'>S. N. u. P. g ' XXIU, ''eröffentlich t d · . ie musikalische 

• 

V~rs li mi tres, si descendi a terre 
por h voer et por s'amor re . querre. 
Tout mamlenant li dis: cM. . 

tr 
• on euer ru en \'OS . 

voe e amor m a sorpris 1 . m1s, 
:Ma tru doucete suer ' p us vos atm que riens nee. 

' ~os ave~ tout 
fle votu Zeroie a. nul {tlR-r 11 , mon euer, ' ~ amor vom ai donu. 

Ele me diRt: cSirel ales vostre . . . . . . v01e, 
vos Cl vemr Robm qm j'atendoie 
qui cst et bel et gens. S'il ve' ·~ , · . . no,..., sans oonlen!> 
n en mes pas, ce pens, tost avries melle . 
.Ma. trcs doucete suer e.» 

1 vos avex. tout mon euer 
ne vous leroie a. nul fuer' m.' amor vom ai donee. I 

. «ll ne vendral bele suer , eucor mio, 
1 l est dela le bois ou il chevrie.» 
Dejoste li m'assis1 mes bras au col li mit,. 

et dit qu'ele erl tuee. El m'a gete un ris 
.Ma. tres doucete suer ' t:os avex. tout mon euer 
ne vom lerou a nul fuer , 1ll' amor vous ai donee. 

1 

. Quant roi tot fet de li quauqu'il m'agree, 
Je la bew, a Deu l'ai conmandee· 

' puisdit, qu'onl'otmulthaut, Robin qui l'en assaul: 
«Dahes ait qui en chaut: c'a fet ta demoree » 
ltfa. tris dou<:ete suer, vos avex. tout mon euer 

• I 

ne vott8 lerote a nttL fuer, nl' amor vous ai donee. ') 

Der Bau des Liedes, dessen Strophen alle den Reim wechseln, 

ist einfach: 
musikalisch: a a ß ß 

textlich: a 10va 10vb6 b6 b6 a6v01
6 0 2

6 03
7 A6v 

Das interessante Liedehen mit seinem frischen Hefrain muß 
wohl Anklang gefunden haben, denn der Dichter, Richard de 
Semilli, sah sich veranlaßt, auf dieselbe Melodie ein weiteres 
Lied, Rayn. 538, zu dichten, wie auch diese Melodie einem ano­
nymen geistlichen Kontrafaktum, Rayn. 1182, zum V' orbild diente. 

Diese Lieder, bei denen der Refrain mit seiner Melodie 
einen so großen Raum einnimmt, waren zum "Mitsingen 

11 

wie 

1) Hss.: K 174 (Rich .deS.); N83c (id.); P97b tid.); V47b; X l2~c 
(Rich . de S.) ; - ge<ir. Bartsch, Rom. S. 243; Steffens, Gedichte vou R\thl\m 

de Semilli , Halle ( 1902), S. 7. 

• 
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geschaffen, wabre Lieder fürs Volk d ' er h .. f' 
umso verpönter. 

0 
ISchen 1\ 

lll:lst 
Natürlich finden sich unter de . dage 

Semilli auch solche, bei denen de. Rn L~eder.n Yo ~e~ 
Icb fiibre als Beispiele Rayn 1362r efrai.n kü.rzern ltichar 
seinem Kontrafaktum, Rayn. BBö ~ach 1Is. lr. pa 8'ehaite11d .de 

' an. g. 176 1\f 

a 

.._ 3! 
~~~ 
~~t. -

~. ' :· 136')/L'au-tr'ier tout sens 
1 A. l'is - su - e mon che-vau-choi-e 

de Pa-ris par un 
ehe _ . _ 

lllJI) 
835{ D~ la tr~s dou - ce Ma _ ri le - e vueill 

.rna - tiu . 
chan- ter 
chan te ' 

qm por - ta sau - Ye - or por en -
ß ... 

- l' 
-

h - . 
c: ::! 

"' ]! -....,;- .::::.:: 
{ 0 - i da-me bele 

~-

1"1 

~~ 

Da-me • m q a 

{ 
c~ - lui, qui et 
Oll doz't bien estre 

• 

~ 

• 

mat 
nuit 
es -

• ~ 
te chan- 900 
et { Ii pas a 

no - ter: 
blas-me1• 

de - vis. { 
fai - re son 

/leur de pa - ra - dzs. 
Zum leichteren V 

et gente 
• • ma-n 

) 

et jor 
bau-dz$ , 

• • 
. 

• en u • n 
(et 

Jar-dln 
a-nzi 

nos veut ten t , · - er 

s'el 

qut se·rt t ou~ dz'-s 

-

t-.. 

... t-
ces. 
n'en 
por 

la 

----

beider Lieder unte . erglaichen habe ich die e t S 
lautet: reJDander gesetzt. D rs e trophe 

er Text von Rayn. 1362 

L'autr'ier tout 
A 1'' seus che\'a h . .. rssue ue Paris par uc rJJe mon chemiu. 

01 damo bel un matin 
n e et gente 
.vame qui a m en un jardin 

al marz~ s'et (et a . c;ste cban9on noter: 
m1, n. en (et 

\'eJ"' 1· pas a blasmcr 
o I me t , . 

IJO '( · res, bi li d · 1 11101 pal'lez JS: <<Suor d · t . 
«~ire . vos d'awi? E t , t es mot n: l je~~ vous dirai mult b' s ce desroi ?~ , 

me quz a l ten porn · ma mari s' l r. '1 uo,, ja nel vons q . 
' e ,et ami , · UJer celer· 

' n en (et pas a blasmer.',. 

• 

.A. un vilain m ont donee mi patent, 
qui ne fet auner fors el or et argent 
et me fet d'cnnui morir assez sovent ' nu'l\ . · l · • ' ., ne me let ]Oer ,. 
Dame qu~ a ma man, s cl fet ami n'en 't ' 1 e 1)(UJ a hlasmer. 

Je Ii dis: dla douce suer, so Deus mo saut. 
vez ci vostre douz ami c1ue no vos faut· 

' venez vous cn avec moi, si ne vos cbaut si \e \e"'s· 1 . . , , "'tez e.'\ er·" 
Dame qtt~ a mal mar~, s el fet ami n'e1~ 'et b'-, I' pas Ct ou,BIIICY. 

«Sire, je n'iroio pas hors de Paris 
' 

51 

j'nvroie perdu honcur mes a touz diR, 
mes ici l'acoupirai, se trouver puh; 
J)ame qui a mal mari, s'el fet ami, 

nub qui mo vueille amer.» 
?t'en. (el pa.s a. blasmcr. 

Quant je vi qu'avecques moi ne vout veoir 
' je li fis le gieu d'amour au departir, 

puis me pria et requist qu'au revonir alasse a li parler. 
Dame qui a mal mari1 s' el fet ami, n' en fet pas a blasmer. •) 

Auch dieses Lied, das in jeder Strophe wechselnden Reim 

und den einfachen Bau hat: 

musikalisch: a a ß ß 
textlich: a a a b A B 11 11 1t 6 1t 6 __,._ 

oder: a 11 a 11 a 11 b6 A 17 A \ B 6 

hat in Rayn. 835 eine Nachahmung gefunden. 
Das geistliche Kontrafaktum Rayn. 835 laut.et: ~ 

• • 

De la tres douce Marie vueill chanter, 
qui porta le sauveor por enchanter 
celui, qui et nuit et jor nos veut tenter 
Oil doit bien estre esbaudis, qui sert taux. dis 

Qui la tres douce Marie sel'Vira 
et q ui de bon euer merci Ii proiera, 
ja li anemis senr 1i pooir n'avra; 
Oil doit bien estre esbaudis, qui sert toux dis 

Rose, violete, plaine de deport, 
a vos sont tuit mi solas et mi confort. 

po1· faire son devis. 
la fl~ur de paradis. 

de ce sui je touz fiz. 
la fleur d~ paradis. 

1) Hss.: K 176 (Rieb. de S.); N 84c (id.); P 172b; V 48a; ~ 125c 
(Rieb. de S.); - gedr. Bartsch, Rom. S. 80; Steffens, Gediobto d~ Ru~h . de 

Semilli S. 22. 
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I 
. ~" aus pecbeors et Je droit port, 

,a n ve ""' . . . 
011 

doit biett estre I}Sbaudu, qttt sert toux du 
ro1no n01• d 

6 I' la fleur ct 1!;. 
e Parn-' · -«te 

• 

La char, Dien, qui fu enclose en vos sains flans 
et qui en Ja crois soutri si grans ahans, 
si fu feru el coste, qua li clers sans 
Cil doil bie1t estre esbaudis, qui sert tou.x, d~·s 

Or prions la mere Dieu tuit bautement, 

11
u'ele deprit son chier fiz, prochainement 

qu'aiJons tuit en paradis comunaument 
Cil tkJit b1."en est?·e esbaudis, qui sert to1ex- dis 

cotut aval ~on . 
la fleur de p Pt<:. 

ara<iis 
• 

au grant jor dou . . 
la fleur de paradJ~ts. 

't8, ') 

Damit ist eine Form erreicht. die oft Anwendung g f 
hat. Ich führe noch zwei weitere Beispiele an und zwar R: Undeu 
(mit seinem Kontrafaktum Rayn. 1182) und Rayn. 59B. Yn. 

5
38 

" 
~ 

.... 

538 { 

Rayn. 538 lautet nach der Hs. K. pag. 17 4: 

a I 1. l 

:::1!! :C. :!I! -• • • Chan-9on fe- ra1 plam d'rr~ et de pen - se - e 
pour ce- le riens el mont, qui plus m'a - gr6 

• 
• 

-

[2:1 

3 

e. 

1182 { 
Chan-ter vos vueil de la vir - ge Ma - ri _ 
qui maint~ am~ a et sau - v~ et ga - ri 

e, 
- e. 

" 
ß y, 

• 
• :1! :J! 

&7 - - - • <;;;;;; ~ 

" F-1! 

{ 
He-las, on - ques n'a-ma 

Dou-ce da - me de pris, 

{ 
Li doit on re - cla-mer 
Da- me ne de - mo-res. 

' 

de .c~er qui l'i blas-ma. Deus, 
qu~ Je lo tant et pris, si 
et ehe- rir et a _ mer touz 

mes por Dieu se- CO - res, moi, 

r2 -
::1= ]! ]I • • - .,. :I! ::Y-- !=I. <;;; -~ ... 

• 

{ P?r qum es-con- dit m'a? EI m'a 1 . , m avostr · a mott do - ne - e. 

{ 

'ßa-mor sor -pns: plusvou.s aimque riens n .. - . e. 
nous ge - ta d'a - mer et de t · e 
qui su~· de , . gran VI - lai - n1' - e. 

" - vo - res se Je ' · ' n at vostrß a _ i _ e! 

1) Hss.: P 197 a · , 
auRgaog . • . s. 121. 

X 258 d; - gedr. Steogel-Noack 
' Der Strophen-

59 

~· beim vorhergebenden Lied ist die erste Stropha. b 'd 
\'v te D "' " e1 er 

tarainander gesetzt. er .~..ext von H.ayn 538 1 t 
. der un · au et: 

}J16 Chanvon fcrai plain d'ire et de pensee 
our cele riens el mont, f1Ui plus m'agree. 
~elas, onques n'ama de euer qui l'i blasma. 
Deus, porquoi escondit m'a? El m'a la mort donee . 
DottcC damc de pris, qui je lo tant et pri.s, 
si m'a, vostre arnor sorpris: plus vou.s aim que riens nee. 

La fino amor, qui m'est el euer entr~c 
u'en puot partirl c'est dont chose passee. 
Bien voi: tuer me puis ou noier en un \)Uis; 
car ja n'avrai joiel puis q_u'a m'amor refusee. 
J)ouce dame de pris, qui je lo tant et pris, 
si m' a vostre amot• sorp1·is: plus votts aim que rie11a nee. 

Ele est et bele et blonde et acesmee1 

vlus blanche assez, que la flor en la pree; 
ne sai de son ator n'en chastiau nc an tour 
nulc

1 
s'en sui au tor 

Douce dame de pris1 

si m'a vostre amor sorpris: 

de morir, s'it Ii greo. 
qui je lo tant et pris . 
plus vou.s aim qtw rums n.ce. 

Douce dame, q_ui j'ai tant desiree, 
ou j'ai tout mis euer et cors et pensee, 
james nul mal n'äust. ne morir no däus~ 
f}tt.i entre voz braz gäust jusques a l'ainz-jornee. 
Dou,ce dame de pris, qui je lo tant et ]Jr'is, 

• • 
si 1n'a vostre amor sorpris: plus vous atm que ncns mc. 

Chanvon, que j'ai par fine amor trouvee, 
va devant l'uis1 si seras acolce, 
ou Ia tres bele maint, q_ui m'a fait ennui mainl; 
prie li, que ele m'aint, ou .m.a joie est finee .. 
Doltee dame de pris, qu~ JC lo tant et prts~ . 1 

si ?n' a vostre amo1' sorpris: pltts vous aim qtw rttms nce. ) 

Das Lied zeigt bei zum Teil in den Strophen wechselndem 

Reim einen Bau: 
musikalisch: 

textlich: 
. 174 Rieb. deS.); N S3a (id.); p 97d (id.); V 4.7a; X 1'24& 

1) Rss.. K Ste( 1-N oack Der Strophenausgang .•. S. 114:; Stetft'ns, 
. h d S ) . gedr nge ' 

(Rlc · e · '- . · d 's milli S. 13. 
Gedichte von Rtchard e e 

• 
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Sein geisUicbes Kontrafakturn1 Rayn. llS2 
Cbanter vos vueil de Ia virge Ma . 

1 

. . t ne, 
IJUI matn e ame a et sauvee et garie 
Li doit on rec1amer et cberir et · 
t ta d

' amer, 
ouz nous ge amer et de grant .1 • n .- , vt atnie 

uame ne demores; mes por D . · · · · .- teu sccor r · 
11un, qut. suz devores, se je n'ai es vostrc aie .' 

lautet· 
• 

D8.ll1e, de qni Jesu ·Christ fist 8 . 
. ' ''t n· a vte st m ru teus, ii ne vos gaba mie. ' 

De bon euer vos ama qnant me 
E 

, re vos cla 
n vos bone dame a eil q · · ma. , w vos a chi . 

.Dame ne demores. m" . eru:J. . . ' es por Duze s . mo~, qu~ sui dev01·es se . ' . ecort·es 
' Je n at vostre aü! 

~ dame, de touz biens raemplie 
(JUI ~ sert, molt bien son t I 

Cele fai t bon servir . b. ens enplie. 
de chaseun le serv~· ~~ ~8? set deservir, 
.Datne tze demores . , l~n Olt estre servie. 

. ' mes por Dieu 
mot, qui stei devores . ' . secorrell ' se Je n at vostre ai"e I 

Douce dame . ' mere Dzeu eschev. 
pa~ YO~ ravons joie, solas et vie ze, 
qw estions despris et tu 't ' 
par vos somes en pris et enl mort e~ tuit pris 
Dame ne demor" . ., grant sergnorie. 

. es, mes por D. 
mot, qui sui -?_, " . zeu secorres 

u.._ .. ores. se Je ' . · n at vost?·e a" , u. 

Douce dame 1 • ' P rune de vaiU d' 
par vos ravons 1 . h an Ie, 
dont .Adam a rzc 8 manandie, 

DOS Osta d 
Certes molt bon ost ' urement nous cousta 
Dame ne demor" . e a en_ ceste ostelerie. . 
m . es' mes po D . oz, qui sui devo.,..e"s . r cuze seco?·res 

, ' se Je n' . ' Ra at vostre aü 1 I) 

«yn. 593 lautet nach der Hs K . 

, 

• pag. 357 • Wie 
~ - folgt: 

V 

1. 
• :,. 

A. Ia 
te• 

fon - te - ne - le 2. trou- vai pas- to - r - ' e le 
qui sourt so • z la rat­

pas vi - lai-
l ) Hss.: P 196c 

gang . . . S. 130. . ; X 260b; 

qui n1ert 

- gedr. Stenge1-Noaok 
' Der Strophenaus-

6\ 

-r 1 _ __,,, 2. \ ß 
• --
~ 

• 
• 

~':1' 

• 

3. ou el 
4. Mer- ci 

se de - men- toit 
-rne1· - ci, d<nL • re 

d' A.­
Ma-ne. 

' 
\ l. 1\ 2. \ 

:I :I • 
• 

~ -·:J 
~ mors: ~Deus, quant ven-dra mon 

vostre 
a • mi douzh 

-o' 

, . 
~ro-te, n o - ct - ex pas 

• a - m~ doux. 

A \a fontenele, 
trouvai pastorale 

qui sourt soz la raime 
qui n'ert pas vilaine, 

ou el se dementoit d' Amors: «Deus, qua.nt vendra. mon ami doU?. '?• 

Merci, merci, douce Marote, 
, .. . n oeux pas vostre amt doux-. 

«De ma grant bia.ute, 
Se j'osasse amer, 

que ferai je, lasse\ 
volentiers amasse. 

A tart me chastoient d' A.mors, 
Jlferci, me1·ci~ douce Marote, 

que j'amerai mon ami dot.» 
n' oe'ie% paa 'VOsb·e ami domc. 

Et li chevaliers 
mist pie hors d'estrief, 

devant li se mist a genoz: 

qui l'a escotee 
descent en la pree: 

Meroi, merci, douce Marote, 

cBele, vez ci vostre ami doz \ 
n' orfi,ex, pa.s 'Vostre ami doux. 

«Dites rooi, l1arote, 
A bele cotele 

seroiz vos m' amie? 
ne faudroiz vos mie. 

Et chainse et ride et peli~on 
Me1·ci, mel'ci, douce Marote, 

«Sire chevalier, 
c'onques a nul jor, 

ainz ai a tel done m'amor 
Me1·ci, merci, douce Marote, 

Quant li chevaliers 
bien sot, sa parole 

«Je roe rendrai a Roiaumont, 
ltlerci, me1·ci, douce Marote, 

avrez, se je ai vostre amor.» 
n' odiex, pas 'Vostre ami dem~. 

ce ne di ge mie 
fusse vostre amie; 
dont mi parent avront anor.» 
n' oc'iex- pas vostre ami dou-x,. 

s'o'i escon'dire, 
et mal enploiie. 
mes cuers remandra avec vofl.>) 
n' o&iex, pas vostre ami doux. 

«Sire chevalier, 
mais ja, se Deu plaist, 

Je vos amasse par Amors, 
Merci, merci1 douce Marote, 

vos devendroiz moioes, 
ne serez chanoines. 
mais je n'os por les trai:tors.» 
n' o&iex pas t•ostre am i dou~ · ') 

1) Hs.: K 357; N 174a; X 232d ; - gedr. l3art:>~:b. Rom. S.lSS. 

• 

• 
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Wie das vorhergehende Lied, so · zeigt auch . 
Strophe einen anderen Reim und hat den Bau . d1eses i . 

tex tlieb: ;-'b n --.... r/ ß 
. . . . . c d I Ob 

Hier 1st musikalisch m1t den einfach t . 
lied entstanden, das in seinem Bau e· s en l h tteln ein C'lt 
Äb J" h . . lDe zum '\T Q l'Opb 

n IC ke1t m1t dem Virelai zeigt. Bek . erwachse} en. 
folgenden Bau: annthch hat das ;~roße 

musikalisch : a fl 1 r r I a fl II a 
textlich: A B I c c I a b 1/ A ~ 

ltelaj 

. Zum bequemen Vergleich sei das 
GuJllaume d'.A.miens nach Hs. D. f 1 13 ohekannte VireJa· 

o. 6v angef··h I u r t·I) 
" 

a 
• 

"' '-

O'est 

~ 
~ • 

1-al. 

. ... 
~ . 

::J ..... 
~ 

la fins, 
y 

3 

C'est la 
c'est la 

-d 

• 
• • l.ot que nus di - e 

' 

~ 
• 

• JUS en IDI 
f ins, je veul 

ß 

I 

• 

les pres, 
a- mer • 

I 1. 

-:i. =rs 
haus 1 a le - "--.rw 

A . ves, bele a - . 
tot que nus di - e . ., Inl~ ai; 

' J a - me -
Cl est la /ins 1. • 

., ' «O~ que nus dt"e 
J amera·i ' 

C'est Ja jus en mi · . 
c'est Ja fins . les pres, 
J ' ]e veul amer 

us et haus i a leves . 

0' bele amie ~i. 
est la /ins h . ' 

., ' ·oz que nu.s di~ 
J rmzera'i. 2) ' 

• 

(3 

§ 
., 

Ja - me-
a 

.._. :I:: 

et J us 
c est la 

1 r 2. l 

....... 

d 
1) Ji'alis. Bauni t 

J paleog f s er, Codice . 
ra Ja musicale lati .s e VatJcnnis selecf . 

2) A.usgabe· 0 . na, Leipzig (1913) T ~ 1 ,, \Ol. XII. Mon. 
· ennncb, Rond , a1e 100. 

. eaux etc. S. 37. 
Vaticaui 
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Der Unterschied . zwisc~en der Rotrouenge und dem Virelai 
jst auf den ersten Bhck kem großer, man vergleiche folgende 

Typen: 
• 

Rotrouenge: Ct Ct ß --a a c d 

crß , rr aß 
A B c c c b 

Virelai: 

ß --CD 
Ct j1 

AJJ 

Das Virelai hat also den Refrain am A.nfang und am Ende 
der Strophe, während die Rotrauenge nur einen Endrefrain 
kennt. Nat ürlich findet das seine Erklärung in der Ableitung 
der beiden Liedarten: einerseits - beim Virelni - als natür­
liche Weiterentwicklung des Rondeau, andererseits - bei der 
Rotrouenge - als Wiederholung ein und derselben Tonreihe 
rnit abschließendem, gewöhnlich anders gearteten Refrain, der 
seine Melodie auch dem Strophenabschluß aufgedrängt hat. Wenn 
beim Virelai aus irgendeinem Grund der Anfangsrefrain fehlt, 
so kann oft eine Entscheidung darü.ber, ob das Lied ein Virelai 
oder eine Rotrouenge ist, nicht gefällt werden. A.uch die größere 
Selbständigkeit des Refrain im Virelai ist kein untrügliches 

Merkmal. 

Noch schwieriger ist es, das balladenartige Virelai von der 
Rotrouenge zu unterscheiden. Das balladenartige Virelai stellt eine 
Übergangsform vom Virelai zur Ballade dar, d. h. es weist so­
wohl Merkmale der Ballade: Fehlen des Eingangsrefrain, als auch 
des Virelai : Gleichheit von Strophenausgang und ltefrain, auf 

Wir haben also eine Form vor uns, ~ie den Bau: 

hat. 

musikalisch : r r a ~ a ~ 
textlich: c c c b A B 

• 
Als Beispiel führe ich Rayn. l 40n nach der H.s. D {o\. 36b an: 

r 

En tous tans 
et joi - e 

se doit iins 
me · ner et 

cuers es -11) - ir 
• • 

sou cors eom-tu 
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-"'--
~-~ 
..., 

« 

car on voit ehe -lui de , 
s.a - mour 

Boine est la d{) -lours dont ~l naist 

. 
Qlll 
et 

• 

=t 
• -lo1 au 

sou-las 
-

~ 
• ment pr01 

et joi 

~ 

-
- e 

e. 

• • • --

En tous tans se doit fins cuers esjo1r 
et joie mener et son euer eointir 
car on voit ehelui de s'amour jo'ir ' 

qui loiaument proie: 

--

B01:ne est la dolours dont il naist d 1. 
' OUC IOUrs 

et soula.s et joie. 

Pour ehe ne se doit fins euers esba.._'. . d . UJ), 
:uns 01t tout en gre bien et mal so f · . , u l'lr, 
pms e on puet del mal le bien radoucir· 

fous est qui s'esfroie. ' 
Bot'ne est Ia Mlours d-ont t'l na"'st d 1 

• OUCI/()U'I'S 
et soulas et j'oie. 

Pour ehe ne me puis de eheli partir 
ki a essient mi fait mal ti . , sen r

1 mais s un seul travaill mi voloit merir 
tout li pardonroie 1 

Boine est ta dolours d t. 'l . 
on t na1st doucl1ou1·s 

et soulas et j'oie. 

D'un tout seul baisier 
porroit mon voloir 
mais de desirier 

de euer a loisir 
grant pieehe aeomplir 

I I 
m estouvroit morir 

. se plus n'en avoie. ' 
Bome est la doulours do . . 

nt ü natst douclun.t1•8 et soulas et joie. 

Quant a reehele 
n'estuet demand 800 gent cors remi1·, 
car c:hose n'J. ~r se de euer soupir, 

VOJ 't . ne sat a plaisir, 
n • mrus que pas n'est moie 
.oome e1t la doul · ours d t 'l . on 1 'llalst douchours 

et soulas et io1·e. 

l 

65 
Balade, a cheli te v~ faire o'ir 

qui pour c~o~ ~o het que i'aim sans trair, 
de par mol h dl c'on voist tost ka .. 

l, b . u a re qu1 ne ploie. 
Boitw est la doulours dont il naiat douchours 

et soulas et joie. 1) 

Der Bau des Liedes ist folgender: 
musikalisch: r r \ (X (J \\ a (J 

textlich: c10 c10 c10 bb'-'\\ A t
5 

A 2
5 

B
6

v 

Die nach der fünften Silbe auftretende Zäsur im Zehnsi\bnor 
v-erleiht dem Lied einen recht altertümlichen Charakter. lm Refrain 
bat sich der Dichter diese Zäsur insofern zunutze gemacht, als er 
sie mit Binnenreim versieht. So erhält gewissermaßen die Strophe 
durch den reich gereimten Refrain einen feierlichen A.bschluß. 

Raynaud bezeichnet das Lied als .,Rotrouengeh2) - und 
man würde daran kaum zweifeln, wenn in der letzten Strophe 
das Lied - allerdings nur in Hs. T. die aber sonst sehr zu­
verlässig ist - nicht als ,,Balade" bezeichnet wäre. 

Immerhin besteht aber ein fundamentaler Unterschied in 
beiden Liedarten darin, daß bei der .,Rotrouenge\\ die A.nzahl der 
vor dem Strophenabschluß stehenden Verse keiner Bel)chrankung 
unterworfen ist, also ein, zwei, drei, vier, fünf usw. Verse be­
tragen kann, während das "Virelai1

' oder das ,,balladenartige Virelai1' 

nur gleichgebaute Stollen und Gegenstollen, also Verspaare kennt. 
Als Beispiel führe ich Rayn. 11 nach Hs Q fol. 25 c an. 3) 

und unterlege den Text der dritten Strophe der Notation, da die 
erste Strophe nur unvollständig~) erhalten ist. 

L/ 

a 
• - = 3:: ] • 

• • • - ve et lou sau-va-ehe\ Hon _ m so1-ent lou pn 
Je ne vi on _ ques bon leu en mo~ a. - a. - ge, 
lou sont cru- el par na - tur~ et plam de ra- ge. 

1) Rss. A.l29a (Guill. le Vio.); B 71 ro (id.); D Sßb lid.); y l_OSb (id.); 
o ('d )·"t No. 325 (Gillle Vin.); - ge.ir. Bratelmann, A.rch\\' fur das 

T 28 V 1 • I ' s 294 
Studium der neueren Sprachen Bd. 42, . . . fr . s des Xffi • et XI\ c: 

2) Raynaud, Bibliographie des chansonmers ancru 

siecles Paris (1884), Bd. ll, 8· 148· 
, Fak A bry Monuments, pl. XV11I. . '" 
3) s. ~ ' f'. h in Musikwissenschaft und rom. Phi\oloble , 
4) V gl. meme Aus u nmgen " 

Halle (1918), S. 52. o 
11 • h D'le altfranzösische Rotronenge. uennuc , 
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fJ 

Que que 
Qui me 

1i au - tre 
·ren - droit mon 

ont fait, 
ai-gniel 

I~ iJ ; I t,J n 14&9 = II . 

ma _ ehe fet trop grant. 
macllp a li me rent. 

cU 
et 

~ 
da. 
cl(l,. 

-~~==-­
~- -~ 

• 

Der Bau des in jeder Strophe mit dem Reim wechselnden 
Liedes ist: 

musikalisch: 

textlich: 
a a a fJ 

a11va11va11v a11 ..... b4 

.Agniaus dous, agnias gentis, agniaus sans tache, 
agniaus qui pour nous geutes en Ja creche, 
agniaus - - - - - - - - - - -
agniaus pour vous hoy tant duel o'onques je saohe 
Qui me rendro'z't mon aigniel et mon darnache, 

ne n'oy tant. 
a lui 1ru 'rent. 

Li lous prist pes a l'agniel dous debonnaire, 
ce fu Judas, li trahitres deputaire, 
qui aus Jui:s le bailla pour tel affaire. 
Honni soient tuit Ji lou de tel repaire 
Qui me rendroit mon aigniel et mon damache, 

Honni soient lou prive et Jou sauvache l 
Je ne vi onques bon Jeu en mon äage, 
Jou sent oruel par nature et plain de I'age. 
Que que Ii autre ont fait, eil m'a damache 
Qui me 1'fmdroit mon aignül et mun damacl~e, 

n est plus de Jous u siecle que d'agniaus, 
Ja ohar menjuent et boivent sor las piaus, 
li riebe les povres metent aus fuisiaus. 
Helas 1 da ce qu 'a a faire li miens diaus? 
Qui me ret~droit mon aigniel et motz. damad~e, 

Agniaus dous, plus dous, tres dous, douce covröe, 
agniaus, comment remaing seule et esgaree? 

outreementl 
a lui me rent. 

fet trop grant. 
a lui me rent. 

Le euer me fent. 
a lui me rent. 

• 

. comment seray mes reconfortee? 
.~,."u~us, . • . l b'· ' ""'"- ar vien et Sl m oc1 gueu e aee! 
}lor~, qu rtndroit mon aigniet et mon damache, Qu:" me 
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Plus n'atenl! 
a lui me rent. 1) 

Strophenabschluß gehen in allen Strophen drei Verse 
Dernährend das Virelai zwei oder vier Verse, niemals drei, 

~oraus, tw abgesehen vom Refrain, der bei Rayn. ll dem Lied 
\'erlang , ht 

. ht vorausge · 
JllC .. h lieh liegen die Verhältnisse bei Rayn. 12M>, das ich ! _n R. pag. 192b mitteile: nach .o.s. 

..., 

(X 

1: 
• 

'au-tr'ier seur la • de Sain-gne: 
• 

n-ve - -Jecbe-vau cho1 el 
1 

. 
de joste un ver-gier vi plus blan-che q_ue a~- ne. 

da-me prl'st a con-men-cier sou-ef a douc~ a- lal- ne. Chan-c;on · 

~ . . .. (3 . . . I 

'::::; ~· I-I1N $= i: 
- :1-

• • 

c.H.o-niz • dire et no-ter: • 1 ---
...... 

- • Mult dou- ce-ment 
J'aimmultmelx, un 

h 0 

pou de joi~ a de- me-ner • que mtt 

----·\ ' 2 I L • \ 
- • • ] • 

:J ~ -o :.,. 
• :-.-

fist do- nert» soit qui a 
mars d' ar-gent 

vi-lain me 
a- voir et puis plo - ?'ef. 

Je chevaucboie l'autr'ier 
seur Ia rive de Saingn~: 
dame de joste un ver~ler 
. plus blauehe que lame: 

V\ Cl6l' Chanyon prist a c~nmen 
uef a douce a\ame. . 

so r .. dire et noter. 
Mult doucement 1 ~11 . me iist doner \• 

· · a v1 am 
«Boniz s01t q1ll de J'oie a demtner 

Zt lx. un pou. 
J'aim mu -me . . t puis plorer. ·z ars d' argent avot1 e que mt m 

v· e\a.is u. Balladen, ennrich Rondeaux, li 
2- gedr zuletzt G 1 

1) Hs.: Q <> c - . ö ~ 
Dresden (1920), Bd. I, S. 254f. 
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Hautement la saluai 
de Den le fi1 Marie. 
Ei respondi sans delai: 
«Jbesus vous beneie I» 

Mult doucement Ji priai 
qu'el devenist m'amie. 
Tot erraot me conmen~oit a racontcr 
conment ses maris Ja bat por bien amer. 
J'atm mult mel:r- un pou de jot'c a dcme,~e1• 
qu~ mil mars d'argent avoir et puis plorer. 

«Dame, estes vos de Paris?» -
«Oi"l, certes, biau sire, 
seur Grant-Pont maint mes maris, 
des mauves tout 1i pire. 
Or puet i1 estre "marris ", 
james de moi n'iert "sire ". 
Trop est fel et rioteus, trop puet parler, 
car je m 'en vueil avec vos aler joer.» 
J'aün mult melx un pou de joie a demener 
que mit mars d' argerzt avot"t· et pm".s plore

1
•• 

«Mal ait qui me maria, 
tant en ait or li prestre: 
a un vilain me dona, 
felon et de put estre. 
Je oroi bien que poior n'a 
de ci juso'a Vincestre. 
Je ne pris tout son avoir pas mon soller 
quaot il me bat et ledenge por amor.» ' 
J' at?n mult melx un pou de ioie a demenet· 
que mt"t mars d'argent avot?· et puis plat·er. 

«E non Deu, je l'amerai 
et si serai amee 
et mon mari maudirai 
et soir et matinee, 
et Bi me renvoiserai 
el bois sos la ramee. 

Dames de Paris, ames, Iessies ester 
vos maris et Bi venes o moi joer » 
J 'aün ;nutt melx un pou de joze. a demener 
q~ mtl mars d'argent avott• et pui8 plorer. 1) 

1) Hss.: K 192 (M d P) N . 
Rom. B. 87. . e . ; 92 b (Id.); p 171 d; - gedr. Bartach 

' 
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Der Bau des in jeder Strophe den Reim wechselnden 
Liedes ist: 

musikalisch: a a a \ (J
1 

\\ (J
2 

textlich: a1 b1va1 b7va7 b7v c
11 

Cu \\ Qt
11 

0"
11 

Hier nimmt der Refrain wohl eine recht selbständige 
Stellung ein, man könnte ihn also gut an den A.nfang der ersten 
Strophe setzen, doch würde aus dieser Rotrouenge trotzdem nie­
mals ein Virelai werden, denn die vor dem Strophenabschluß 
stehenden Verse lassen sich weder musikalisch noch textlich in 
die Form von Stollen und Gegenstollen hineinzwängen. 

Das führt uns zu der Frage: woran erkennt man nun eine 
Rotrouenge? Zunächst zeigen alle oben angeführten Beispiele, 
was den Text angeht, übereinstimmend folgende Merkmale: be­
liebige Anzahl von Versen im Strophenkörper und gleiche Silben­
zahl sowie gleichen Reim in den sich entsprechenden Versen 
desselben ; meistens einen Refrain, der sich entweder unmittelbar 
an den Strophenkörper anschließt oder durch einen gleichgebauten 
Strophenabschluß mit diesem verbunden wird. In seltneren Fällen 
kann an Stelle des Refrain ein gewöhnlicher Text treten. ~e 
folgenden Strophen haben einen anderen Reim, höchstens smd 
zwei Strophen durch gleichen Reim verbunden. , . . 

Wenn wir unter diesen Gesichtspunkten Raynaud s Blblio­
graphie aufschlagen, so finden wir Rayn. 1297 a~s "Rotrouengeu 
bezeichnet und Noackl) gibt den Strophenbau w1e folgt an: 

alo bto alo bto ato bto ci Bto 04 

Man würde also kaum zögern, das Lied al~ Rotrauenge an­

zuerkennen. Es lautet nach Hs. 0. fol. 115a wle folgt: 

a ""'"' 
~ 

~ j ~ 
::J 

... ~ 
• 1. Quant vo1 le 

9. 1 rs chan te 

n tens fe lo 
_ rai qu'il me 

• et ra-so - a - g1er -
q_ue se _ roit mes - tiers 

0 -... 
~ 

• jl 3 • 
~ • -

res - plan - dre ... - so - leil l'er - be vert con tre 
d Vau- sist ma a - me 

pren • dre, son bo - me 

1) Noack, Strophenausgang .... S. 11. 
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/1 

3! 
l! 

:=..,. 
::::.-~ :::::::::!:' mont lus de ri - chour 

lle • J.......:: 
3. qu'en tot le p 

,.. 
~ 1S t::JI-~~ 3 3! '- ::-..::: 

h~ z 
" • • tuzt li bon qu i sont se- roi - ent 

moin - dre 
,.. 
~ ~ 

LI ~ 
• 

• • 1i mzen vozr. 5. Ne • 

' ne puzs s el ne 
,.. 

;:.~ -~ 3 :J! 
JJ 

:I 

- -... 
• • vuet a _ ten - d1·e, 6. grant JOZe 

• 
a - V011r. 

Quant voi le tens felon 1·asoagier 
et l'erbe vert contre soleil r esplaodre, 
lors chanterai qu'il me serait mestiers 
que ma dame vausist son home preodre, 
qu'en tot Je mont plus de richour ne quier; 
car tuit li bon qui sont seroiont moindre 

que 1i mien voir. 

Ne je ne puis, s' el ne 1ne vuet atendre, 
grant jo'ie avoü·. 1) 

Führen wir uns noch einmal den Bau: 

musikalisch: a a /1 r 1 ö r 2 

---. ---. 
textlich: a10 b10 a10 b

10 
a

10 
b

10 
c

4 
B

10 

0.: 

vor Augen, so geht daraus eine große Verschiedenbeitim Vergleich 
mit den oben angeführten Stücken hervor: es haben wohl I . und 2. 
dieselbe Melodie, 3. weicht dagegen vollkommen ab; es könnte aller­
dings mit 4. den Strophenabschluß bilden, doch hat 5. wieder mit 
3. musikalisch gar nichts zu tun, wenn auch 6. der Ganzschluß 
zu 4. ist. Musikalisch kann also Rayn. 1297 nicht als Rotrauenge 
bezeichnet werden, sondern nur als Canzone. 

1 J Text gedr. bei Tari>e, Les Chansonniers de Champagne aux XU • et XUI• siecles, Reims (1850), s. 16 . 

::::: 

lt: 

7t 
f .. hrten sich aus dem Text allein ergebenden aoge u ' h 

Die oben .. en also nicht, eine Rotroueoge als solc e zu 
,,...,ale genug .. ssen vielmehr folgende musikalische M.erk-

.,.( er~ n. es mu . . . Them9. 
Jl.l- eicbne · d Strophenkörper zeigt em emztges .., onz ten · er b · · 
]{e binzutre · h mal wiederholt wird und das da el ln 

ale der me r 'tt · 
ro ein-

0 

hl ß auslaufen kann; abschließend tn eme d~Ib- und Gan.zscer~ Kadenz hinzu, die entweder unmittelbax ~. , ero oder lang des Themas des Strophenkörpers Slch kurz . d holungen . . R f . 
die Wle er d elt auftritt wenn textlich em e ram an oder opp ' · t l

'hen kann t Strophenabl:lchluß vorhanden lS . re . hgebau em 

nebst gle1C . Gesichtspunkten betrachtet sind z. B. 
Unter dle~:o a7 b7 a7 b7 a 7 b7 a7 b1 017 027· 

RRay:~ 265 as bs as bs as bs as bs Os Ds. 
ay b b B vA.tov · Rayn. 1006 a ,o ...... bto-A1o'-' tovatov 1Bv2 to 

54 va va vb tovB \ov 10'-'· 

Rayn. 11 a" l' :ic~o in ihrem metrischen Gepräge 
. e Rotrouengen, obwo~ 'k lische Form dieser Lieder 1St kem t ließen. die musl a lche vermu en , 

so 
1
. d in dem d ' e Canzone. . L ' ed Erwähnung m en, 

1 Es mag hier noch em 1 f die Rotrauenge beobachtet 
. lleicht die Wirkung der Canzone ali~ed Rayn. 401, das nach der 

v1e . t d s Kreuzzugs u 

1 
tet 1) · d 

kann· es l S a l · 1717 fol. 251 v au . wer en , d Brit Mus. Har . e . igen Hs. Lon on, . mz 

al 
• 

~· J 
• J • 

a - tur - ne, bien de mal e a 
a - pe - le, 

t./ • -Par l1 nus ad Deus 
k'a sun be-suing 

a2 
• j[ • :J • - . t=f; • . 

• u, fere 0 -la gent 
lir, 

• 
fail 

- un a -
t:. 

me 
• 

-voil ma 
si ne 

chan ~ do 
li deit nul pros-

• • • • 

rir: nus mu -. dei - gnat pur 

kar en la crmz I IV. und ''\ooldridge, Earls English Ra.r-
t.~· A.ubry Mon. P · Faks uol ' 8 

1) . 897) Bd. I pl. . 
mony, Londoo (1 
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' 
" ~· - ·~ 
~ 

..... 
~ 3:._ Jl~ """"t---.. .., 

mult li doit bien es-tre ~~ gue - re - do :::::::: - ..... 
:ne 

" y ::5:· • ' 
• 

Nt: - 3! -... 
I • 

kar :_ 
par sa mort su-mes t uz ra - cha _ te. 

Parti de mal e a bien aturne i1 
k, • vo ma chan9 J 

a suo besuing nus ad Deus apele si ne 1' d "t un a a gent fere o"" 
kar en Ja uruiz' deiguat puz~ nuesJ nu1 . prosdome faillir lr, 

u1 . . muru· · , 
m t li d01t bien estre gueredo , · ka ne, 

r par sa mort sumes tuz l·achate. 

Cunte, ne duc, ne li roi coruue 
kar, qcant 1i unt graut tresor ama;se nt sel poent. de Ja mort destolir 

. ' P us ur covJeot a . t ' 
M1elz Jur venist en bon . d . glau dolur guerp· 
k 1us epart1r Ir. 
ar, quaut i1 sunt en la terre b t' ' 

ne lur vaJt puis ne chastel ne c~t;: 
. Allast cbeitif, taut nus sumes ene 

kl mult suut tost failli e trespass/ k:ur le~ deli~ de nos cors acumpJ' 
p ' ar ades VOJ le 1 . Jr, 

our 90 fet bon parafs de . p us }oefne enviellirl 
kar I serVIr, . 

a suot tuit l i gueredon duble · 
mult en fet mal estre desherite. ' 

Mult ad Je d . 
k' 1 . quoer e bJen eniumine k' . 

a Jugement ki tant iert redute 1 la crruz prent pur aler Deu . 
d ' u Deus vendr t I b servzr, 
unt tut Je muod deit t bl a es ons des mais partir 

mult iezt buoi k. rem er e fremir, ' 
k''l ' serat rebute 

1 ne verad De · u en sa znaeste. 
Si ' ·· D m 81t eus trop 

dunt r Tu ' avons deznure d' I 
J ro l'unt eissiellie e gete a er a Deu pur 1a terre seisi 

La do"t b pur noz pechiez k t r 
kar . . ~ c ascun aveir tut sun desir e rop devoos hai"r. 

. kl _pur Im lerad sa riobete ' 
PUl VOll' avrad par.,;· 

.... s conqueste. 
Mult iert cel · 

Ki bien Ul en cest siecle honure . 
avrat en sun ai"s , . k.l Deus donrat k'il . 

p . ame par tut 1' . puJsse revenir. 
e Deus m d . en deJt menbr . e omst de la meillu . .. er e suvenir. 
que JO la truisse en . r JOlr, ' 
quant Deus a d Vle e en sante, 

vra BWl afaire acheve! • 

• • • 
E il otroit a sa merci venir 

mes bons seignurs que 1. 0 ta t . . 
k' b" . , n a1 ame. 

a len petit n en oi Deu ohlie! •) 
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Vielleicht zeigt sich hier der Einiluß d 
. h R . r· er prov. Camwne 

der irn glelC den Re~m Ul: alle Strophen und im Strophenbau ~ 
Vertauschen es elmes m Vers 5 und 6 wod h di 

b. d ' urc e Strophe 
nach prov. Vor 11 ab + ab + b a a dreiteil' . d . d' . Ig WH - SlCh 
kundtut, aller mgs ohne d1e musikalische Form anz ab . 

k.. Der Ba · t .. 1. h g streifen zu onnen. u IS nam 1c folgender: 
musikalisch: a1 a 2 1 a a I a 11 

1
. 1 2 1 ,.. r 

text ICh: a1o b1o I a b I b 10 10 1o a 10 a10 
Der dreiteilige Strophenba ·· d u wur e etwa einen musika-

lischen Bau: 
a ß1 a {J2 r ö e 

erwarten lassen; statt dessen hat Vers 5 genau wie bei der Ro­
trouenge die Tonreihe von Vers 1 und 3. Ein Refrain ist in der 
Rotrauenge nicht absolut erforderlich, aber die :Melodie des 
7. Verses kadenziert genau wie a 2, während sie am Anfang-viel­
leicht infolge eines Schlüsselversehens, vielleicht auch infolge 
Verwechslung mit dem Anfang von ß - abweicht, jedoch eine 
gewisse Verwandtschaft mit a 1 in den Intervallen ( 1 ' ) be­
kundet. Am stärksten weicht die Melodie ß von Vers 6 ab; doch auch 
hier läßt sich eine gewisse Verwandtschaft mit a 2 schwer leugnen. 

So hinterläßt das Stück den Eindruck eines Strebans nach 
N euem, dem ein vielleicht zu geringes Können zur Seite steht. 

Wenn wir nun di~ angeführten Rotrauengen zurückschauend 
überblicken, so muß uns zunächst das Alter derselben auffallen. 
Glücklicherweise lassen sich einige der I~ieder mit ziemlicher 
Genauigkeit datieren, so daß wir einen sichern A.nhalt ü.her das 
Alter der literarischen Rotrauenge gewinnen. Bekanntlich nennt 
sie Wace in seinen Dichtungen aus dem Jahre 1150, und aus 
dieser Zeit stammt auch Rayn. 1550a, Chevalier mult estes guariz, 
das älteste uns erhaltene frz. Kreuzzugslied, das auf den 2. Krenz­
zug Bezug nimmt und aus dem Jahre 1146 stammt. 

1) Hs.: Lo Harl - geclr. zuletzt Bedier- .A.ul>l:~· 1 Les Chau::,ou::. lll! 

Croisade, Paris (1909) S. 70. 
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Die Lieder Rnyn. 21 und 817 sind von Guiot de n·· 
Rnyn. :n. Cbnuterai por mon corngo, zum 8. Kreuzzug 1189 ~?u, der 

Ricbard Löwenberz' Lied Rayn. 1891, Ja nus .h lChtete 
dira sn raison, das auf Ricbards Gefangenschaft B ons Pri~ 0 · 

9 ezug n· e stammt wohl aus dem Jahre 1 I 4. 11olllt 
I 

Gontier de Soignies, dessen Gönner der 1200 
Otto II. ~on Burgtmd war, ist einer de1· fünf Dicht g~sto~bene 
Roman de Guillaume de Dole bei ihren Liedern 1) e~, dJe iru 
genannt sind. Der Dichter muß also vor 1200 _ :It Nallle11 

jahr seines Gönners und dem Entstehungsjahr de ~lll 1 'odes~ 
Guillaume de Dole - gedichtet, ja schon einen s . oman de 
nls Dichter genossen haben. gewissen .RUI 

Die Lieder des Maistre Richard de Semilli d 
lieh · G · ' er wahrsch · 

d~ltW autzer de Dargies zwei Jeux partis geteilt ha~ ~In~ 
um 1e ende des 12. Jahrhunderts anzusetzen. ' Sl.lld 

Etwa derselben Zeit gehören die Lieder d J h 
de Paris an. es e an Moniot 

Das zu den ältesten Romanzen gehöri e Ra n 
Doette as fenestres se siet dürfte wahrscheinr gh y : 1352, Bele 
hundert zurückreichen. ' IC auch ms 12. Jahr-

Die Denkmäler führen uns in die zw . .. 
Jahrhunderts zurück in die Zeit de S . 1 eite !falite des 12. 
~eit, in der man si~h an der natio:Je; ~a~nsdic~tung, .in die 
die Taten der Volkshelden d. H pik ergotzto, m der 
als man auf Straßen Pl"t re d er~en höher schlagen ließen. 
. , a zen un Brucken in G t , 
Ja sogar im Kloster Rondeaux d v· . , ar en und Hain, 
der Sänger noch nicht vo d u~ rrelars tanzte, als die Muse 
Provenzalen angekränkelt n er onventionellen Liebeslyrik der 

l) Im Roman heißt es: 

war, sondern noch individuelle Züge 

Quant ces ·ij· furent bien fenies 
5215 Des ~ons vers Gautier de Sag~ies 

ResoVInt J bon bacheler 
s· 1 · 

worauf die beide 1 es comenya a chanter: 
1 b . n ersten Stropb d Li 
a nuere, von Gontier d . . en. es edes Rayn. 1322 a IA>rs . 

denn auch die Hs M t~o:gru_es mitgeteilt werden. Diese A.ttdbuti que. tiflonst 
OontieJ·'s auf. leid . . . u r dJeses Lied im alten Index un• d on s. mmt, 
fol. 169 und l 70 :_r ~st aber ~as Blatt, auf dem das Lied sta·d; en ~edern 

erausgenssen worden. 0 
, - ZWischen 

I 
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treten läßt, die dann leider später völllg verwelken und 
.zutage 

bsterben. 
a Wenn uns heute der Text der Rotrouengen mehr im Yorder-

d des Interesses zu stehen scheint als die durch ihre häufige 
~~:derbolu~g ~onoton wirkende ~us~k, so trifft das vielleicht 
nicht das R1chbge; denn der mus1kahsche .Ausdruck jener Zeit 
bestund oben, w~nn. man von der prov. Canzone absieht, in der 
Wiederholung, d1e m ~er .Art, in der sie durchgeführt wurde, 
die verschiedenen mustkahschen Formen - Chanson do Geste, 
Rotrouenge, Lai, Descort oder schließlich das Rondeau oder 
Virelai - ergaben. 

Wie die Chansons de Geste, als deren Nährboden - viel­
leicht auch als deren eigentliche Heimat - der Norden Frank­
reichs angesehen werden darf, so scheint auch die Rotrouenge 
ein Kind jener Gegenden zu sein, das zum Sterben verurteilt 
war, als die heitere Kunst des Südens, die Muse der Troubadours, 
entscheidenden Einfluß aui die nordfranzösischen Trouveres ge­
wann. Ein Gace Brule, ein Chastelain de Couci, ein Blondel de 
Nesle, ein Conon de Bethune, ein Thibaut de Navarre kennen 
die Rotrouenge nicht mehr, d. h. sie wollen sie nicht kennen: 
keine einzige Rotrouenge findet sich unter ihren zahlreichen 

' 
J.Jiedern. War ihnen die alte Kunst der Jongleurs schon als 
solche verpönt, so war es vielleicht noch mehr die Einförmigkeit 
und Eintönigkeit der musikalischen Form. 

Es ist allerdings r echt zu bedauern, daß die nur zu bald 
in die ausgefahrenen Geleise eines seelenkalten Konventionalis­
mus geratene Trouverekunst die auf heimischem Boden ge­
wachsenen Ansätze einer gesunden Volkskunst nicht zur vollen 

Blüte gebracht hat. 
Man spricht in der französischen Literaturgeschicht~ von 

der ,, ecole proven9alisante", der die oben angeführten DlChter 
zugezählt werden, und hat nun in dem Fehlen der Rotrauenge 

ein allerdings negatives Merkmal jener Schule, deren Raupt-

betätigungsgebiet die Canzone war. 
Wenn auch die ältesten Gedichte der Troubadours ~och 

an den Ursprung aus einreimigen, jedoch am Sch~~ß durch em~n 
refrainartigen Vers von abweichendem Ban. varuerte~ t~~phen 
• z. B. gehören die meisten L1eder Guilhem ~ IS. .. erinnern -
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. Pos de chantar m'espres talenzcc
1
) llllem aber selll " ' L 1 . [a a 

ror 183 ) oder Gercamon s " o p atng comanz ir d • b] 
(Bartscb, 

0
;· (B \;;cb Gr. 112) hierher, bei denen bei Wec: •tneu • 

(a a a 

0 0 

b ;;; allen Strophen gleich wiederkehrende ~Inden 
Rennen al dtert s Überbleibsel eines ursprünglichen .Refra. ellll b 
wob/ als e z e . h d. ltl an 

d kann _ so hat Sie Ie prov. Diebtun ' eseben wer en b . g Seh 
g a· . Form freigemacht und unte Mischuoge t b•ld von 1ese1 n der 

d R ·me in der Strophe zugelassen, denen die "A~ • Verse un eJ • "'-Us11t 
auf Schritt und Tritt folgte, so daß die Form de~ Canzone ent. 

d 
A f 1·eden Fall hat die Rotrauenge Sich 10 der Prov stan . AU . . h B 

1
• . en, 

_,. h Literatur nicht der hterar1sc en e Iebtheit erfre t ZwlSC 6n • . U , 

mit der man ihr in N ordfrankrewh begegne~ 1st, wen~ auch Bartsch ') 
die Meinung vertrit~ daß die rotroen?a ::eine popular~ Gattung, die 
ehr verbreitet gewesen zu sem schemt , war. Der In der ersten ~ä/fte des 13. Jahrhunderts schreibende Baimon VidaJ sagt in 

seinen Rasos de Trobar 'J noch: <La parladura francesca VaJ 
mais et es plus avinenz a !111: romanz, retronsas et pasturellas, 
mas cella de Lemosin val mais per far vers et cansons et ser, 
ventes » Der Sinn dieser Worte ist natürlich der, daß die Nord, 
franzosen in den Romanzen, Rotrauengen und PastonreUen den 
Prorenza1en iiberlegen waren. Erst 1262 führte der letzte der 

J) Barb;cb, Grundriß zur Geschichte der provenzalischen Literatur, Elberfeld (1872), S. 36. 

2) Bartsch, Ebendort, S. 35. Auch von Stimmiog erfahren wir nichts wesent, 
lieb Anderes; er schreibt in seiner Geschichte der provenzalischen Literatur im 
Grundriß der rom. Pbi/o/ogie Bd. 2, Il 8. 27: • Über das W e•en der Rob~en­
cba sind wir ebensowenig unterrichtet, wie über die Herkunft des Wortes. 
Es sind uns nur ehva socbs Lieder dieser Gattung von vier Dichtern aus 8

päter Zeit orbalten, die sich inhaltlich nicbt von den Canzonen unterscheiden 
und die am Schlusse jeder Strophe Refrainzeilen aufweisen (in einem Falle 
je eine am Schluß und im Innern); in früherar Zeit sind deren viele vel'faßt 
worden. • Allerdings bleibt auch Stimming den Beweis für das zahlroiche 
Vorkommen von Rotrauengen in früherer Zeit schuldig. Einige Belegstellen 

führt L. Römer an, der abe,· schließlich zu der Ansicht komm~ daß ,die vier 
e;baltenen Gedichte dieser A1t als höfische Nachbildungen anzusehen sind, 
d1e den wirklichen Charakter der •Mroensa. nicht mehr erkennen lassen. • 
L. Römer, Die vo/katünliichen Dichtungsarten der altprov. Lyrik, in Ausg. und Abh. Bd. 26, Marburg (1884), 8. 

4
5ff. 

3) Sioha AppeJ, Provenzalische Chrestomathie, Leipzig• (1912), S. 196" 

77 

b d rs Guiraut Riquier , die Rotroensa Trou a ou ' V b · 
tenden . ohne der Form weitere er re1tung bedeU . allerdings 

d r elD, 
,\'ie e können. D · ·t 

baffen zu Guiraut Riquier's Rotroensas aus? a s1e m1 
sc Wie sehen nun p . Bibl. nat. fr. 22 543 fol. 110 vo a er-. der Hs. ans, . . d ~ tation 1n . e zum Vergleich mitgeteilt wer en. ~ 

0 

• d sollen 
51 

' M. CC LXII halten sm , . t ohencha que fes Gr. Riquier l an. . . . lA\ primleyra re r 

" _;3 
3 • 

• ".-/ 
-

• dons 
• ......:..._.... -4,. 

no m'es do - natz que de m1 
. 1.1 

• 

• 

. -
• -

tres 
Pw as 1 ltz ni nulhs mos pla-zers no· p a , m a1 po der 

ß 
" -

• ~ • 

--• + • 

i - a fon - datz 

.. • 

' , . ........__ h ops m es q u 1eu s bes m'es - c a - ya, 

,., 

que-m n'es - tra- ya, ~ 

, , I 

J__, 
FiJ 

:J 
• -i~ 

;:l~ 
~ -i ,. +' ....__ __./ 

.... 
en vi - a • d'a-mor ve - ra - ya , e p -uesc n'a-pen 

d' 
" ---

~ 
~ ~ 

-:J • "-..! + -i~ ,_; 

" 
re as -satz en 0a - tha-ltt - en - ha la ua·ya g en- tre·l s 

1\ 
rs 

# .. + . :J ~ 
"'-.:: 

'--...: . ... ~ ... "' 
Ga-ta-las va - Zens e las d o-nas a _ ti - nens . 

. dons bes m'eschayi\, t que de m1 P s astres no m'es dona z . ai poder que·m n'estra~·a, 
u O·l platz ru . . lbs mos plazers n ' na d'amor nraya, m nu ,. . fondatz en 

Ops m'es qu leu Sla n'apenre assatz 
e puesc 
Oataluenha la gaya 

en l Oatatas valens entre· s . 
l ..1-nas avtnens. e as "" 



d e.s pretz o valors, joys o gratz e cortezia, 
(lusr ompnt·h· ors belhs parlars. bolla Paria sabers e on ' 

&.-n:; ,, ~ conoyssensa e CUDdia I eu et Amors. 
e argu tJ"oban mantenh e socors 

en Cataluenlza a tria 
cnlre·ls Oatalas talens 
8 las dQnas avitums. 

.. · tot mon acort que d'elhs hu'S costums aprenda Per qn 1en a1 , , 
, Belh Deport done razon que m entenda per f111 qua mon . • 
· .. _e conort quo de munr me defenda.. qne non ru an ... 

Et ai cor, per penre pol't, 
qu' en Oataluenlza atenda 

entt·e·ls Catalas valens 
• 8 las donas avznens. 

E s'ieu entr'elhs non aprenc so per qu'A.mo~s guarzardona 
· als siens. don dan prenc, no·y a mas qu om me rebona; serv1r . , . d N b 

qnar tant d'afan ne sostenc, que m a g1tat e ar ona. 
E per gandir via teno 

en Cataluenha la bona 
entr8·ls Catalas valens 
8 las donas avinens. 

Tan suy d·apenre raissos so que d'amar ai fallensa, 
que nulhs pessars no m'es bos may selh qu'als verays agensa; 
e quar no· I say ad estros, vau per bona entendensa 

querre e trobar cochos 
en Oataluenha valensa 

entre·ls Oatalas valens 
e las dO'J'laS atn'nens. 1) 

Das Lied hat den Bau: 

musikalisch: a a fJ 7t fJ 0 rz rs .--. . ..--. 
textlich: a7 b?...,a7 b7...,a

7 
b

7
...,a

7 
B 1

8
...,B 2

7 
B

8
7 

oder falls man die in jeder Strophe etwas veränderte erste Refrain­
zeile noch zum Strophenkörper und nicht zum Refrain rechnen 
und die Melodieabschnitte fJ r 1 = fJ 1 und fJ ö = fJ 

2 
bezeicb en will, 

so hat die prov. Retroensa die Form: 

musikalisch: a a /]
1 

{1
2 

7
1 

r% _.._, _.._, _.._, _.._, 
textlich: a7 b7...,a7 b

7
...,a

7 
b

1
va

7 
b

8
v B

1
7 

B2
7 

1) KriUscbor Text von Bartsch, Chrestomathie proven981e, Marburg• (1904), Sp. 307. 

( )da retrohencha de Gr. Riquier l'an ·M·CC·LXV. seco n . 
T)o H s. Paris, B1bl. nat. fr. 22 543 fol. 110 voa : t nach 

Jo.uto ß, «, 
~ -

j 
LI 

.. 

l=it .. 

Fit 
... 

- -
Si 

que·l 

~ ..__.., 
ab 
ra 

._. 

• 
eh ans 
pla. -

• 

n mo 

me 
gues 

._ 

Bel 
• is - s1r 

~- . ~~ ....__ 

• 

po- gues 
ma be -

De-port 
a port 

l 

-

~ 
.~ va - len - sa 

vo - len - sa 
r 

• 
• 

• 
mas nulh 

~ 
:I 

:tt-
• fa1- re 

bel fe-

sem·blan 

• 
• I en- sa -de co - nort no m'en fa silh q_ue m a g 

{J~ (( 
2 

!!ii 
:I :I 

• :3_ 
'- '-...._..... 

• • • Ul m'en puesc par- tir ses mort n1 vuelh que res 
0' 

~ :$ i!! 
J 

3 - :I • 
li so - ven-ha en - d rech mi, que·l des- co - ven-ha . 

faire ab mon Belh Deport, 
Si chans me pogues valensa bel fera yssir a port; 

1 ma bevolensa, 
qne·l p agnes ul semblan de conort . rt 

mas n . m' en puesc partir ses mo 
no m'en fa silh, que m'agensa ~:mrech mi, que·Z descovenha. 
ni vuelh, que res li sovenha 

• · da E pus que chans no m a)u elha tener ni precx, quem vu 

. r sieu ses saubuda . . 
ml dons pe veirai, si poual aver m dev deohazer, 

non que no· ~ ha 
man chaptenensa muda endrech tni, que·l descoven . 

e ses son pretz mens "aler, 

:i vuelh, que res li sovenha 

. . que·l turmens g~eus e peza.ns. 
. que s'ieu chan giqwa, ta t nu'ieu murna enans, Be SIU, , bl . n '~-

er lieys, do ana, . 
que. m ven p et a lieys sena dans l . sos desenans, 

. e no·m P ru. ~ 
tal que sos lans hi perdria, endrech mi, qtce·l dts . 

s, h ue 1.es li sovenha 
t1i t?uel ' q 
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. tAo plazons s'onransa, que mai vuelh aman langu· 

.Ans lD 05 per sa lauzor onanti lt 
cbantar scs alcgransa . . r e que de-1 mal. qu·en trac, guenr ; 

d ren que·l fos mermansa, no-m poyria esj ausir, 
q~ar ·-'~ 'e re:s li sovmha endrech mi, que-l descovc"'' m ttuutt. qu ••tta, 

Dono pus obant, vuelh, ab ~altraire aia de me chauzim~n 
mos Belhs Deportz de bon a•re, _que:m tenha per Slen breumen· 

quar nulh autre ]auz•men , 
no vuelh de lieys, qua retraire Ji.n pogu~s hom falhimcn, 
tli tJttelll, que res li sovenlta endreg mt, que·l descovenha.t) 

Der Bau der zweiten "Retrohencha" ist folgender : 

musikalisch: a1 ß1 a1 ß1 r al fJ2 a2 o 
textlich: a 7vb 7 a7vb7 b7 a7vb1 A 1

7'-'A 27'"" 
• 

oder wenn man a 1 und {J zusammenfaßt zu a 1 bzw. a 2 : 

musikalisch: a 1 a 1 fl a 2 1 _.._ _.._ __.._ 
textlich: a7 ..... b7 a 7vb7 b7 a7 '""'b1 A 1

1'-'A 27'""' 

Wir kommen hiermit auf eine ähnliche musikalische Struktur 
wie sie auch die altfranzösische " Rotruenge" Rayn. 636 (vgl. 
oben S. 15 f.) aufweist. 

La tersa retrohencha d'en Gr. Riquier l'an ·M·CC·LXXVTill· 
en setembre lautet nach Hs. Paris, Bibi. nat. fr. 22543 fol.l10 v0a~ 
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r: 'I 
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,., 
·~ 
.; 
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J! ]! ~::r 
Non cu - gey 
del Bel De -

• ma1s 
port 

-
- ::1 ...._...... 

no·m 
a -
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$ ~ 
::J! 

des 
va 

-- :l! ...._...... 

• "--....: 
- treys 

pro 

fJ 

~ 
-

J! . - ... .......___: 
ra - zon 

- I= 

d'es - ta 
qu'abmo 

... ~ 

sa - ber 

-
]! 

:t 
]! 

le nes - sis de -
pes - sius mon temps 

~ 

chan - tar, pus 
es - tiers cui 

• 
• .. .,.~.': 

zi - riers 
pas - sar; 

-:i 
::J 

] I: 

chan - sos quar mas • nc sen- hor par va-

1) .Ausgabe: Mahn, Die Werke der Troubadours in provenzalischer 
Sprache, Berlin (1853), Bd. 4, S. Sl. 
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~ 3~ 
::::t!it 3~ :1 3 

[:.1)~~ ~ s'en-ten-det, • 
Sl que m'en fetz • 

.... 

... 
~ 

.., 

,.. 
~ 

il 

1en no par-

"' ~ ~ :!: 
3 ~ • 3::: ~ 

• ' - chant, que ben leu m en - ten­ven; mas e 

-. .... ..__. 
dra 

i!!i ]! ~3 J 3 ::J ...... ...._...... 
tals , qu' en - que - ras ben en . .. 

No cugey mais d'esta razon chantar 
pus no.m destreys le nescis deziriers 
del Bel Deport, qu'ab mo sabcr estiers 
cui ava pro pessius mon temps passar; 
quar ma chansos de rio senbor valen 
no s'entendet, si que m'en fes parven; 
mas era.s ehan, que. ben leu m'entendra 

tals, qu'enque.ras ben entendut no 1n'a. 

Tans senhors ai, qu'en degra. un trobar, 
que·m capdelhes, si coro fora mesti?rs, 
que no· m calgues esser tan prezentiers 
de segre cortz, don me volgra cessar ; 
quar per saber no·y pren hom honramen 
ni per trobar; tan son pauc l'e~tenden i 
11148 eras chan, qu.e ben leu m enten~ra 
tals, qu'enqu.eras ben entendut no tn a. 

Pero no·m dey de tot lo moll .olamar, 
quar senhors ai, que trobi plaze~ti~rs, 
mas enqueras negus nos met pnmu~rs 
de mun dezir ses son dan acab:"', ' 
tant que semblau m'en tassa, Sl m enten, . 

' dr"' soro pes chantat soven , 
Per qu en per ... , 1 __ ,.1 

h 
ben leu m' entenu.1'a. 

ma.s era.s c an, que , 
tals, qu'enque?"as ben entefldut no m a.. 

En c011 de.\ comt' Enrlc a son \avar 

en Cadeira de Rodes vo\entiers -- -
- - -- - --

1) Biermit bricht die Rs. ab. 
. h Die alttranWsiache Rotrouence. 

a ennu c , 

') 
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retraissera, chan, qu'als bos qual esouzar; 
tant a olh fin e belh ontendemen, 
et yen no sny de·l tot ses pessamen; 
maa eras chatJ1 que btm Ieu m'entendra 
tats, qu'enqueraa hen entendut no m'a. ') 

Der Bau dieses Liedes ist der folgende: 

musikalisch: at fl at fJ r ö a 2 e 

textlich: a h h a c c 

Weder der musikalische Bau, noch die Reimordnung n 
. . ' och die Gleichheit des Re1mes m allen Strophen rechtfertigen d' 

Bezeichnung " Retrohencha "; das Lied muß seinem Bau nach a~: 
Kanzone bezeichnet werden. 

Während Guiraut Riquier in seinen beiden ersten Rotrau­
engen den Brauch der alten frz. Rotrauenge übernimmt, steht er 
in seiner letzten Rotroensa wieder auf dem Boden der Kanzone. 
Es mag wohl das ausgehende 13. Jahrhundert keinen Geschmack 
mehr an den alten Rotrauengen haben finden können. 

Wenn auch die Rotrauenge nicht als Begleitlied eines 
Reigentanzes, wie vielfach behauptet worden ist, angesehen werden 
darf, bei dem stete choreographische Figuren das s trenge Ein­
halten einer unveränderlichen Ilorm verlangen, wie das z. B. beim 
Rondeau und Virelai der Fall ist 2), so können wir bei ihr trotz­
dem von einer musikalischen Form reden - deren Verwandt­
schaft mit der musikalischen Form der Chansons de Geste nicht 
geleugnet werden kann -, die konsequent eingehalten und durch­
geführt wird und die sich ganz allgemein in die Formel: 

aaa . .. a/ ß 

bzw. a a a . .. a fl ll {1 

bringen läßt, eine Form, deren Vorhandensein - im Gegensatz 

zur Romanze, deren musikalisch einheitliche Form Schläger ver­

geben~ nachzuweisen sich bemüht - als Liedtypus infolge 

der hier angeführten Lieder, die sich jedoch noch vermehren 

~) ~~gabe,. Mahn, ~erke der Troubadours ... s. 82. 
Pbil 1 ? " ~ meme A.usfuhrungen in "Musikwissenschaft und romanische 
Ball odogie ' alle (1918), S. 44ff. und im 2. Band der Rondeaux, Viralais und a en. 
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. . Abrede gestellt werden kann, selbst wenn der 
ß nicht m h b k t .. lie en, nge" heute nicht me r e ann gewesen ware. riff Rotroue 

Beg ." d' r musikalischen Form ist freilich, was den die 
:Mit Iese · h ltl' h k · · h 't . be leitenden Liedtext anbelangt, 1n a 1c em ern e1 -

:Musik g twerk verbunden. Es ist sowohl das ernste Kreuz­
liebe~ Kons. die schelmische Pastourelle, die schwermütige 

gslled w1e . 
zu · das heitere Liebeslied vertreten. So beze1chnet, R rnanze wie 
~ h P. :Meyer zutreffend bemerkt hat 1), die Rotrouenge 

w1e SC on ' } h d' . t•• 1' h · d'e literarische Gattung als v1e me r 1e e1gen um 1c e wentger t 

musikalische Form. 

Ist nun die Rotrauenge auch in der Tat die Bezeichnung, 

d. · enen Liedern mit der oben beschriebenen musikalischen 
le l d d . h 

Form ~mkommt? Als diese Form entstan un .~~n Sl~ ge-
nötigt sah, dieselbe zu benennen, konnte man naturheb di~ ver­
schiedensten Namen dafür ersinnen. Nahe aber lag au[ Jeden 
Fall eine Bezeichnung zu wählen, die die Erscheinung nicht nur 
von' andern ähnlichen unterschied, sondern, wenn angängig, sie 

' . so zu wählen, daß sie gleichzeitig eine gewisse Erklärung em-
schloß die sich am besten an das Hauptmerkmal der Erscheinung 
anleh~te. Der Name "rondel tt z. B. hängt aufs engste mit der 
Form desselben zusammen 2), ebenso ist der Name Pastourelle 
doch auch nicht so ganz willkürlich gewählt, und so liegt es 
nahe, auch in dem Wort "Rotrouenge" zunächst nach einer Be­
deutung zu fahnden, die mit der Sache, die es bezeichnen soll, 
in irgendeinem Zusammenhang steht. 

Da das Hauptmerkmal der oben besprochenen musikalischen 
Form die Wiederholung ein und derselben 'fonreihe ist, so sollte 
man zunächst in dem W ort Rotrauenge nach diesem Merkmal 
suchen. Und in der Tat scheint auch in dem W ort der Begriff 
eines Wiederholans su stecken, denn sonst wäre nicht einzusehen, 
wie das provenzalische Verb retronchar, das von retroncha< re-

1) P. Meyer, Romania XIX (1890) S. 40. 

2) V gl. die Ausführungen von Job. de Grocheo (Musikthooretiker .~ 
1300 in Paris): Oantikna vero quaelibet rotunda ~el ro_tundellt': ~ ~ltwt t.s 

dicitur, eo quod ad modum circuli in st ip~am rtflect'ltttr d tntJp~ tC ltr­
minatur in eockm. Gedr. Job. Wolf, Die Musiklehre des Johannes de Gro::h~. 
in Sammelbände der internationalen M.usikgesellscbaft, Leizig 1 (1899), S. ~2. 
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troensa abgeleitet ist und zweifellos , '"iede b t oencba< re ' r olen" 
r eben dieser Bedeutung kommen könnte I t) 

bedeutet, zu ~ · 0 bl · tl d 
d'Amors beißt es nam11Ch : « o a ( Vers) retroncb en 

L_oys n en Ja fi de cascun bordo (- Verszeile) 
0 

de data es dJcba, es , I os e 
d de tres en tres1 o de maysl segon que s volra aque] n 
diosta. 

0 
oz en la fi de cascuna coblal hom retorna una lll t que 

c ra, h e ey
8 b di ti·o 0 can en cascuna cobla om retorna un m t • s a c 1 e eysh 

bordo1 0 dos (pero d? . dos no es gayre acostumat) :. ~). DetihaJb 
beißt es in der DefinitiOn der retron~ha, nachdem gesagt Worden 
is~ wovon sie handelt: cEt aquest dzctatz seo lo compa~ de Vers 
cant al so e cant a las coblaS1 quar pot haver de 5 a 10 coblas 
Et es dicha retroncha quar es de coblas l'etroncbadas; no Pe; 
autra cauza; e quar lassus ba:em mostrat qu 1es cobla retron.. 
Cbada per so no qual ques ayss1 ne tractem. > 8) Deutlicher k 

' . an.n die Bedeutung des Wortes retroncha mcht ausgesprochen werd 
· t k · d en. Da retroncba = retroensa, so lS eme an ere Möglichkeit 

1 die in dem ersten Bestandteil von retroncha das lat. retro a 8 

' . d h zu seben, das auch die Bedeutung von "w1e er olen " gehabt haben 
muß. Das provenzalische retroncha < retroensa und das frz 
retro(w)a.nge sind aber dieselben Wörter. Wenn also vo~ 
Wackernagel als Etymon von Rotronenge lat. *ret·ro·ientia an-

gegeben wurde, so scheint diese Etymologie, trotz der Einwände 
P. Meyers~), nicht so ganz verfehlt gewesen zu sein. I ch kehre 
damit an den Ausgangspunkt dieser Betrachtung zurück , und 
überlasse es den Etymologen, auf Grund der oben gegebenen 
Darstellung der Rotrouenge als einer musikalischen F orm _ 
und dieser Darstellung ist die Studie einzig und allein gewidmet _ 
das letzte Wort über die Wor terklärung zu sprechen. 

1) Die Stellen, die hier in Betracht kommen, stehen in den Leys d1A.mors. 
und zwar u. a. in der Definition der dansa, gedr. Bartsoh, Chrestomathie proven~ 
9ale, Marburg

8 
(1904) S. 403; A.ppel gibt im Glossar seiner Chrestomathie für 

«retronohar» an diesen Stellen "abschneiden" an, während Bartsch mit "wieder­
holen" übersetzt. 

2) Gatien-Ärnould, Las Leys d'.A.mors . . . I S. 286. 

3) Gatien-Älnould, Las Leys d'A.mors ... 1 S. 346. 
4) Vgl. oben S. 6. Wie kommt es denn, daß im .Altfrz. das Wort «retro­

grade» vorkommt, wenn lat. retro immer zu «riere» geworden sein so11 ? 

Bachdruc.kerei des WaisenhallS8S
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